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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto . 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 
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Expedition: Hrrrenſtraße u L. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


orgenb 


0 latt. 


—— 
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Telegraphiſche Depeſchen der 0 
Berliner Börſe vom 31. März. Einige Eiſenbahnen gedrückt, 
fonft im Ganzen feſt. Fonds feſt. Staatsſchuldſcheine 34%. Prämien- 
Anleihe 116%. Schleſiſcher Bankverein 96. Commandit⸗Antheile 11130 5 
Köln: Minden 151½. Alte Freiburger 131. Neue Freiburger 125. 
Oberſchleſ. Litt. A, 148. Oberſchleſ. Litt. B. 135%. Oberſchleſ. 1 
131. Wilbelms⸗Bahn 79. Rheinifche Aktien 106. Darmſtädter 1147. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 89%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 137%. Oeſterr. Na- 
tional⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 96%.» Ludwigs hafen⸗Berbach ‚146%. 
Darmſtädter Zettel⸗Bank 100%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 56%, 
Wien, 31. März. Eredit⸗Aktien 269%. London 10 Gulden 9 Kr. 
Berlin, 31. März. Roggen faſt unverandert. März 40 J, April: 
Mai 40%, Mai⸗Juni 414, Juni⸗Juli 41%. — Spiritus feſter. Loco 
20, März 29%, April-Mat 29%, Mai⸗Junl 29%, Juni⸗Juli 30%. — 
Nüböl wenig verändert, April⸗Mai 16%,, September⸗Oktoder 14 . 


Telegraphiſche 3 

Bombay, 5. März General Outram bezeichnete die Uebernahme des 
PR enter Bufie durch einen großen Sieg über das perſiſche Heer 
bei Koſchab. Siebenhundert Perſer fielen bei dieſer Gelegenheit; der engli⸗ 
ſche Verluſt ift verhaͤltnißmäßig unbedeutend. > | 

Hongkong, 15. Februar. Die Aufregung hat na e Ein kai⸗ 
ſerliches Edikt befiehlt den Gouverneuren von Keanghu, Tſchekiang und Fo⸗ 
kien, Vertheidigungs⸗Anſtalten zu treffen, jedoch ohne Aufſehen; ſie ſollen 


Bice-Präfident Graf zu Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 / Uhr. 
Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten erfolgt Uebergang 
zur Tages⸗Ordnung. ; x 

Erſter Gegenſtand derſelben ift der Bericht der Finanz⸗Kommiſſion über 
das mit der Krone Dänemark getroffene Abkommen wegen Aufhebung des 


und ſoll dafür die Ausſtellung eines Abnahme⸗Atteſtes von Seiten des 
Kreis⸗Baubeamten nach Vollendung der Chauſſee genügen. Außerdem 
ſoll es zur Begründung eines Kreis⸗Chauſſeebaues einer Vertrags: 
ſchließung zwiſchen dem Kreiſe und Staate nicht bedürfen. — Der 
Handelsminiſter hat durch eine andere Verfügung angeordnet, daß eine 
Modifikation des Transporttarifes für die Köln-Mindener Eiſen⸗ 
bahn herbeigeführt werde, durch welche für den Verkehr des Inlandes 
mit dem norddeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande eine Uebereinſtimmung bes 
wirkt werden ſoll. f 

Wie ich ſchon vor einiger Zeit gemeldet habe, ſind hier in Berlin 
Verhandlungen wegen des Baues der ſogenannten Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
zwiſchen der preußiſchen und oldenburgiſchen Regierung eingeleitet wor⸗ 
den, um die Richtung der Bahn durch das zu Oldenburg gehörende 
Fürſtenthum Birkenfeld feſtzuſtellen. Die Verhandlungen ſchweben im⸗ 
mer noch, da von Seiten der oldenburgiſchen Regierung Forderungen 
geftellt werden, welche von Preußen nicht ohne Weiteres bewilligt wer⸗ 
den können. Die oldenburgiſche Regierung hat der preußiſchen Poſt⸗ 
Verwaltung den Tranſitverkehr der Poſt gegen ein Pauſchquantum von 
600 Thlr. übertragen. Jetzt glaubt Oldenburg den geeigneten Zeit⸗ 
punkt gekommen, auf eine Erhöhung der preußiſchen Zahlung hinzu⸗ 


Breslauer Zeitung. 


— 


mit den Befehlshabern der fremden Dampfer zu parlamentiren ſuchen. 
Veh wurde angewieſen, die Dinge nicht auf das Aeußerſte zu treiben, fondern 
die Herſtellung des Friedens anzubahnen, doch ſolle er die Fremden nicht in 
die Stadt laſſen. Shanghae, Ningpo und Futſchu find ruhig. In der Nähe 
von Hongkong wurde eine Piratenflotte avifirt, ſofort wurden ihr die Dam⸗ 
pfer „Auckland“ und „Eagle“ entgegengeſchickt. Zwiſchen engliſchen Schif⸗ 
fen und chineſiſchen Dfchonten finden fortwährend Gefechte Matt. Die Chi: 
neſen verſuchten vergeblich das britiſche Kriegsſchiff „Comus“ in die Luft zu 


ſprengen. Truppenzuzüge erfolgen ununterbrochen hierher. 
Modena, 28. März. 


igi e bei der 
se and 3 — von Spanien werde bis Ende April in 


. aris zurückkehren. 8 ” E 

Non nein, 28 Mie, Der perde erwähnt des von ihm für wahrſchein⸗ 
lich gehaltenen Gerüchtes, daß der Miniſterrath die Auflöſung des Parla⸗ 
mentes beſchloſſen habe. Die Neuwahlen würden im September ſtattfinden 


und die neugebildeten Kammern im November wieder eröffnet werden. Prinz 
Karl von Preußen iſt in Nizza eingetroffen und wird morgen hier erwartet. 


Breslau, 31. März. [Zur Situation.] In den beiden 
Häuſern des Landtags ward geſtern das mit der Krone Dänemark ge⸗ 
ſchloſſene Abkommen wegen Aufhebung des Sundzolls genehmigt. 
Ueber Artikel 6 des Vertrages, der wegen des Ablöſungs-Modus nä⸗ 
here Vereinbarungen vorbehält, iſt es zu einem endgiltigen Abkommen 
zwiſchen Preußen und Dänemark noch nicht gekommen; daſſelbe wird nach- 
träglich der Landesvertretung vorgelegt werden. Dem Hauſe der Ab⸗ 
geordneten, welches das Geſetz, betreffend die Erhöhung des Salzver⸗ 
kaufspreiſes, bei namentlicher Abſtimmung mit 164 gegen 144 
Stimmen annahm und darauf den Patowſchen Antrag ablehnte, ward 
ein neuer Geſetz⸗Entwurf, betreffend die durch den am 24. Januar d. 
in Wien abgeſchloſſenen Münzvertrag bedingte Abänderung der be⸗ 
treffenden Münz verfaſſung vorgelegt. In derſelben Sitzung 
ward 1) der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die außerordentliche Geldbe— 
dürfniſſe der Militär⸗Verwaltung für das Jahr 1856 und deren Dek— 
kung aus dem durch das Geſetz vom 20. Mai bewilligten extraordi⸗ 
nairen Kredit, und 2) das Geſetz, betreffend die Bewilligung einer 

ins garantie für den durch Ausgabe von 4 prozentigen Priori⸗ 
täts⸗ Obligationen zu beſchaffenden Antheil des Anlage⸗Kapitals der 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn angenommen. 

Als ein erfreuliches Moment der Sitzung citiren wir noch die von 
dem Herrn Miniſterpräſtdenten abgegebene Verſicherung, daß Preußen 
in dem deutſch⸗däniſchen Konflikt die Sache Deutſchlands mit allem 

nd Nachdruck verfolgen werde. 
3 3 erhalten wir Mittheilungen über den Konflikt, in wel⸗ 
chen Oeſterreich mit dem chriſtlichen Raubſtaat Montenegro gerathen 
iſt, Mitthellungen, welche dem Fortbeſtand deſſelben nichts Gutes weiſ⸗ 
agen, 8 
. Miſſion des General Leiningen die rechtzeitige Züchtigung 


des Bergvolks hinderte und dem nachmaligen Auftreten Mentſchikoffs 


zum Präcedenz diente. Jetzt findet man, daß Montenegro nur ein 
ruſſiſcher Vorpoſten iſt und eine Toleranz nicht mehr an der Zeit ſei. 


Hinſichtlich der Donau⸗Fürſtenthümerfrage eitirt der „Advertiſer“ 


eine halbamtliche franzöſiſche Denkſchrift, welche die Erhebung des 
Marſchalls Peliffier auf den Thron des projektirten kleinen Ru: 
mänen-Königreichs befürwortet. 
franzöſiſche Kaiſerthum die Traditionen des früheren, welches fo viele 
neue Dynaſtien gründete, aufnimmt, wird man die Nachricht vielleicht 
nicht fo befremdlich finden, als fie auf den erſten Blick erſcheint. 
Die engliſchen Wahlen haben das ſeltſame Reſultat ergeben, 
daß der Urheber jener verhängnißvollen Motion, welche die Auflöſung 
des Parlaments zur Folgen hatte, Mſtr. Cobden, in ſeinem Wahl⸗ 
ort Hud ders field durchgefallen iſt. Indeß läßt ſich hoffen, daß 
eine trotz der Einſeitigkeit ſo bedeutende Capazität, fo wenig wie 
Bright und Milner Gibſon, welche in Mancheſter durchſielen, dem 
künftigen Parlamente nicht fehlen wird, welches an genialen Leuten 
nicht ſo großen Reichthum hat, um, abgeſehen von allem Parteiſtand⸗ 
punkt, ſolcher Männer entbehren zu können. 17 8 i 
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Note, mittelſt deren 
Graf Paar von Turin abberufen ward; 


ſich Abſchriſt derſelben zu erbitten. 
Preuſ en. 
Landtags⸗Verhandlungen. 
2 Herrenhaus. 20. Sitzung am 30. Marz 


Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, Simons, v. Manteuffel li. 


und zwei Regierungs⸗Kommiſſarien. 


jährlich — 75 96, 00 Thlr., wodurch ſich 
auf 144,00 

Amortiſations⸗Beiträge enthalten. 
ſtehenden erhöhten Verkehr in den Oſtſee⸗Häfen der Staats kaſſe eine erhöhte 
Einnahme zufließen. 


Meſſagiere“ meldet aus Rom, daß die Kö⸗ 
De Kaiſerin von Rußland erwartet 


anerkennen, daß es den Bemühungen 
den Handel und die Rhederei der Oſtſee⸗Provinzen von dem Drucke des 
Sundzolles zu befreien, und trage demnach darauf an: das Herrenhaus wolle 
dem mit der Krone Dänemark getroffenen Abkommen wegen Aufhebung des 


Bürgermeiſter von 
Freude und den Dank auszuſprechen, 
einſtimmig“ angenommen. 


miſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Vereinfachung des Tar⸗Ver⸗ 


ſchriften der Allgem. Gerichts⸗Ordnung Theil II. 
Verfahren für Immobilien in feiner Anwendung auf Grundſtücke von ge⸗ 


zur Allgem. Gerichts⸗Ordnung für die 
Werthe von 500 Thlr. ein einfacheres Verfahren vorgeſchrieben hätte, wel: 
ches das Geſetz vom 15. Juni 1840 auf Grundſtücke aller Art aus dehnte, 
deren präſumtiver Werth den Betrag von 500 Thlr. nicht überſteigt. Dieſes 


ſelbe dem Tax⸗Verfahren geſtellten Grenzen in Rückſicht des, in neuerer 
Zeit ſehr geſtiegenen, Grund⸗Werthes zu eng ſeien, daher die Staats⸗Re⸗ 
gerung den vorliegenden Geſetz»Entwurf eingebracht habe, nach welchem die 


Gerichts⸗Ordnung bezeichneten, Kategorien Anwendung finden follen, infofern 
der Werth derſelden den Betrag von 500 


die ſtädtiſchen Grundſtücke umfaſſe, ſondern wegen dieſer es bei den Vor⸗ 
ſchriften 12 Geſetzes vom 15. Juni 1840 belaſſe, habe das Haus der Abge⸗ 
ordneten, welches über das vorliegende Geſetz ſchon berathen und beſchloſſen, 
deſſen Anwendbarkeit auf alle Grund ſtücke 
Werthe von 5000 Thlr., ausgedehnt, womit die 
verſtanden erklärt. 2 


obwobl gerade Oeſterreich es geweſen iſt, welches durch die 


kennend, empfiehlt ſchließlich dem Herrenhauſe, jenem, fowie er aus den Bes 
ſchlüſſen des n hervorgegangen, ſeine eng zu geben, 
in den Titel des Geſetzes aber ſtatt der 

zu ſetzen: „für Grundſtücke von geringerem 


batte, und dann $ 2, nachdem Graf Hoverden die Beſtimmung deſſelben, 
das Tax⸗Verfahren dem Ermeſſen 
erkannt, vom Hauſe re 
behaltung der provinzia 

des ermittelten Reinertrages der 
Grafen Hoverden dahin monirt, daß 8 
einem Zar = Verfahren Mitintereſſirten zu kurz 
lehnen ſei. 


Wenn man ſieht, wie gern das neue 


mungen die beiden letzten $$ des Geſetz Entwurfes nach 
Kommiſſion angenommen, desgleichen 


eine ſolche Veröffentlichung] auf den 2. April anberaumt wird. 
thut um ſo mehr Noth, als Graf Cavour, wie unſer Privat⸗Korre⸗ 


ſpondent aus Turin meldet, — es nicht für geziemend gehalten hat, 


wirken und argumentirt dabei, daß die Eiſenbahn den Poflverkehr nicht 
unweſentlich heben werde, und es daher auf eine größere Entſchädi⸗ 
gung antragen könne. Preußen kann ſich aber mit dieſer Meinung 
nicht einverſtanden erklären, da erſt abzuwarten iſt, ob überhaupt eine 
Vermehrung der Poſtſendungen eintritt. Jedenfalls iſt aber vorauszu⸗ 
ſetzen, daß die Differenz zwiſchen den beiden Staaten, welche bei Preu⸗ 
ßen weniger in der Höhe der zu zahlenden Summe, als in der Feſt⸗ 
haltung des Prinzips baſirt, einer baldigen Entſcheidung entgegen 
eilen wird. \ 

Das hieſige Provinzial⸗Schul⸗Kollegium empfiehlt für die 
Gymnaſien und Schulen die Anſchaffung der Kiepertſchen Wand⸗ 
karte von Paläftina und der dazu gehörigen Handkarte. Auf 
Veranlaſſung des Schul⸗Kollegiums empfiehlt auch unſer Magiſtrat 
dieſe Karten den unter Leitung der ſtädtiſchen Schuldeputation ſtehen⸗ 
den berliner Schulen. ’ 


[General o. Hüſer +.) Am Sonnabend, Nachmittags 33 Uhr, 
ſtarb hier der General der Infanterie a. D. v. Hüſer, 76 Jahre alt. 
Er begann ſeine militäriſche Laufbahn in dem damaligen v. Arnim'ſchen 
Regiment, machte mit demſelben als Bataillons-Adjutant die Feldzüge 
von 1806 und 1807, ſo wie den Befreiungskrieg vom 1813, 14 und 
15 mit und wurde fpäter zum hieſigen Kadetten-Korps verſetzt. In 
dieſer Stellung avancirte er bis zum Oberſtlieutenant und wurde als 
ſolcher im Jahre 1827 zum Kommandeur des 1. Bataillons 5. In⸗ 
fanterie-Regiments ernannt und wieder eingereiht. Im Jahre 1828 
erhielt er unter Beförderung zum Oberſten das Kommando des 29. 
Infanterie-Regimentd, wurde im Jahre 1830 zum Kommandanten 
von Saarlouis, 1832 zum Kommandeur der 16. Infanterie⸗Brigada 
ernannt und avancirte 1834 zum Generalmajor. Im Jahre 1838 
erhielt er das Kommando der 16. Diviſion, wurde 1842 zum Ge⸗ 
neral-Lieutenant und 1844 zum Vice⸗Gouverneur der Bundesfeſtung 
Mainz befördert. In dieſer Stellung verblieb er bis zum Jahre 1849, 
wo er unter Ernennung zum General der Infanterie aus dem Dienſte 
ausſchied und ſeinen Wohnſitz hierher verlegte. Der Verewigte war 
Ebren⸗Senior des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens 1. Klaſſe mit Brillanten und vieler anderen Orden. 

(N. Pr. Ztg.) 

Des Königs Majeftät haben, in Gemaͤßheit der von der Stadtverordneten 
Verſammlung zu Bielefeld getroffenen Wahl, den Gerichts⸗Aſſeſſor Lud⸗ 
wig Wilhelm Theodor Huber aus Herford als Bürgermeifter der Stadt 
Bielefeld für eine zwölfjährige Amtsdauer beftätigt. (P. C.) 
In dem ehemaligen Kemperſchen Garten entſteht ein neuer Stadttheil, 
eine neue Verſchönerung des glänzenden Berlin außerhalb der Mauern. 
Bereits find acht herrliche Gebäude mit Balkons, Erkern und Veranden, mit 
Saͤulen⸗ und Pilaſterſtellungen daſelbſt emporgewachſen, die einander darin 
ähneln, daß ihre elangenten Formen auf dem Grunde der Renaiffance ru: 
hen, bald mehr oder weniger unbedingt den Motiven der griechiſchen Archi⸗ 
tektur ſich anſchließend, bald den barockeren Formen des franzoͤſiſchen Palaſt⸗ 
baus ſich annähernd. Sieben derſelben rühren in Entwurf und Anlage von 
dem Baurath Hitzig her, welcher vor kurzem erſt den Leipziger Platz wieder 
durch die neue, in der edelſten und reinſten Renaiſſance ausgeführte Stirn⸗ 
wand des Hauſes Nr. 14 ſchmüͤckte, und werden auch unter ſeiner Leitung 
fertig gebaut. Eines der acht, das letzte linker Hand, iſt und wird ein 
Werk des Architekten Lucae. Ein ſeltener Gluͤcksfall 105 es, daß hier eine 
ganze Straße von geiſtvollen und künſtleriſch hochſtehenden Architekten aus⸗ 
geführt werden kann, die nicht allein einzelne Häufer, ſondern die anze 
Reihe derſelben bis zur erſten Biegung des Durchbruchs in harmoniſcher 
1 anzulegen vermochten. Von der eben erwähnten Bie⸗ 
gung oder Achſe aus follen drei Straßen entfpringen, deren eine nach der 

atthäitirchftraße, die andere nach dem Kanal, die dritte nach der Potsda⸗ 
mer⸗Straße führen wird. Es wäre zu wünſchen, daß auch bei Anlage die⸗ 
fer drei Straßen mit künſtleriſchem Sinn verfahren wurde, damit dieſe 


Thlr. vermindere, und auch in dieſem 
Auch werde aus dem nun in Ausſicht 


Die Finanz⸗Kommiſſion könne es daher nur mit beſonderer Befriedigung 
der Staats⸗Regierung gelungen ſei, 


Sundzolles ſeine Zuſtimmung ertheilen. 

Nachdem Herr v. Düesberg, als Berichterſtatter der Finanz⸗Kommiſ⸗ 
ſion, im Weſentlichen das Vorſtehende aus dem Berichte referirt und er⸗ 
wähnt, daß jenem Abkommen vom andern Hauſe in ſeiner heutigen Sitzung 
ſchon zugeſtimmt worden ſei, ergreift das Wort Herr Groddeck, indem er 
es für feine Pflicht hält, in Folge feiner Stellung (Herr Groddeck iſt Ober⸗ 
u anzig) Namens der an dem glücklichen Ereigniß der 
Aufhebung des Sundzolles beſonders Betheiligten der Oſtſee⸗Provinzen, die 
i die gewiß Alle lebhaft empfinden. 

In der folgenden Abſtimmung wird der Vertrag vom Hauſe „beinahe 


Zweiter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗Kom⸗ 


fahrens für kleinere Landgüter in den Landestheilen, in denen die Allgemeine 
Gerichts⸗Ordnung Gültigkeit hat. 

In dem Berichte wird zunächſt hervorgehoben, daß das durch die Vor⸗ 
Titel 6 aufgeſtellte Tax⸗ 
ringerem Werthe ſich nicht bewährt habe, daher ſchon der $ 437 des Anhanges 

kleineren adeligen Güter bis zum 


Geſetz habe ſich zwar bewährt, nur fei erkannt worden, daß die durch daſ⸗ 
Tit. 6 Theil II. der Allgemeinen 


eſchreibungs⸗Taxen auf alle, im $ 14 


Thlr. nicht überfleigt, 
Während nun die Regierungs- Vorlage weder die adeligen Güter, noch 


ücke ohne Ausnahme, bis zum 
Staats⸗Regierung ſich ein⸗ 


Die Juſtiz⸗Kommiſſion, das Bedürfniß des vorliegenden Geſetzes aner⸗ 


Worte: „für kleinere 
Werthe.“ 


Eine allgemeine Diskuffion wird nicht beliebt, darauf auch $ 1 ohne De: 


andgüter“, 


des Gerichts anheimzugeben, als bedenklich 
u in 8 e, welcher 7 Die 
rechtlichen Beſt! etreffs der Kapitalifirun 

20 bezüͤglichen Grundſtücke anordnet, wird a 
lenen Beſtimmungen die bei 
kaͤmen, daher dieſer $ abzu⸗ 


Juſtiz⸗Miniſter: Der 5 3 der Vorlage enthält durchaus nichts Neues, 


fondern will nur die provinziellen Partikular⸗Rechte aufrecht erhalten, um ganze kleine Stadt für ſich einft als ein großes, einiges Kunſtwerk ſich dar: 
die Annahme des Gutes zu einem annepmlien, aber an 

zu ermöglichen. Es ſcheint mir nöthig, darüber zu beſchließen, ob die pro: 
vinzialrechtlichen Beſtimmungen beizubehalten feien, 5 
empfehlen, an den im Entwurfe aufgeſtellten Prinzipien feſtzuhalten. 


elle. Alles, was bis jetzt entſtanden, entſpricht einem ſolchen Wunſche in willkom⸗ 
mener Weiſe. Hier ſchließen ſich ein Paar Haͤuſer aneinander, dort drängt 
ein Stück Garten mit praͤchtigen, hohen Bäumen dazwiſchen, dort ſtebt ein 
Malene ueber en e accelerated der Ge de 
leriſchen neben dem eit und Zwe l 
110 ie zum Durchbruch der neuen Straße feine 3 ckmaßigkeit. 


; wie wir aus zuverläſſiger Quell 
Wunsch Dekußeet, daß jeder Baum der legend gefihont ate a 
8c be ee or, mic an, 1 Be Briagung Bi 
U 
— —— nn; Felge Zn ift, daß die Stein gewordene Seh 3 1 eee 
+ Berlin, 30. März. Bisher war es Uſus, daß von denje⸗ 0 
nigen Chauſſeen, welche mit Unterſtützung von Staats⸗Prämien ge⸗ Gärten hinein gleich den Eindruck 
baut wurden, nach Vollendung des Baues die gemachten Koſten nicht 
nur nachgewieſen, ſondern auch ibre Berechnungen zur Reviſton einge⸗ 
reicht werden mußten. In Folge einer neuerdings von dem Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und von dem Minifter 
der Finanzen ausgegangenen Verfügung fällt dieſe Koſten⸗Nachweiſung 
bei dem Bau von Kreis⸗ und Gemeinde⸗Chauſſeen in Zukunft fort, 


; angemeſſenen Preiſe 
Mir ſcheint es ſich zu 
wird $ 3 und in den weiteren Abſtim⸗ 
\ h ach dem Antrage der 
die Abaͤnderung in der Ueberſchrſft des 
Geſetzes, womit die Sitzung um 24 uhr ſchließt, die nächfte Sitzung aber 


In der folgenden Abſtimmung 


zweites in Berlin beſteht, wie die 
können, 


koloſſalen, auf Miethsſpekulatien gebauten Stadthäuſer 


Anlage beruht eben in dem Umſtande, daß es hier den Architekten vergönnt 
war, einen reinen Kunſtplan unabhängig von vorwaltenden Rückſichten der 


pekulation e 


5 (N. 3.) 
C. B. Der hiefige Vorſtand des Vereins für König und Va⸗ 
terland hat einen Aufruf zu Beitragen für die geflüchteten und exi⸗ 
lirten neuenburger Royaliften verſendet, der von den Landräthen ver⸗ 
breitet wird. Es wird darin die Unterſtützung der Ropaliſten als eine Ehren⸗ 
en bezeichnet, deren Erſtattung den treuen Freunden der Krone in allen 
heilen der Monarchie im ge ee e obliege. Der Aufruf 


daß nach den von 


verfichert, Borfta 


ezoge 
denen, die dort ihre Treue 


— für den angeſt 


p 
bekannt, m 
men; Augenzeugen berichten uns von den Hütten, die ihnen — 
Allein der Ertrag dieſer Beſchäftigung reicht kaum für das 

eſteigerte Bedürf e 
5 en befinden ſich im Zuſtande völliger Hilfloſigkeit ꝛc.“ 
indewald und Prof. Hirſch unterzeichnet iſt. 


Deut ſchlan d. 
Nürnberg, 27. März. Heute hat die Konferenz für Entwer⸗ 


fung eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches ihre 47ſte Sitzung 
Sie hat in derſelben die Verhandlungen über die beiden 


gehalten. 
erſten Bücher des Entwurfs zu Ende geführt und wird nach einer fur: 
zen Vertagung am 16. April ihre Arbeiten hier fortſetzen. 
„N. C.“, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, verſichert zugleich, 
„die allgemeine Befriedigung der Konferenz, über die ſchon jetzt ge: 
wonnenen Reſultate, ſowie über den Geiſt einer auf der Gemeinſchaft 
gegenſeitigen Vertrauens und der gleichen Liebe zur Sache ruhenden 
Einigkeit der Vertreter.“ 

r Bremen, 28. März. Die Auswanderung nach Amerika 
ſcheint in dieſem Feühjahre lebhafter zu werden, als im vorigen Jahre, 
obgleich die Abfahrt des Dampfſchiffes „Germania“, welche auf den 
15. d. M. angeſetzt war, wegen Mangel an einer hinreichenden Anzahl 


Paſſagiere nicht ſtattfinden konnte. — Vom 15. bis 20. März wurden im 


Ganzen 3600 Perſonen von hier befördert. — Unſere Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Verbindung mit Nordamerika gewinnt in dieſem Jahre eine 
außerordentliche Ausdehnung, indem neuerdings zwei Dampfſchiffe des 

errn Vanderbilt in Newyork (Ariel und Vanderbilt) nach hier in 
Fahrt geſetzt worden. — Im Laufe dieſes Jahres gehen demnach be⸗ 
ſtimmt 10 verſchiedene Dampfſchiffe von hier ab. — Als ein Zeichen 
der Zeit iſt von hier zu melden, daß bei dem gänzlichen Darniederliegen 
des hieſigen Getreidegeſchäfts manche Lieferungskäufe von Roggen in 
Berlin abgeſchloſſen wurden. — Da man in unſerer weiteſten Um⸗ 
gegend den Roggen im feuchten Zuſtande eingeerntet hat, und bei den 
überaus geringen Lägern keine Möglichkeit ſich darbietet, ſeewärts Be⸗ 
ziehungen von Roggen zu machen, glaubt man beſtimmt an eine ſpätere 
Steigerung der Preiſe und iſt daher entſchloſſen, die im Inlande ge⸗ 


kauften Roggenquantitäten zu empfangen und auf's Lager zu nehmen. 


O eſterrei ch. 

D Wien, 30. März. [Die montenegriniſche Frage.] 
Seit einigen Tagen weilt Georg Petrowitſch, Obmann der monte⸗ 
negrin. Serdaren — die Ueberſetzung „Senatspräſidente“ entſpricht dem 
Begriffe eines Vorſitzenden der Verſammlung von Optimaten und 
Stammhäuptlingen der verſchiedenen czernagoriſchen Nahien wohl 
nicht ganz — in unſerer Stadt. Wie es heißt, will derſelbe zunächſt 
den von unſerem Gouvernement zu erwartenden Repreſſalien wegen 
der Affaire Radonic durch Erklärungen zuvorkommen. Ob damit für 
die Czernagora viel gewonnen werde, wollen wir nicht unterſuchen. 
Man hat im civiliſ. Abendlande andere Begriffe von Gebietsverletzungen 
und ähnlichen internationalen Streitfällen, als auf dem ſchwarzen 
Berge; dieſen dürfte ſich Danilo und ſein Anhang ſchließlich fügen 
müſſen. Die Affaire Radonic hat das Sündenmaß der ſchnurrbärtigen 
Helden vollgemacht, und unſere Regierung endlich beſtimmt, auf eine 
durchgreifende Regelung der Verhältniſſe jenes kleinen Raubſtaates, 
welche für die Zukunft den Landfrieden im ſüdlichen Dalmatien ſichern 
und genügende Garantien gegen eine von dort ausgehende ſüdſlaviſch⸗ 
ruſſiſche Agitation bieten würde, auf das nachdrücklichſte zu dringen. 
Die pariſer Reiſe Danilos ſoll keine für dieſen günſtigen Erfolg ge⸗ 
habt haben, u. ſo dürfte Oeſterreich ſelbſt von Seite des Rußland befreun⸗ 
deten Frankreichs auf nur geringen Widerſtand ſtoßen, wenn es ge⸗ 
meinſam mit der Pforte und in Uebereinſtimmung mit England eine 
Anerkennung der Oberhoheit des Sultans von Seiten Montenegros ver⸗ 
langt. Ob ſich Danilo und ſein Volk gutwillig zu einem ſolchen 


Pecadille. 
Nach dem Franzöſiſchen des Xavier de Montepin, 

Es war nach den Ereigniſſen des Jahres 1830. Oeſterreich ſollte 
für die Julirevolution und die Aenderung der Dynaſtie gewonnen wer: 
den. Für die ſchwierige Unterhandlung wählte man den Marſchall 
. einen alten braven Soldaten des Kaiſerreiches, der ſich jedoch 

eſſer auf die Manöver des Krieges als auf die Politik und die Di: 
plomatie verſtand. Trotzdem übernahm er, in den Bart brummend, 
das ihm anvertraute Amt. Vor ſeiner Abreiſe begab er ſich noch ein⸗ 
mal in das Haus des Fürſten Talleyrand, um von dem Macchiavell in 
der Straße St. Florentin einige Geheimniſſe und die letzten Inſtruk⸗ 
tionen einzuholen. 22 3 

Als man den Marſchall anmeldete, arbeitete der Fürſt in ſeiner Bi⸗ 
bliothek. Kaum hatte er den Namen ſeines Beſuchers vernommen, ſo 
nahm ſein kleines, feines verſchmitztes Geſicht einen Ausdruck von ver⸗ 
ftedier Schalkheit an, etwa wie das Antlitz eines böfen Buben auöfleht, 
welchem ſo im Vorbeigehen die Luſt ankommt, einem Vogel oder Hund 
eines zu verſetzen. 

So raſch als moglich vertauſchte der Fürſt feinen bequemen Haus⸗ 
rock von brauner Seide mit einem weniger behaglichen, und hinkte — 
man weiß ja, daß er dieſen Fehler hatte — hinaus in den Saal, wo 
ihn der Marſchall erwartete. Dieſer fand dort in militäriſcher Hal⸗ 
tt . mit den Inſignien feines Ranges und Ruhmes geſchmückt. Seine 
ernſte, männliche Geſtalt, das Haupt von feinem langen weißen Haare 
umwallt, gaben ihm, abgeſehen von ſeiner natürlichen Gewandtheit, 
das Anſeben eines einfachen, aber etwas ſinſteren Ariftofraten. 


wie alle Converſatlonen der Welt. Nach und nach verſuchte ſie der 
Hal immer von Neuem auf die Politik zu bringen, aber der Fürſt 
lenkte plozlich wieder einige hundert Meilen vom Gegenſtande ab. Die 
Bemühungen den arsch zum Zwecke feiner Aufwartung zu gelan⸗ 
gen, wurden 15 ane vereitelt, Je ernſter er die Sache angreifen 
e den Beben Be ſein Gegenüber: es war eine Art von 
ngka l 9 
Oberhand behielt. ee une Maripall auf den Abſchluß des Band⸗ 
niſſes, auf die ae Ober Tu rg zu reden, ſo erwiderte der 
Fürft mit dem Ballet l sch diefe Frogger er Dingen. 
Auf weiche Weiſe To 1 Aigen bei Hertn v. M. in Anre⸗ 
gung bringen, fuhr der Marſchall endlich ganz ttocken und etwas derb 


dagmifden. 17 
Kommen Sie einmal mit, um ſich mein in chineſiſchem Geſchmack 
angeln Kabine zu beſehen! erwiderte Talleyrand 0 der 2 


rſt begann die Converſation. Anfangs war ſie nichtsſagend 


{ 0 | r den Umfang der Noth ein⸗ 
gezog Suformationen diefe in der That groß und dringend fel. „Unter 
tammten Landesherrn in ſchweren 

uchungen bewährt haben, find viele, die, auf ihrer Hände Arbeit ange⸗ 
wiefen, auch im gewöhnlichen Gange der Dinge oft mit drückenden Sorgen 
en müſſen. Solchen Männern gereicht es gewiß zu beſonderem Lobe, 

daß fie auch in dem über fie verhängten Exil nicht von fremder Mildthä⸗ 
tigkeit abhdı ig fein wollten; fie haben vielmehr ihr geringes Gewerbe (wie 
eiſt hrmacherei) auf dem franzöſiſchen Boden wieder aufgenom⸗ 
art an der 
Grenze ihres Heimathlandes als Werkſtatt und Wohnung ged ent haben. 
n der Fremde 

niß des Arbeiters ſelber aus, die daheim zurückgelaſſenen 
So weit der 
ufruf, der von den Herren v. Arnim, Graf Finkenſtein, Geh. Reg.⸗Rath 


Der 


bei: welchem natürlich Fürſt Talleyrand die Blick 


696 


und die nothwendigen Schritte einzuleiten. 


tivari — nächſt Arlona und Durazzo der Hauptſtapelplatz der ganzen 


Begründung. Man denkt in Kenftantinopel nicht daran, einem Länd⸗ 
chen, welches ſo außerordentliche Unabhängigkeitsgelüſte hegt und dieſe 
durch alle nur moglichen Allianzen zu realiſiren ſucht, den Weg an 
das Meer zu öffnen. — Antivari wäre, wenn es in den Beſitz Da⸗ 
nilos käme, nur zu bald eine ruſſiſche Marineſtation; die Möglichkeit 
des Aufkommens einer ſolchen in der Adria würde auch von Seite 
Oeſterreichs und Englands ebenſowenig als von der Türkei gedulder 
werden konnen. A 

[Eine Note des Grafen Buol.] Die geſtrige „Wiener Zei⸗ 
tung“ theilt die Depeſche des kaiſerl. öſterreichiſchen Kabinets an den 
k. k. Geſchäftsträger in Turin, Grafen Paar mit, durch welche die 
kaiſerl. Geſandtſchaft am ſardinſſchen Hofe abberufen iſt. Dieſelbe if 
vom 16. März I. J. datirt und von dem k. k. Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Grafen v. Buol⸗Schauenſtein, unterzeichnet. 
Graf Buol erklärt, daß die in der bekannten Depeſche des Grafen 
Cavour vom 20. Februar enthaltenen Eröffnungen das Kabinet des 
Kaiſers keineswegs befriedigt haben. Insbeſondere gelte dies von den 


der ſardiniſchen Preſſe. Wenn die Preßübergriffe ſich in der Form eines 
die offenbarſten Angriffe auf die Verträge in ſich ſchließenden Syſtems 
darſtellen, wenn die Schamloſigkeit der Ausschreitungen bis zur Apologie 
des Königsmordes geſteigert werde, wie dies in einer Anzahl der turi⸗ 
ner Blätter der Fall iſt, ſo ſei es Pflicht der betreffenden Regierung, 
nicht blos ruhig zuzuſehen, ſondern durch ihre Handlungen darzuthun, 
daß ſie Angriffe auf die Verträge von Seite ihrer Unterthanen nicht 
dulden wolle. Auch irre ſich Graf Cavour, wenn er meine, die Re⸗ 
gierung des Kaiſers beklage ſich allein über die Polemik der ſardini⸗ 
ſchen Preſſe; die Klagen ſeien vielmehr weſentlich gegen die Aufmun⸗ 
terungen gerichtet, welche die Preſſe in der Haltung der Regierung 
finde. . N 

Die Note erwähnt hierauf des Monuments, das zu Ehren der far: 
diniſchen Armee errichtet werden ſoll, und nimmt Akt von der Verſi⸗ 
cherung des Grafen Cavour, daß an demſelben nichts die Gefühle der 
öſterreichiſchen Regierung und Armee Verletzendes angebracht werden 
ſolle. Weiter nimmt die Note Bezug auf den politifhen Charakter 


empfangen hat. Der Empfang, welch 
ſen aus dem außerſardiniſchen Italien zu Theil werden ließ, die von 
den hohlen Träumen der italieniſchen Einheit erfüllt waren, ſtehe nicht 
in Uebereinſtimmung mit dem Geiſt des Friedensvertrages, durch wel⸗ 
chen der König von Sardinien auf jeden Titel oder Anſpruch auf das 
jenſeits der ſardiniſchen Grenze gelegene Gebiet verzichtet hat. Bis 
Graf Cavour über dieſen Punkt weitere Erklärungen gegeben, könne 
das Kabinet des Kaiſers ſeinen Betheuerungen, die Verträge achten zu 
wollen, nur ein geringes Gewicht beilegen. 5 

Auf die Klagen des ſardiniſchen Miniſters über angebliche Ueber⸗ 
griffe der öſterreichiſchen Preſſe erwiedert die Note, daß dieſelben, geſetzt 
auch, ſie wären begründet, die Natur der Streitfrage nicht ändern, ſo 
lange Graf Cavour nicht zeigt, daß er dem in den maßloſen Angrif⸗ 
fen der ſardiniſchen Preſſe begründeten Uebel Einhalt zu thun ent⸗ 

loſſen iſt. ö 

5 5 dieſe Auseinanderſetzung der Sachlage ſchließt ſich in der Note 
die Aufforderung an den Grafen Paar, Turin zu verlaſſen und dem 
Kabinet des Kaiferd perſönlich Rechenſchaft über die weitern Aufklä⸗ 
rungen abzulegen, welche Graf Cavour zu ertheilen ſich veranlaßt fin⸗ 


den könnte. Graf Paar wird beauftragt, dem Konſeilspräſidenten zu 


Kaltblütigkeit. — Es beſaß der Fürſt in der That ein ſehr ſeltenes und 
für Kunftliebhaber höchſt merkwürdiges Kabinet. Der arme Marſchall 
mußte ſich's gefallen laſſen, mußte nolens volens Erſlaunen und Be: 
wunderung über die Mißgeſtalten und Pagoden, Theekannen und fon: 
derbare Bettſchirme ausdrücken. e 

Talleyrand folgte mit boshaft blintzelndem Auge den ſchlecht ver⸗ 
hohlenen, unwilligen Geberden des alten Soldaten, der in feinem In⸗ 
nern die lackirten Theebretter und porzellanenen Mandarine zum Teu⸗ 
el wünſchte. 
ö Betrachten Sie Alles genau! ſagte der Fürſt. N 

Gott ſei Dank! Endlich! dachte der Marſchall, und ein Ausdruck 
der Zufriedenheit wurde auf feinem Geſichte bemerkbar. 

Dieſen Strahl der Freude gewahrte Talleyrand, und beeilte fh, 
hinzuzufügen: , : 

Ach, ich habe das ſeltenſte Stück, was ſich in meiner 
befindet, Ibnen zu zeigen vergeſſen! Es iR 
Prinzeſſin Fo⸗Aio, der Tochter des Kaiſers Ton Kang. 


Sammlung 
der rechte Pantoffel der 
Und dann das 
kleine Segelſchiff, das Miniaturmodell 
fie auf dem gelben Fluſſe umberſchifften. | 
um die Geſchichte des Pantoffels zu erzählen, und dann in einer lan⸗ 
gen Betrachtung auf die Fortſchritte der 


Der Marſchall konnte feine Ungeduld nicht länger verbergen. Fieber: 


haft bewegte er ih hin und her, bald auf dem einen, bald auf dem 


andern Fuße ruhend. 
ei 4 7 ER Sanden fagte Alien 
Lehnſeſſel binſchob. eben Sie ſich ge : 
In dieſem Augenblick ging dem Marſchall die Geduld vollkom⸗ 


men aus. 
Wabrhaftig! ſchrie er, eine ganze Stunde ſchon erzählen Sie mir 


da Taufenderlei, mit dem ich nichts auszurichten weiß, Bagatellen, an 
denen mir nichts liegt! Und will ich einmal von meiner Miſſion re: 
den, fo lenken Sie immer von der Fabritraße ab. Wiſſen Sie, mein 
Fürft, daß es mir vorkommt, als wollten Sie Scherz mit mir treiben. 
Dieſe Worte begleitete der alte Haudegen mit einem durchbohrenden 


lick. 

Ihre Miffion! verſetzte Talleyrand mit der größten Ruhe; ach wahr: 
haftig, mein lieber Marſchall, at Sie davon! Daß Sie mir das 
nicht ſchon früber geſagt haben! R 

Wie, früher? ſchon vor mehr als einer Stunde... 

Was wünſchen Sie? Ich höre ſchlecht und fürchte, Sie deshalb zu 
ermüden, wenn ich mit Idnen über Geſchaͤftsſachen rede. Das iſt der 
ſo that. Es geſchah immer Ihretwegen, denn die 


Grund, warum i etw 
W Sie ſagten alfo?... 


Geſchäfte find, wie Sie willen, mein Element !.. 


Schritte verſtehen werden, iſt freilich eine andere Frage; vorläufig ſoll 
wenigſtens verſucht werden, fie auf friedlichem Wege dazu zu beſtim⸗ 
men. Zu dem Zwecke wird in allernächſter Zeit ein öſlerreichiſcher 
Geſchäftsträger nach der Ezernagora abgehen, um alldort zu fondiren 
Die Perſoͤnlichkeit unſeres 
Bevollmächtigten dürfte vielleicht mehr als alle politiſchen Klugheits⸗ 
gründe die Montenegriner zu einer Ausſöhnung mit dem Osmanen⸗ 
reiche vermögen, indem man den bekannten ſüdſlaviſchen Helden 
Oberſt Stratomirowitſch zu dieſer heiklen Miffion auserſehen hat. Es 
ſcheint ſowohl unſerem Gouvernement, als der Pforte viel daran zu 
liegen, ohne Gewaltmittel die Montenegriner zur Unterwerfung zu 
bewegen, und beſonders einen Kampf a Ja Suli und Parga zu ver: 
meiden, weil derlei effektvolle Schlußdramen die Gemüther der ſtamm⸗ 
verwandten Nachbarn unnöthigerweiſe in Gährung bringen, ganz ab⸗ 
geſehen von dem immerhin bedeutenden Geld- und Menſchenaufwande, 
den ein Vertilgungskrieg gegen die 100,000 Montenegriner koſten 
würde. — Die durch belgische Blätter verbreitete Nachricht, daß die 
Pforte, im Falle einer freiwilligen Unterwerfung, den Hafen von An⸗ 


epirotiſchen Küſte — an Danilo abzutreten bereit wäre, entbehrt jeder 


Erklärungen des Grafen Cavour in Bezug auf die offenſive Haltung 


der ſogenannten Deputationen, welche der ſardiniſche Miniſter perſönlich 
en Graf Cavour zahlreichen Adreſ⸗ 


deſſelben Fahrzeuges, in welchem 
Talleyrand ließ ſich nieder, 


Schifffahrt überzugehen. 


Fürſt, indem er ihm einen | 


nach der Thüre ging. 


leyrand begab ſich in ſein 75 zurück und rieb 
( 


fagen, daß das öſterreichiſche Kabinet lebhaft den Augenblick herbei⸗ 
wünſche, wo ein mehr angemeſſener Zuſtand der Dinge einem öſter⸗ 
reichiſchen Vertreter geſtatten wird, ſeinen Platz in Turin wieder einzu⸗ 
nehmen. Zum Schluſſe wird geſagt, es ſei kein Hinderniß vorhanden, 
daß der Vertreter Sardiniens, Marquis Cantono, in Wien verbleibe, 
da er nicht, wie der öͤſterreichiſche Geſandte in Turin, gezwungen ſei, 
Zeuge feindſeliger Demonſtrationen zu ſein. Graf Paar wird ermäch⸗ 
tigt, dieſe Depeſche dem Grafen Cavour vorzuleſen. 


Frankreich. 

Paris, 28. März. Dr.] Kern hatte die Ankunft ſeiner Wei⸗ 
ſungen für geſtern in Ausſſcht geſtellt, dieſelben ſind aber nicht ange: 
kommen; und obgleich die „Patrie“ von geſtern zu verſtetzen giebt, die 
Sitzungen ſollen nächſte Woche wieder aufgenommen werden, ſo hält 
man hier doch eine noch bedeutendere Verzögerung ebenfalls für-mög⸗ 


— Der Hof ſoll im Monat Mai ſich nach Fontainebleau begeben, wo 
zu Ebren des Großfürſten Konſtantin mehrere Feſte ſtattfinden ſollen. 
Auch in Verſailles werden mehrere Reouen und Mandoer zu Ehren 
dieſes Gaſtes vor ſich geben. —- General Mace Mahon, der Held 
von Malakow, wird als Diviſions-General die Expedition gegen die 
Kabylen mitmachen. — Seit drei Tagen haben viele politiſche Ver⸗ 
baftungen in Paris und deſſen Umgebung ſtattgefunden. Die Polizei 
ſoll eine geheime Geſellſchaft entdeckt haben. Die Zahl der Verhaf⸗ 
teten beträgt 40 bis 50, worunter mehrere Studenten und Profeſſo⸗ 
ren. Man hört nicht, ob Perſonen von Bedeutung bei dieſer Affaire 
kompromittirt find. — Das „Siecle“ veroffentlicht heute ein Schreiben 
der Herren Manin, Ary Scheffer und Nolla als Antwort auf den 


lich zu einem Streit zwiſchen ihr und Genannten Veranlaſſung gege— 
ben hatte. 
tung der George Sand proteſtirt, daß Italien eine Courtiſane ſei, die 
nicht erhoben werden könne, und daß es die Regierung habe, die es 
verdiene. Das neue Schreiben der drei Herren iſt in äußerſt heftigen 
Ausdrücken abgefaßt. 


Großbritannien. 

E. C. London, 23. März. Der Contre-Admiral Sir Frederſe 
Grey, neulich von ſeinem Kommando im mittelländiſchen Meere heim— 
gekehrt, übernimmt, an Stelle des Contre-Admiral Trotter, das Kom⸗ 
mando am Kap der guten Hoffnung. — Am 24. April ſoll eine neue 
Schrauben-Sloop, Namens Racoon (19 Kanonen) in Chatham vom 
Stapel laufen. — Laut „Gazette“ hat der Honourable Thomas Wyſe, 
britiſcher Geſandter in Griechenland, den Bathorden 2. Klaſſe erhalten. 


Anzahl abgeſchmackter Gerüchte iſt in Umlauf, wonach der Pater Ven⸗ 
tura in feine in der Tuilerien⸗Kapelle gehaltenen Predigten perſönliche 
Anſpielungen-auf den Kaiſer eingeflochten hätte. Auf Befragen am 
höchſten Ort (at head- quarters) finde ich, daß der Pater in feinen 
Vorträgen nur die rein ſittlichen und religiöſen Fragen der gemeinen 
Gottesgelahrtheit berührt hat, und daß er nie eine Anſpielung ſich 
erlaubt, die vom Kaiſer oder von der Kaiſerin als eine Perſönlichkeit 
hätte aufgefaßt werden können. Die umlaufenden Geſchichtchen ſind 
demnach, wie die meiſten andern, deren Schauplatz man in die Tuile⸗ 
rien zu verlegen beliebt, bloße Erfindung. — Nach dem pariſer Kor⸗ 
reſpondenten der „Times“ (2. Ausgabe) iſt eine engliſche Geſellſchaft, 
wegen einer Eiſenbahn⸗Konzeſſionirung in Algerien, in Unterhandlung 


den franzöſiſchen Miniſtern getreten. Ein li E 
deshalb eine Beſprechung mit General Randon. snaliicher Hagpt hat- 


‚Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 24. März. In der Storthingsſizung vom 17. 
wurde folgende königliche Propoſition über einen Kriegs⸗ 
Kredit vorgelegt: 7 5 

„Da Se. Majeſtät es für die Sicherheit des Reiches erforderlich findet 
daß Höchſtdieſelbe vom Storthing in den Stand geſetzt wird, fo 7 en 
hergeſehene Umftände Kriegsrüftungen unumgänglich nöthig machen follten, 
fofort über die zu dieſem Behufe erforderlichen Geldmittel disponfren zu 
können, ſo wolle Se. Majeſtät unter Beilegung des dieſe Angelegenheit be⸗ 
treffenden Gutachtens der norwegiſchen Regierung, gnädigſt den Storthing 
auffordern, folgende Beſchlüſſe zu faſſen: . 

1) Außer dem Staatsbudget wird extraordinär für den Zeitraum vom 
1. Juli 1857 bis zum I. Juli 1860 zu unvorhergeſehenen und unumgänglich 
nothwendigen Kriegsrüſtungen im Belauf von bis 200,000 Speziesthalern 
und für den Fall, daß der Krieg ſich unausweichlich erweiſen möchte, ferner 
im Belauf von bis 400,000 Speziesthalern bewilligt, doch fo, daß ehe der 
zuletztgedachte Belauf zu irgend einem Theile verwendet wird — ſo weit 
nicht ein ordentliches Storthing innerhalb drei Monaten zuſammen zu 
treten hat — die Bekanntmachung, betreffend die Zuſammenberufung 
eines außerordentlichen Storthings in den Kirchen der Hauptſtadt, verleſen 
worden iſt. 


— a A an rmnsrans rauen 
Daß ich nach Oeſterreich reife und daß. \ 
Oeſterreich, ſchoͤnes Land! Sehr ſchoͤnes Land! Und die Refidenz! — 

Eine prächtige Stadt! Sie ſind's zufrieden? 

Ich ſoll Herrn v. M. ſprechen. . 
Ausgezeichneter Mann, obgleich vielleicht ein wenig ceremoniös. 

Wir haben ein ſchöͤnes, ein lustiges Leben zuſammen geführt; ich er⸗ 

innere mich an Abenteuer ... 

Ich erlaube mir, mein Fürſt, Sie zu erinnern, daß es ſich um 
meine Miſſton handelt! 

Nun alſo! 5 

Was ſoll ich zu Herrn v. M. fagen? 

Was Sie ihm ſagen follen? 

an in 

wei ichts! 

Wie, Sie wiſſen Nichts? 

Ich habe in der That nicht nachgedacht, als ich Ihnen dies amt» 
wortete ... Sagen Sie ihm 

Ich ſoll ihm ſagen .. 2 

Warten Sie einen Augenblick, damit ich mich beſinnen kann, was 
Sie ihm ſagen follen... Sagen Sie ihm... 

Was denn? 

Ein einziges Wort. 

Und das wäre? 

Pecadille! — Pecadille!! RR 

Gut! — Ich habe die Ehre mich zu empfeblen, mein Fürſt! er⸗ 
widerte der Marſchall faſt außer ſich, indem er feinen Hut nahm und 


Ich wünſche Ihnen eine glückliche Reife, Vergeſſen Sie aber ja 
nicht vor allen Dingen zu Herrn v. M. zu ſagen: Pecadille! 

Der Marſchall empfahl ſich und war ſebr ua dh di June Tal: 

die Hände. 
Glut folgt, 27 


— 


$ Aus dem Großberzogthum Poſen. 

Es war im Spätherbſt vorigen Jahres, kurz nach Eröffnung der 
breslau⸗poſener Eiſenbahn, als ich mit einem der erſten Perſonenzüge 
von Breslau einen Ausflug nach unſerer Nachbarprovinz unternahm, 
um nächſt der Hauptſtadt derſelben auch meinem unweit entlegenen 
Heimathsſtädtchen einen flüchtigen Beſuch abzustatten. Die Fahrt ſelbſt 
bot nichts Außergewöhnliches; die Phyſlognomien der Mitreiſenden 
unterſchieden ſich wenig von denen auf ſchleſiſchen Bahnen, namentlich 


lich. Man ſieht vielmehr ziemlich bedeutenden Hinderniſſen entgegen. 


letzten Brief der George Sand, deren Feuilleton „Daniella“ bekannt⸗ 


Manin und Genoſſen hatten nämlich gegen die Behaup⸗ 


— Der pariſer Korreſpondent der „Post“ (2. Ausgabe) ſchreibt: Eine 
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2) Die Regierung wird dazu ermächtigt, wenn die nach dem erſten 
Poſten bewilligten Summen nit aus den in der Staatskaſſe vorhan⸗ 
denen Mitteln ſollten entrichtet werden können, zu ſuchen, daß das dazu 
Erforderliche durch Aufnahme eines Anleihens auf den Kredit des Staa⸗ 
tes entweder bei der norwegiſchen Bank oder auf eine andere Weiſe, welche 
zweckmäßig gefunden werden möchte, herbeigeſchafft werde. 

Sofern das Anlehen bei der norwegiſchen Bank aufgenommen wird, iſt 

lgendes zu beobachten: a. daß für das Anleren, welches ausgezahlt wird, 
e nachdem die Mittel der Bank es zulaſſen, die Sicherheit der Bank in Kor: 
derungen der Staatskaſſe, bei Privaten nach einem Verhältniß von 150 Sp. 
Thaler auf jede 100 Sp.⸗Thlr., welche von der Bank ausgeliehen werden, 
geſtellt wird; b. daß die geliehenen Summen ven der Staatskaſſe mit bis 
4 t. jährlich in zwei Terminen, nämlich am 11. Juni und 11. Dezember, 
verzinſt werden; e. daß das Anlehen zurückbezahlt wird, je nachdem die Mittel 
der Staatskaſſe es erlauben. 

— —————— 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 31. März. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen ließ heute Morgen von 8 bis 9 Ubr dat 
1. und 3 Bataillon Höchſtſeines 11. Linien » Infanterie: Renimentd auf 
dem Exerzlerplatze am königl. Palais eine Vorparade abhalten, wobei 
Se. königl. Hoheit Höchſtſelbſt das Kommando führte. 

Im Laufe des Vormittags beebrte Se. königl Hobeit die im Examen: 
Saale des Eliſabet⸗Gymnaſiums ſtattfindende Prüfung mit Hödiifeinem 
Beſuch. Der Prinz erſchien in Begleitung Seines perſoͤnlichen Adfu⸗ 
tanten, Maſors v. Heinz, kurz nach % 11 Uhr, wurde von dem Net: 
tor der Anſtalt, Prof. Dr. Fickert, am Eingange ehrfurchtsvoll be: 
grüßt, und wohnte der Prüfung der Sekunda in der Gedichte und 
einem lateiniſchen Vortrage bei. Se. königliche Hobeit geruhte auch 
mehrmals ſich mit dem Rektor auf das leutſeligſte zu unterhalten, und 
verließ, begleitet von demſelben, um halb 12 Ubr den Saal. 

Heute Mittag gerubte Se. koönigl. Hoheit, die ausſcheidenden und 
neu eintretenden einjährigen Freiwilligen Höͤchſtſeines (11.) Regiments 
bei der Parole Sich vorſtellen zu laſſen. 

Die Frübjahrs Parade des Regiments vor Sr. Excellenz dem kom⸗ 
mandirenden General v. Lindbeim wird morgen Mittwoch Vormittag 
um 11 Uhr auf dem Exerzierplatze ſtattfinden. 


$ Breslau, 31. März. [Zur Tages⸗Cbronik.] Am 28. die: 
ſes Monats baben auf hieſiger Univerfität die Oſterferien begonnen, 
und dauern bis zum 18. April, wo das Sommerſemeſter mit der Im⸗ 
matrikulation der Studirenden eröffnet wird. Der akademiſche Muſik⸗ 
verein, welcher die Vorſtandswahl bereits am Schluſſe des verfloſſenen 
Halbjahrs vollzogen bat, will feine Thätigkeit im Mai wieder aufneh⸗ 
men. Wie wir hören, ſteht dem ſtrebſamen Vereine, der ſich in jüng⸗ 
ſter Zeit durch redlichen Eifer und gediegene Leiſtungen viele neue 
Freunde erworben bat, ſchon im nächſten Semeſter eine Reorganiſation 
bevor. Obwohl der Verein ſich im letzten Jahre bedeutend gehoben 
hat, fo war die Beteiligung im Verbällniß zur Geſammtzahl der 
Studirenden doch allzugering, und die Aufführungen litten nicht ſelten 
unter dem ungünſtigen Eindruck, welchen die ſchwach beſetzten Chöre 
und Quartette erzeugen mußten. Um fortan das muſikaliſche Leben 
unter der geſammten ſtudirenden Jugend wach und rege zu erbalten, 
ſoll künftig jedem Studenten die Theilnabme an den Uebungen unt 
Liedertafeln des Muſikoereins geſtattet, die Dberleitung in die Hand 
eines gereiften Sachverſtändigen niedergelegt, und dadurch der früber: 
Glanz der „Burſchenkonzerte“, die nach alter Sitte in der großen Aula 
ſtattfinden dürften, wieder hergeſtellt werden. Es iſt zu wünſchen, daß 
dieſe Beſtrebungen von dem beſten Erfolge gekrönt werden mögen. 
Im iſrael. Handlungsdiener⸗Inſtitut] wurde der Cyklus wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Vorleſungen „über die wichtigſten Momente aus der Geſchichte 
des Mittelalters“ durch Herrn Dr. Paur beendigt. Am 30. d. M. erfolgte 
der Schluß des Unterrichts⸗Kurſus für Handlungslehrlinge, deren Zahl bei 
der Eröffnung 54 betrug, wovon 24 abgingen, reſp. wegblieben, während 
25 neu hinzukommen. Die Herren Lehrer Holländer, B. Bloch und 
Stüler unterrichteten an vier Abenden der Woche von 8 bis 10 Uhr: 
Rechnen, Geographie und Geſchichte, deutſche Sprachlehre, Stil, Schönſchrei⸗ 
ben. Im Allgemeinen waren die Reſultate recht befriedigend. Neun Zög⸗ 
linge erhielten Bücher kommerziellen Inhalts als Prämien. Die Schluß⸗ 
Rede des Reviſors Herrn Rabbiner Dr. Geiger handelte von der nützlichen 
Verwendung der Mußeſtunden und ermahnte die Zöglinge, diefelbe auch auf 
das Leben zu übertragen. Der kauſmänniſche Verein, das Kuratorium und 
die Mitglieder des Inſtituts waren bei dem Akte zahlreich vertreten. Möchte 
die Anſtalt, welche ſeit einer langen Reihe von Jahren ſegensreich wirkt, 
ſich fernerhin allgemeiner Unterftügung zu erfreuen haben. 
Schulprüfungen.] Geſtern fand in der Rudſchützky' ſchen Vor⸗ 
berktungeſchule (Weidenſtr. Nr. 17) die jährliche Prüfung ſtatt, bei der in 
ſaͤmmtlichen Gegenſtänden des Elementarunterrichts examinirt wurde. Es 
zeigten ſich bel den jungen Zöglingen die ſchönſten Früchte eines geordneten, 
den Fortſchritten der Zeit entſprechenden, Unterrichtsſyſtems, namentlich in 
den Anſchauungsübungen, durch welche Geiſt und Gemüth der Kleinen be⸗ 
reichert wurden. Auch die abgelegten Proben im Geſange und einige De⸗ 
klamationsſtücke waren geeignet, die Zuhörer auf das Angenehmfte zu berühren. 
Zu der Sonntag (den 5. April) im Goldſchmidt⸗Saale abzuhaltenden 
Prüfung der unter Direktion des Hrn. Rabb. Dr. Geiger beſtehenden Reli: 
gions⸗Unterrichts-Anſtalt hiefiger Synagogen⸗Gemeinde wird durch ein Pro: 
gramm eingeladen, deſſen allgemeine Einleitung: „Zur Geſchichte des Reli⸗ 


der oberſchleſiſchen; nur daß, je mehr wir uns dem Herzen der Pro⸗ 
vinz näberten, bei den neu einſteigenden Paſſagieren der flawiſche und 
orientalische Typus überwiegender wurde. — Die Unterhaltung, bald 
in deutſcher, bald in polniſcher Sprache geführt, womit zuweilen noch 
ein wenig melodiöſer Jargon abwechſelte, war ungemein lebhaft. Die⸗ 
ſelbe drehte ſich namentlich um die große Errungenſchaft unſeres Jahr⸗ 
hunderts — die Dampfkraft; denn offenbar hatten die Meiſten zum 
erſtenmale das Glück, ſich auf der neuen Schienenſtraße in kaum geahn⸗ 
ter Geſchwindigkeit dahinfliegen zu ſehen. Laute und ſtille Bewunderung 
äußerte ſich unter den verſchiedenen Gruppen des dicht beſetzten Zuges, 
nicht ſelten auf ergötzliche Weiſe, und miſchte ſich bei Allen mit einem 
Gefühl der Dankbarkeit für die endliche Erfüllung des Wunſches nach 
einer innigeren Verbindung beider Provinzen, worauf ſich fo bedeutende 
Erwartungen gründeten, die ſeitdem auch ſchon theilweiſe ihre Verwirk⸗ 
11 en A ſchoͤne Hoffnung knüpft fd freilich 
> 9 n / 
Schwungkraft verleihen dürfte. m wechſelſeitigen Verkehr eine neue 


Nach zweitägigem Aufenthalte in der 
wums und einer Poſtreiſe von vier langen Meilen, die faſt eben ſo 
piel Zeit beanſpruchte, als die Tour von Breslau bis Poſen, kam ich 
in dem beſcheidenen Oertchen Santomysl an, woſelbſt, außer vielen 
freundlichen Erinnerungen, ein plaſtiſches Kunſtwerk, das Denkmal des 

ungläcklichen Grafen Raczynski, mich lebbaft intereſſirte. Daſſelbe 

ift en in hiſtoriſcher, wie in arkiſliſcher Beziehung von fo hervor: 
ragender Bedeutung, daß es eine näbere Beſchreibung in dieſen Blät- 
tern wopl verdienen mochte. Das Monument, ein Meiſterſtück der 
Plaſſik, it auf eigenthümliche Weile entſtanden und durch feltfame Ber: 
kettung der Umſtände an einen der einſamſten Punkte der Monacchie 
verſchlagen worden. ö 


Am ſüdlichen Eingange des genannt 
reinſten gotbiſchen Size 8 katholiſch 
ſich in ſtattlichen Umriſſen die Bildſäule der 

‚ giea“, in Bronce ausgeführt. Das Poſtamen 
Würfel von fein polirtem Granit, darauf befinde 
einem antik geformten Stuble in übermenſchlicher 
Stellung, eine Höhe von 15 Fuß erreichend, das üppige 3 
telt und von einer goldenen Spange zuſammengefaßt, die Füße nach 
griechiſcher Art mit Sandalen bekleidet, und den Körper in einen 
leichten Umwurf gehüllt, 1 ſo, daß der berrliche Gliederbau, 
welcher dieſe Figur auszeichnet, überall deutlich hervortritt. Der rechte 
Arm ruht nachläſſig auf dem Schooße, während der linke, von dem 


Hauptſtadt des Großherzogs⸗ 


en Städtchens, dicht an die im 
e Kirche gelebnt, erbebt 
Geſundbeitsgöttin „Hy⸗ 
t beſteht aus einem 
t ſich die Statue auf 
Größe und ſitzender 
Haar geſchei⸗ 
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Nichts der Zeit, der flüchtig dahinrauſchenden Welle, konzediren, ſondern der 
offenbarten Majeſtät des Gottesworts folgen und dem lebhaften Wunſche, 
das Wort zum innerſten Leben und zur ſchöpferiſchen Kraft in den Gemü⸗ 
thern zu geſtalten.“ Von der Anſtalt ſelbſt — beißt es — iſt nur das fort- 
dauernde Streben mitzutheilen, den Unterricht nach allen Seiten hin immer 
fruchtbarer zu machen. Die Anſtalt iſt eine ſtetig fortwirkende, und unter 
den verſciedenſten Lagen ift fie in ſich gleich geblieben, ſtets bemüht, wo ſich 
ein Lückenhaftes zeigte, es zu ergänzen. Mit 294 Zöglingen hatte fie ihr 
voriges Schuljahr geſchloſſen neu hinzugetreten waren 94, als reif entlaſſen 
wurden 27, vor der Entlaſſung ſind ausgetreten 60, und fo fließt dieſes 
Jahr mit 301 Zöglingen ab. - 


# Breslau, 31. März. [Speiſe⸗Anſtalt. — Stadtgraben. — 
Schück'ſches Konzert.] Vermöge unſeres rein philanthropiſchen Inter: 
eſſes an dem nunmehr 2 Monate lang beſtehenden Inſtitut auf der Schwert⸗ 
ſtraße, gereicht es uns zur großen Freude, mittheilen zu können, daß ſich das 
alte Sprüchwort: „das Gute bricht ſich doch Bahn“, auch in Bezug auf die 
Speiſe⸗Anſtalt wieder bewährt. Die Frequenz iſt allerdings noch lange keine 
ſolche, daß fie nicht eine Steigerung erfahren könnte, aber doch eine das B. 
ſtehen der Anſtalt mehr als ſichernde. Es wird allgemein anerkannt, daß 
ein Theil dieſes Erfolges dem raſtloſen Streben des Inſpekto 8 Heren Heyer 
zur inneren Verbeſſerung der Anſtalt zugeſchr even werden muß. — Auf nicht 
minder philanthropfſchem Grunde beruht der Wunſch, daß dem trüben Be: 
gleiter unſerer hertlichen Promenade, dem Stadtgraben einige Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet werde. Kaum iſt die Eisdecke von demſelben verſchwunden, 
ſo beeilt er ſich, unter eine ſchmutzige Schaumdecke zu verkriechen, um nut 
nicht fein dunkles, ſchmutzgefarbtes Waſſer zeigen zu dürfen. Iſt gar keine 
Verbeſſerung in dem Zuſtande des Stadtgrabens möglich? — Damit die 
philanthropiſche Dreiheit voll werde, wollen wir das Publikum auf das Sonn: 
abend den 4. April in Liebich's Lokal ftartfindende Benefiz⸗ Konzert des 
Reſſourcendieners Schück, das ſich durch Reichthum und Wahl des Programms 
auszeichnen wird, aufmerkſam machen. 


Breslau, 31. März. [Polizeiliches.] Gefunden wurden 1 Paar weiße 
Glacee-Handſchuh. ; . 

Verloren wurde 1 lederne Taſche, in welcher ſich 8 Stück Raſirmeſſer, 
1 Scheere und 1 Kamm befanden. a } 

Seldſtmord.] Am 28. d. M. Vormittags ſtürzte ſich ein vormaliger 

hieſiger Cafetier am Ausgange des Oplauer⸗Tyores in den Ohlaufluß und 
fand, wie er auch unzweifelhaft beabſichtigt hatte, in den Wellen feinen Tod. 
Sein Leichnam wurde noch an demſelbden Tage an's Land gezogen. Die Mo⸗ 
tive der That ſind unbekannt. 8 

[unglücks fall.] Am 29, d. M. ſtürzte ein in einem auf der Oblauer. 
ſtraße belegenen Hotel logirender Konditor aus R., im angetrunkenen Zu⸗ 
ftande, aus einem Fenſter bes erſten Stockwerks in das Gehöft hinab und 
verletzte ſich dadurch nicht ganz unerheblich am Kopfe und an dem einen Knie. 

(Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 18 Perſonen wegen 
Bettelns verhaftet worden. (Pol ⸗Bl.) 


Breslau, 27. März. [In Frl. Ida Pluge, ] welche früher in der 
Seminar⸗Oberlehrer Scholz'ſchen Anſtalt lehrte, iſt am hieſigen pädagogiſchen 
Himmel ein neuer Stern aufgegangen, deſſen ungetrübter, milder Glanz viel 
Gutes verheißt Seit einem halben Jahre hat ſie auf den Trümmern der 
Pehmler'ſchen höheren Töchterſchule eine neue, zweckmäßig umgeſtaltete 
errichtet, welche in 4 Klaſſen bereits 65 Zöglinginnen zählt Dieſe werden 
binnen Kurzem um 16 ſich noch vermehren. Geſtern und heute legte fie ohne 
Pomp und Schminke in einer Prüfung die Erſtlinge ihrer Leiſtungen dar. 
Ohne alle Lobhudelei muß Jedem, der Zeuge davon zu fein Gelegenheit hatte, 
ſich gedrungen fühlen, zu verſichern, daß der Kern der jungen Anſtalt nach 
allen Richtungen hin ein durch us Bee: ſei, und für die Zukunft noch 
viele reiche Früchte verſpreche. Der Geiſt, welcher Klein und Groß durch⸗ 
wehte, empfahl ſich als ein frommer, freier, harmloſer. Die Anſtalt in ihrem 
Sein und Treiben glich mehr einer traulich verbundenen, großen Familie, 
denn einer ſteifen Schule. Zwei Konſiſtorial⸗ und Schulräthe, welche die 
Prüfung mit ihrer aufmunternden Gegenwart und zum Theile felber mit 
ihrer thaͤtigen Theilnahme beehrten, fo wie der Reviſor, Senior Dietrich, 
ſtimmten in ihrem Urtheile mit dem Ref. völlig überein. Ueberall begegnete 
ihm ein lebendiges Echo. Dr. Tagmann's „Brandenburgiſche Geſchichte“ war 
mit paſſenden, patriotiſchen Aufregungen durchwürzt. So, wie richtig und 
geſchmeidig die vierte Klaſſe unter Leitung der Vorſteherin Len Kal 
ſprach, entſinnt ſich Ref. noch niemals und nirgends von einer vierten Klaſſe 
gehört zu haben. E. a. w. P. 


s Breslau, 31. März. [Schulprüfung.] Hr. Rektor Dr. Gleim 
ladet in dem ſo eben erſchienenen Programm zu der am 3. und 4. April 
ſtattfindenden Prüfung aller Klaſſen der hoheren Töͤchterſchule zu 
St. Maria Magdalena ein. Das Programm eröffnet eine ſchätzens⸗ 
werthe Abhandlung über die franzöſiſche Konjugation, von Hrn. Rektor 
Dr. Gleim ſelbſt verfaßt. — Mit Uebergebung der bereits bekannten 
Daten der Schul⸗Chronik erwähnen wir, daß die Frequenz der Anſtalt 
eine bedeutende iſt, indem ſie gegenwärtig 541 Schülerinnen (293 evan⸗ 
geliſche, 36 katholiſche und 212 moſaiſche) zählt. Die Frequenz bat in 
dem letzten Jahre um 61 Schülermnen zugenommen. Bei der Anflalt 
fungiren: 7 ordentliche Lehrer, 9 außerordentliche Lehrer und 6 Leh⸗ 
rerinnen für weibliche Handarbeiten. Es wird gelehrt: Phyſſk, Eng: 
liſch, Franzöſiſch, Geſchichte Naturgeſchichte, Geographie, Geſang, 
Zeichnen, Deulſch, Rechnen, Religion, Handarbeiten und Schreiben. 


AA Freiburg, Ende März. Die Idee, bierorts ein Arbeits: 
haus zu gründen, findet unter den Vertretern der Stadt immer mehr 
Fürſprecher und dürfte allmäblig zum Segen der näheren Umgegend 
realifirt werden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß man den älteren 


Rumpf einer Schlange umwunden, in der Hand eine Schale hält”). 
Die großen und vollen Formen, die ruhige Haltung, die beiteren jung⸗ 
fräulichen Geſichtszüge haben der ganzen Geſtalt das Gepräge bluhen⸗ 
der Geſundheit und innerer Zufriedenheit aufgedrückt. 


Der Graf R. hatte dieſe Statue ſelbſt nach Rauch's Angabe durch 
den Profeſſor Wolf anfertigen laſſen, wie es in der Randbemerkung 
heißt: Wolf fecit, Lauchhammer fudit. Nach der Vollendung ſtand 
fie eine Zeit lang in einer berliner Kunſtausſtellung. Von da follte 
fie nach Poſen gebracht werden, um den Brunnen in der Wilhelms: 
ſtraße zu ſchmücken, welchen der wohlthätige Graf der Stadt mit 
vielen Koſten durch eine 7 Meile lange Röͤhrenleitung verſchafft bat. 
Jeder Sommermorgen verſammelt hier eine große Anzabl Kaltwafſer⸗ 
drunnen⸗Gäſte; auf dieſe ſollte „Hygiea freundlich herabblicken. Nach 
dem gewaltſamen Tode des Grafen haben die Hinterbliebenen dieſes 
Kunſtwerk nach Santomysl bringen und an deſſen Grabe als Denkmal 
aufrichten laſſen. Wie aber das Symbol der Geſundbeit an der Pforte 
des Todes paſſend ſſehen darf, läßt ſich . durch die Worte des 
weiſen Sokrates erklaren, der beim Sterben ausrief: Opfert den Göt: 
tern, denn ich geneſe! Gleich jenem Märtyrer hatte auch der edle Graf 
im Leben viele Neider, Feinde und Verfolger, wurde öfters von Krank: 
heiten heimgeſucht, und der Tod erlöfte ihn von allem Uebel. Am 
Piedeſtal lieſt man folgende Inſchriften in polniſcher Sprache, welchen 
wir die wortgetreue deutſche Ueberſetzung binzufügen. 

„Zona pilnuje tem czasem zwlok maza i blaga modlitwy dla niego.“ 
„Die Frau bewacht einftweilen die Ueberreſte des Mannes 
und fiehet um Gebete für ihn.“ 


Auf der Vorderſeite des Poſtaments ſtebet: 
„Tu, spoczywa Edward Nalecz“) Ur. Radezyüski, ktöry dla siebie byl 
skapy, pomoeny biednym chojny dla ojezyzna.“* \ 
„Urodiyl sie d. 2. Kwietnia 1786. 
tal äye d. 20. Styeznia 1845.“ 
„Hier ruhet Eduard Graf Rachonski, welcher für ſich genau war, 
den Elenden hilfreich, freigebig für's Vaterland.“ 
„Geboren den 2. April 1786. 
Horte auf zu leben den 20. Januar 1845.“ 


B 
) Den V i e hielt die Statue früher in der rechten 
* e e e 3 weil die Schlange bekannt⸗ 
als S dheit gilt. 7 
* Der Mane e un bedeutet „Bund“, weil ſeine Vor⸗ 
fahren zuerſt den „Bund des Chriſtenthums“ annahmen, behielt die 
Familie dieſen Titel, 


onsſchulweſens überhaupt“, mit folgendem Satze ſchließt: „Wir wollen 
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Kirchhof tbeilweiſe zum Bauplatz benutzen wird. Im Allgemeinen kann kein 


Unparteiiſcher verkennen, daß die in der Stadt herrſchende Ordnung 


und Reinlichkeit der Lokalbehoͤrde zum Verdienſt gereicht. — Nachdem 
vor Kurzem unſer thätiger Hr. Kämmerer Nebrich zum Ratbsberrn 
gewählt und beſtätigt if, bat Hr. Goldarbeiter Frey nun ebenfalls dieſe 


wohlverdiente Ebrenſtelle erbalten. — Nach dem Uitheil der Landwirthe 


ſtehen die Saaten in der Umgegend befriedigend. 


Salzbrunn, Ende März. [Der neue Brunnenarzt] wird 
bereits in der zweiten Hälfte des Monats April hier eintreffen. 
Als erfreuliche Toatſache theilen wir mit, daß ſchon mebrfache 
Quartierbeſtelungen von Perſonen eingegangen, ſind, welche nach ihren 
Verhältniſſen weſentlich zum Glanz der Saiſon beitragen dürften. 


SH Schweidnitz, 30. März. [Frühling. — Panorama des 
Harzgebirges. — Mufif-Infitut.] In die Zeit des Frühlings 


iind wir nun wirklich eingetreten; nicht blos der Kalender, ſondern auß 


die milde Temperatur bekundet dies. Auch der Wochenmarkt ändert in 
dieſer Zeit feine Pbyſſognomie. Junge Bäume und Sträucher zum 
Berpflanen werden auf der Weſſſeite, die erſten Früblingablamen in 
Toͤpfen und Sämereien in Menge auf der Sürfeire des Ratbbaufes 
zum Verkaufe ausge oten. Das Wetter war, obwobl der Hammel oft 
mit Wolken überzogen und es zum Theil auch reunete, doch zum Bes 
ftellen der Gärten und Felder ſebr geeignet. — Ein Panorama der Ge⸗ 
genden im Harzgebirge, welches Herr Meyer aus Klausıhal im Saale 
des Gaſthofs zum Kronprinzen, ſeit mehreren Tagen um einen billigen 
Emtritispreis zur Anſicht ausgeſtellt bat, gewährt uns einen Vorſchmack 
der Sommervergnügungen, welche das Reiſen in die Ferne ſchafft. Die. 
Anſichten find naturgetreu aufgenommen und fauber ausgeführt; ein 
Blick durch das Vergrößerungsglas verſetzt alſo den Beſchauer im Geiſt 
in jene ſchönen Landſchaften des fo viel ber iſten Gebirges. - 
Die Zeit kurz vor Oſtern markirt ſich nicht nur durch einen regen 


kirchlichen Sinn, zu deſſen Betbätigung die im Laufe der Woche mebr⸗ 


fach wiederkehrenden kirchlichen Andachten und Paſſtonspredigten auf⸗ 


fordern, fordern auch durch die in dieſe Zeit fallenden Schulprüfungen, 


in deren Gefolge die Eatſcheidung über das Aufrücken aus den niede⸗ 
ren Klaſſen in die höheren ein für das Jugendleben oft bedeutungs⸗ 
reiches Moment bildet. Ein Theil der Prüfungen wird in der bevor⸗ 
ſtehenden Woche vorgenommen. 
„zur wabren Eintracht“ eine öffentliche Prüfung der Zöylınge, welche 
in dem Muſik⸗Inſtitut des Herrn G. Tettelbach unterrichtet werden, 
ſtatt. Der ganze, ſebr zweckmäßig eingerichtete Gang der Prüfung, in⸗ 
dem theils einzeine Schüler und Schülerinnen jeder der 12 Abibeilun⸗ 
gen, theils die geſammten Zöglinge einer oder mehrerer Abtheilungen 
Klabierſtücke vortrugen, gewäbrte ein qnſchauliches Bild von den Lei⸗ 
nungen der Anftalt in ihren Anfängern bis zu den am meiſten geübten 
Zöglingen. Die Auswahl der Stücke war eben fo peſſend, als die 
Fortſchrine der Schüler ein rübmliches Zeugniß für den Eifer und die 
(weckgemäße Metbode des Dirigenten der Anſtalt und die unter feiner 
Leitung unterrichtenden Lebrerinnen ablegten. Somit dürfte dieſem In⸗ 
ſtitut, welwes geſtern bereits die fünfte Prüfung abhielt, auch fernerhin 
ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen ſein. 


Hirſchberg, 29. März. [Muſikaliſches. — Verſchiedenes.] 
Das vom Tſchiedelſchen Geſangverein abgehaltene Armen Concert war 
lecht jablreich beſucht. — Schon früher berichtete ich Ionen, daß der 
Kirchenvorſtand ſich veranlaßt gefühlt halte, auf die verneinende Ant: 
wort [.itend der Regierung in Betreff der Vereinigung des Kantoren- 
und Organiſten⸗Amies an biefiger cvangel. Kirche zum Kreuze Cbriſti, 
nochmals bittwe ſe und vorſtellend das Geſuch zu wiederbolen. Da 
nun aber eine beſahende Antwort von der koͤnigl. Regierung glüd: 
lich erfolgt iſt, obwobl, wie es beißt, der Herr Superintendent Roth 
gegen dieſe Aemtervereinigung ſei, fo dürfen wir nun bald einer Wahl 
aus der Zahl von einigen 40 Gemeldeten entgegenfeben und beſtimmt 
erwarten, daß das Kirchen-Kollegium feine Wabl auf einen tüchtigen 
Mann fallen laſſen wird. Weil nun jedoch ſich mehrere, bereits re⸗ 
nommirte und ausgezeichnete Männer unter der Zahl der Kandidaten befinden, 
fo it man natürlich ſebr geſpannt auf die desfallſige Eniſcheidung des 
Kollegii. — Die durch das greiffenberger Feuer veranlaßten Signale 
hierſelbſt, welche als unnütz ſich erwieſen, haben, wie ich vernehme, den 
Dirigenten unſerer Stadt veranlaßt, eine Aenderung der bereits beſte⸗ 
benden Feuerlöſch-Ordnung vorzunebmen, in der Art, daß ſpäter, falls 
Feuer auf dem Lande ſignaliſirt wird, nur die betreffenden Mann⸗ 
ſchaften davon avertirt und in Thätigkeit geſetzt werden ſollen, ſo daß 
in Zukunft aller unnöthige Spektakel vermieden werden dürfte. 


S Strehlen, 30. März. Vorgeſtern wurde der neue Stadtpfarrer, 


Hr. Emmerich, bisher Religionslehrer in Groß-Glogau, von den K 

Vorſtehern, Lehrern, der Schuljugend und Andern feierlich in die Stadt ein⸗ 
geholt. In der Kirche hielt derſelbe eine Anrede an die Gemeinde, welche 
einen tiefen Eindruck auf die Anweſenden machte. Geſtern hat Hr. Emme⸗ 
rich vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung Andächtiger aus der Stadt und 
Umgegend die erſte Predigt gehalten. — Der Rezeß, welcher nach dem Ge: 
fege vom 1. Auguſt 1855 zwiſchen dem Kommiſſarius des königl. Appella⸗ 
tions⸗Gerichts und den Vertretern der Stadtgemeinde wegen Ueberlaſ⸗ 
ſung des hieſigen Gefangenhauſes an den Fiskus geſchloſſen wor⸗ 
den, hat die Genehmigung des königl. Appellations⸗Gerichts nicht erhalten 


Das ganze Leben des Grafen iſt der Commenta 
Epitaph. 

Sein Vater war General Philipp v. Raczynski. Die Mutter hatte 
er frühzeitig verloren, daher hatte ſein Charakter gleich eine ernſte 
Richtung bekommen, die er auch auf der Univerſität zu Frankfurt an 
der Oder beibehielt. Im Jahre 1809 wurde er polniſcher Kapitän, 
1812 trat er aus dem Militärdienſt, bereiſte Schweden, Lapland, Tür⸗ 
kei und Griechenland, wo die Werke des Alterthums den kunſtſinnigen 
Reiſenden begeiſterten. Heimgekehrt verfaßte er das berühmte Werk: 
Podröz do tureyi und noch andere Werke in polniſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. Auch verhalf er armen Schriftſtellern zur Heraus⸗ 
gabe ihrer Werke. 
Poſen eine 21,000 Baͤnde ſtarke Bibliothek, zu der jeder ſtädtiſche Be⸗ 
wohner täglich von 5—8 Uhr Abends freien Zugang hat. Dieſelbe 
befindet ſich in dem am fhönen Wilhelmsplatze belegenen Palaſte. Zur 
Unterhaltung und Vermehrung der Bibliothek hat der Graf fünfund⸗ 
zwanzigtauſend Thaler ausgeſetzt. 

Die Kunſtwerke, welche der Graf in fremden Ländern geſehen, 
wollte er auf vaterländiſchen Boden verpflanzen, davon zeugen unter 
anderen die Kirchen zu Rogalin und Santomysl, bei deren Bau er in 
einfacher Kleidung, den Zollſtab in der Hand, perſönlich mitwirkte. 

Das glänzendſie Kunſtwerk, das unter feiner Leitung entſtand, if 
die goldene Kapelle im Dome zu Poſen. Im Jahre 1826 
fammelte man im Großherzogthume Poſen zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für die polniſchen Könige Micislaus und Boleslaus. Es kamen 
auf dieſe Weiſe 20,000 Thlr. zuſammen. Dieſe reichten kaum zur Er⸗ 
bauung der Kapelle. Der Graf gab aus eigenen Mitteln 20,000 Tolr., 
ließ durch den Profeſſor Rauch die Bildſäulen verfertigen und unten 
die Anfangsbuchſtaben ſeines Namens graviren. 2 

Der Landtag von 1843 beſchloß, den König zu erſuchen, daß die 
Inſchriften auf dieſen Standbildern abgeändert werden möchten, weil 
das Verdienſt nicht den Beitragenden, ſondern Jemand anders an⸗ 
geeignet würde. Der Graf erbot ſich, alle Beiträge nebſt Zinſen zurück⸗ 
zuerſtatten, aber der Landtag wies dies Anerbieten zurück. So ließ 
der Graf die Namen auf den Standbildern auslöſchen, reifte nach 
Santomysl, wo er auf einer Inſel ein ſchönes Schweizer⸗Landhaus 
beſaß; dort gab er der Tochter des Wirthſchafters ein Schreiben, mit 
dem Auftrage, ſobald fie einen Knall höre, damit zum Geiſtlichen zu 
ie veihel geſehen hatte er ſich mitteſſt eines Schuſſes 

ellt. 

In dem Schreiben an den Geiſtlichen batte derſelbe um Verzeihung 
gebeten wegen des böfen She 1 er im Kirchſprengel des Pfar⸗ 
rers gegeben habe. Er verlangte da begraben zu werden, wo er 


r zu dieſem kurzen 


Geſtern fand in dem Lokale der Loge 


Zur Verbreitung der Wiſſenſchaft fliftete er in 
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Der Materialwerth des Gebäudes war nämlich von dem Kreisbaumeiſter 
auf 14,625 Thl., die Verguͤtigungen aber für die Hafttage auf 29,884 Thl. 
Kapital berechnet. Aus dem Durchſchnitte dieſer beiden zuſammengerechneten 
Summen wurde nach Abzug der kapitaliſirten Laſten das Entſchädigungs⸗ 
Kapital auf 20,400 Thl. 27 Sgr. 6 Pf. berechnet; die Rente davon würde 
a 5 pCt. 1020. Thl. 20 Sgr. 4 Pf. betragen. Das königl. Appellations⸗ 
Gericht iſt der Anſicht, daß dieſe Berechnung weder dem eigentlichen Werthe 

och den Beſtimmungen der Inſtruktion vom 28. Auguſt 
1855 entſpreche. Die Kommune könne für den ihr aus der Gefängnißver⸗ 
waltung entgehenden Gewinn eine Entſchädigung nicht beanfpruchen, viel⸗ 
mehr nur für den ihr entgehenden Werth des Gebäudes, inſoweit ſolcher 
nach den Hafttagen vom 1. Juli 1854 bis dahin 1855 auf die Hafttage der 
fisskaliſchen Gefangen entfällt. Da der Grund und Boden und der Mate: 
rialwerth der hiefigen Gefängnißhäuſer auf 14,625 Thl. ermittelt worden, 
wovon ſich de 5 pCt. eine Rente von 731 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. berechne, fo 
könne der Stadt nur der nach dem Verhältniß aller Hafttage per 52,180 
auf die Bafttage der fiskaliſchen Gefangenen per 48,733 entfallende Betrag 
mit 682 Thl. 28 Sgr. 4 Pf. als Entſchädigungs⸗Rente zugeſtanden werden. 
Darnach würden nicht die gezahlten Vergütigungen, ſondern nur die örtli⸗ 
chen Miethspreiſe der Gefängniſſe als Nutzungswerth in Betracht zu ziehen 
fein. — In dem Termine vom 26. Februar d. J. haben nun die ſtädtiſchen 
Vertreter auf dieſe Verfügung des königl. Appellationsgerichts, welche wir 
an dieſer Stelle nur in ihrem wichtigſten Punkte in Betracht gezogen ha⸗ 
ben, eine von unſerm wackern Bürgermeiſter Friedrich trefflich abgefaßte 
Erklärung dem Kommiſſarius des Appellhofes übergeben. Darin wird nach⸗ 
gewieſen, daß nach der „Allgemeinen Verfügung“ vom 28. Auguſt 1855, 
unter B. Nr. 6, die Entfchädigung als eine jährliche Rente zu gewähren ſei, 
„welche einerſeits mit dem ungefähren Umfange der in den letzten Jahren 
labs u Vergütungsbeträge, andrerſeits bei den in das Eigenthum des 
Staats übergehenden Gebaͤuden mit dem Werthe des Grundes und Bodens 
Fund der Materialien in einem billigen Berhältniffe ſtehen muß.“ Nach die: 
ſen Prinzipien ſei die Entſchädigung ermittelt und ſei dieſelbe auch keine 
volle, denn die reinen Ueberſchüſſe aus der Gefangenhaus⸗Verwaltung hät⸗ 
ten durchſchnittlich jährlich 1500 Thl. betragen, fo ei ſie doch eine für beide 
eile billige und die Kommune habe blos, um Weitläufigkeiten zu meiden, 

mit der vergleichsweiſe auf 1020 Thl. 20 Sgr. 4½ Pf. ermittelten Rente 
.Das Verlangen des Appellatationsgerichts, bei Berechnung 
der Entſchädigung die örtlichen Miethspreiſe der eingeräumten Lokalitäten 


mit zum Grunde zu legen, ſei durchaus nicht geeignet, die Entfchädigung 


r tig zu ermitteln, weil der Werth eines Gefängnißgebäudes nicht wie der 
eines Privathaufes nach den örtlichen Mlethspreiſen beurtheilt werden könne, 
überdies wäre in der „Allg. Verfügung” des Juſtizminiſters von ortsübli⸗ 
chen Miethspreiſen nur „bei einzelnen, den Gerichten zur Bee über⸗ 
laſſenen Räumen“ die Rede, nicht aber bei ganzen Gebaͤuden, wie ſolche die 
hieſige Stadtgemeinde dem Juſtizfiskus überlaſſe. Es müſſe beſtritten wer⸗ 
den, daß die Stadtkommune für den ihr aus der Gefängniß⸗Verwaltung ent⸗ 
ö age Gewinn keine Entſchädigung beanſpruchen könne; der Gewinn hänge 
mit dem Gebäude enge zuſammen und gehe mit ihm auf die Juſtizverwal⸗ 
tung über, gehe alfo für die Kommune, die das Gefangenhaus nicht freiwil- 
lig, ſondern gezwungen an den Staat abgebe, ganz verloren; es ſei billig, 
daß derjenige, welcher aus eigener Machtvollkommenheit ſich in den Genuß 
des Gewinnes eines Andern ſetze, dieſen dafür entſchädige. Der Werth eines 
Gebäudes könne nur nach dem Material und Nutzungswerthe ermittelt 
werden u. ſ. w. Ob dieſe Erklärung, aus welcher ebenfalls nur die Haupt⸗ 
punkte hier berührt ſind, einen Erfolg haben wird, bleibt dahingeſtellt; je⸗ 
denfalls muß die Stadtkommune es ihren Vertretern Dank wiſſen, daß ſie 
nicht ohne Weiteres die Stadt einer jährlichen Rente von 337 Thl. 22 Sgr. 
verluſtig ſehen wollen, — (fo viel beträgt nämlich die Differenz der von der 
Kommiſſion ermittelten Rente und derjenigen des Appellationsgerichts). — 
Die Stadtverordneten haben vorläufig einen Beſchluß in der Sache nicht 
gefaßt, ſondern nur die hieſigen vereideten Bauverſtändigen angefragt, ob 
Durch eine gerichtliche Taxe ein größerer Werth des Gefangenhauſes ſich 
berausſtellen könnte? — Die von der Stadt ge übernehmende Ablöſungs⸗ 
Rente für die Kriminalkoſten ift auf 197 Thl. 3 Sgr. 10 Pf. feſtgeſtellt. — 
Dem bisherigen Beigeordneten, Hrn. Konditor Bleiſch, wird bei feinem 
künftigen Mittwoch erfolgenden Ausſcheiden aus dem Magiſtrats⸗Kollegium, 
der Titel „Stadtälteſter“ verliehen und ihm das betreffende, von einem 
breslauer Kalligraphen gefertigte Diplom feierlich überreicht werden. 


Aus dem Kreiſe Beutheu, 28. März. [Verſchledenes.] 
Die Lebhaftigkeit im induſtriellen Verkehr, welcher auch während der 
Winterszeit hier unausgeſetzten Fortgang hatte, beginnt mit dem ein⸗ 
tretenden Frühjahre in größerer Dimenſſon ſich zu äußern. Außer dem 
ſich ſteigernden Berg⸗ und Hüttenbetriebe werden die Bauten neuer 
Anlagen eifrig betrieben. So iſt von Tarnowitz aus die Einrichtung 
der Schienenſtrecke bis nach Zawadski⸗Werk noch während der Winters⸗ 
eit zur Vollendung gebracht worden und wird bereits fleißig befahren. 
Wied dieſe Bahnſtrecke ferner noch bis nach Oppeln zur Ausführung 
ebracht und die Verbindung von dieſer Bahn mit der nikolai⸗ratiborer 

ahn hergeſtellt, fo wird die Stadt Tarnowitz dadurch in einen Central⸗ 
Punkt der Eiſenbahn⸗Kommunikation hineingezogen. Desgleichen wird 
der Bau der neuen Hochofenanlagen mit Eifer betrieben, und eine 
Zunahme des Verkehrs wird vorausſichtlich der „freien Bergſtadt,“ welche 
in letzter Friſt ganz zu einem ſtillen Städtchen herabgeſunken war, zu 
ihrer vorigen Blüthe wieder im verjüngten Glanze verhelfen. In 
Beuthen wird gleichfalls viel Thätigkeit entwickelt. Namentlich beginnt 
das Geſchäft im Holzhandel bier epochemachend aufzutreten. Große 
Quantitäten Bauholz werden meiſtens aus Polen eingebracht, hierſelbſt 
bezimmert, beſchlagen, aus demſelben Häuſer, Mühlen dc. aufgeſtellt, 
ſolche wieder auseinander genommen, und auf Beſtellungen nach Polen, 
meiſtens zur Achſe transportirt. Eine andere Induſtrie, der Dampf⸗ 


geſtorben ſei, und zwar ganz einfach, wie ein armer Handwerker, 
welches auch geſchah. g 

Man hielt ihn für den reichſten Edelmann in der Provinz Poſen, 
feine jährliche Einnahme belief ſich auf 60,000 Thlr., davon ſoll er 
nur 1000 Thlr. für ſich verbraucht und das Uebrige zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet haben. 

Die treue Hüterin am Grabe ihres Gatten, die Gräfin Conſtanze 
Raczynska, war Wittwe des berühmten Gelehrten und Archäologen 
Grafen Potocki, als fie Graf Raczynski beirathete. Sie war body: 
gebildet und eine ſehr geſchickte Zeichnerin, beſonders nahm ſie ſehr 
trefflich Landſchaften auf. In dem prächtigen Werke des Grafen: 

„Wspomnienia wielkopolski w Poznaniu‘, 
befindet ſich eine Menge ſchöner Gegenden, von ihrer Meiſterhand auf: 
genommen. Sie ſorgte für den äußeren Glanz des Hauſes, war ſehr 
gaſtfreundſchaftlich, und jeder Gelehrte und Künſtler fand Aufnahme 
und reichliche Bewirtbung. Ihren frommen religiöſen Sinn bethätigte 
ſie auch durch Anſchaffung des prächtigen Altarſtücks in Moſaik für die 
heilige Jungfrau. 2 ; ; 

Der Profeſſor Salandri in Venedig hatte dieſes Kunſtwerk gefertigt 
und nach Berlin befördert; dort zerbrach es beim Aus laden. Allein 
die Gräfin ſcheuete nicht eine abermalige Ausgabe ron 5000 Thlr., 
um das Altargemälde wieder herzuſtellen. Auch zur Verherrlichung 
der goldenen Kapelle in Poſen hat dieſelbe neben ihrem Gemahl ſehr 
viel beigetragen. 2 

Nach dem Tode deſſelben war ihr die Heimath zuwider, weil ſie ſo 
viele traurige Erinnerungen in ihr erweckte. Sie lebte viel im Aus⸗ 
lande, und ſtarb daſelbſt an der Cholera. Deshalb konnte die Leiche 
nicht ſogleich in die Heimath geſchickt werden. Später beförderte man 
fie in einem zinnernen Sarge zu Waſſer nach Hamburg, von da nach 
Poſen per Eiſenbahn und von dort nach ihrem Gute Rogalin, das 
eine Meile von Santomysl entfernt tſt. Endlich ward fie am 
3. Oktober v. J. auf einem ſechsſpännigen Leichenwagen bei nächtlichem 
Fackelzug hierher gebracht und an die Seite ihres Mannes beſtattet. 


Der darauf geſchüttete Sand hat das einfache Grab ſpurlos bedeckt, B 


und bald darauf hat der Schnee des Winters Alles in ſein mächtiges 
Leichentuch gehüllt. 

Nach einem unverbürgten Gerüchte ſoll die oben beſchriebene Statue 
doch ihrer urſprünglichen Beſtimmung gemäß nach Poſen kommen und 
hier ein anderes Grabdenkmal errichtet werden. 


1 rer = 
ear Dr. Mampi-Babnigg] — ünfere frühere Primadonna — 
} ben verfloſſenen Winterhalbjahr eine Zierde der O 

n 59 durch ihr reichhaltiges Ppern⸗depertol and ihr 


2 


— . f —f[iũ . — 


Brotbäckereien, beginnt hier ebenſalls umwälzend aufzutreten und hat 
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dem Brodte ſchon ein ziemlich bedeutendes Mehrgewicht verliehen. 
Viele Bäcker konnten das Gewichts⸗Quantum aus dem vorigen Jahre 
gar nicht vergeſſen und hätten deſſelbe am liebſten als ſtabil einführen 
mögen. Da kommen aber die Dampf⸗Bäckereien und unterminiren 
ihre ſchönen Pläne, und nun wollen fie ſich von der Konkurrenz nicht 
begraben laſſen, vielmehr wetteifern ſie mit der Dampfkraft, die ſie jetzt 
ihrerſeits durch Backwaaren in quantitativer und qualitativer Bezie⸗ 
bung zu überbieten ſich bemühen. Von Beuthen aus gelangte ich nach 
Friedenshütte. Dieſer Ort, mitten im beuthener ſlädtiſchen Schwarz: 
walde belegen, an unregelmäßig fübrenden Straßen, von Roßbahnen 
durchkreuzt, könnte eber Trauerhütte genannt werden. Der unaufhoͤr⸗ 
liche Rauch aus den Zinkhütten und Koaksöfen giebt den Waldbäumen 
einen rußigen Anſtrich und färbt im Winter die Schneefläche aſchgrau. 
Der Anblick auf die Arbeiter aus der daſigen männlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalt erregt ein webmüthiges Gefühl. Die Verpflegung der Gefan⸗ 
genen iſt im Ganzen jedoch gam zufriedenſtellend. Die Koſt iſt von 
der Art, wie fie ein gewöhnlicher Tagearbeiter nicht haben kann. Ein 
geſunder Gefangener erhält des Morgens 1 Quart Suppe, Kartoffeln 
und Graupe mit 1 Loth Butter, zu Mittage und Abends im gleicher 
Weiſe entſprechende Speiſen und außerdem zu jeder Mahlzeit % Pfund 
Brodt, ſo daß ſeine Unterhaltung täglich auf 7 Sgr. 8 Pf. berechnet 
wird, wogegen er auch ſo viel verdienen muß; das Plus wird ihnen 
aufbewahrt und Mancher hat bei ſeinem Abgange an 40 Thlr. er⸗ 
ſpartes Geld, erhält davon jedoch nur 5 Thlr. an Reiſegeld ausge⸗ 
zahlt, das übrige wird ihm an das Landrathsamt feines Kreiſes nach⸗ 
geſchickt. Im Ganzen ſind hier 180 Gefangene untergebracht, welche 
von 16 Aufſehern bewacht werden. In der Anſtalt iſt eine Kapelle 
eingerichtet, in welcher der Herr Propſt Schaffraneck aus Beuthen 
alle 14 Tage Gottesdienſt hält. Vor der Meſſe iſt polniſche, nach 
derſelben deutſche Predigt. Die Gefangenen fingen abwechſelnd pol: 
niſch und deutſch. Solcher Anftalten giebt es im Kreiſe noch mehrere. 


TTT... ̃ ͤ . ̃ . EITEN 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E [Zur diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung] werden die 
Landwirthe unſerer Provinz ohne Zweifel ein recht nambaftes Kontin⸗ 
gent liefern. Den Glanwunkt deſſelben werden, wie bei der im Jahre 
1852, wieder die edlen Wollevließe abgeben. Da bandelt es ſich 
vor allem darum, darzulegen, ob unſere Schafzucht ſeit jener Zeit vor⸗ 
geſchritten oder zurückgegangen ſei? Demzufolge, was ſeit einiger Zeit 
über dieſelbe veröffentlicht worden iſt, dürfte faſt das Letztere zu fürch⸗ 
ten fein. Wir hoffen jedoch, daß die ausgelegten Vließe für das Er: 
ſtere zeugen werden. Bereits ſind eine große Menge aus unſern hoch⸗ 
edlen Heerden angemeldet, an denen ein Rückgang der Feinheit nicht 
wahrgenommen werden wird, die aber durch ihren Wollreichthum be⸗ 
weiſen werden, daß fie in dieſer guten Eigenſchaft ſichtbar vorgeſchrit⸗ 
ten ſind. — Bei den Anmeldungen ſind viele, wo auch ungewaſchene 
Vließe eingeſandt werden ſollen. Wir halten das aus zwei erheblichen 
Gründen nicht für gut: denn einmal iſt die Ausſtellung und reſp. Be: 
ſchau für das große Publikum und namentlich zur Beurtheilung von 
Sachkundigen (Fabrikanten und Wollhändlern) nur dann von beſonde⸗ 
rem Intereſſe, wenn der Rohſtoff ſich ſo darſtellt, wie er zur weitern 
Fabrikation kommt; und zum zweiten verbreiten ungewaſchene Vließe, 
die mehrere Wochen hindurch während der Sommerhitze im Ausſtel⸗ 
lungslokale liegen, einen ſtarken und eben nicht angenehmen Duft, 
der viele die Induſtriehalle Beſuchende fern von ihnen hält. Wäre die 
Ausſtellung nur für Landwirthe und Schaſzüchter beſtimmt, fo dürfte 
die Auslegung von ungewaſchenen Vließen wohl gerechtfertigt ſein. 
Anrathen würden wir allenfalls: einzelne derſelben die eine Hälfte im 


Schweiß, di d inzu 
Sn u ie au Aan welchen einzuſenden, was belehrend ſelbſt 5 


er nach 


beleben wird. 


& Breslau, 31. März. [Gewerbeverein.] Die geſtrige letzte 
allgemeine Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht und wurde dur 
2 ungemein intereſſante Vorträge, des Hrn. Ingenieur Nippert und 
des Hrn. Dr. Fiedler, belebt. 5 

Herr Ingenieur Nippert erläuterte einige techniſche Ausdrücke: 
„Pferdekraft, Motoren ꝛc.“ — Alle Veränderungen an und mit einem 
Körper geſchehen durch eine Bewegung. a) Urſache der Bewegung iſt 


trefflichen Kunſtleiſtungen die ſteigende Theilnahme des Publikums. Eben fo 
widmete ſie ihre Wiki auch dem Konzertgeſange, indem fie mehreremale 
in den Geſellſchafts⸗Abonnements⸗Konzerten daſelpſt auftrat, und unter an⸗ 
derem in dem 7, dieſer Konzerte Scene und Arie Ah perfido von L. v. 
Beethoven mit künſtleriſcher Einſicht * Kurz vorher war, wie die 
„Rheiniſche Mufik⸗Zeitung“ v. 10. 4 rs meldet, die Künſtlerin einer 
Einladung zu dem vierten Abonnements? Konzert in Barmen gefolgt, in 
welchem fie die Arie der Vitellia auß Wilen mit obligater Klarinette, eine 
Arie aus Herolds Zweikampf mit obligater Violine, fo wie einige Lieder 
anz vortrefflich und unter rauſchendſteng eifalle ſang. Auch in der Sin⸗ 
er „Lobgeſang“ von Mende ſohn ſang dieſelbe die Sopran⸗ 
Arie mit trefflicher Auffaſſung und feifeher glodenpeller Stimme. Letzteres 
Werk ging überhaupt fo ſchwungvoll, daß die Zuhörerfchaft in Begeiſterung 


etzt wurde. — 
n in Schulpforta.] Während des diesjährigen 


Muſik⸗ Aufführungen ) i 
Winters ee De in früherer Zeit von dem Mufit- Direktor Seiffert 


mit dem in Pforta beftehenden Gefang- Verein wieder mehrere Konzerte vers 
anſtaltet. Vol eben Zonmerten iſt namentlich Göthes Kauft mit der 
Muſik des Fürſten Radziwil zu ewähnen, bei welcher Aufführung Prof 
Koberſtein und deſſen Sohn die Dek 2 75 des verbindenden Textes. 
übernommen hatten. Nächſtdem wurden die Chöre zu Oedipus und Kolones 
von Mendelsſohn und der Bergmannegruß von Anacker zu Gehör ge: 
bracht. Das anweſende Publitum nahm die Leiſtungen des Vereins mit 
lebhafter Befriedigung auf, und erndteten 8 mehrere einzelne Chöre z. B. 
Barden efang von Silcher, fo wie „Sonntage am Rhein“ von C. Seiffert, 
vielen Beifall. Das letztgedachte Ghorlied erſcheint fo eben im einem bei 
Rieter und Biedermann zu Winterthur (Stich 7 Friedr. Hofmeiſter in Leip⸗ 
zig) unter Op. 16 verlegten Heft Geſange fie ännerſtimmen, und hat ſich 
wegen feines finnigen Textes von R. R ee und mit feiner volksthümlich 
gehaltenen Melodie bereits in mehreren Bere on fo bei dem Breslauer 
akademiſchen Muſik- Verein — mehefach Sympathien erworben. — 


ms 2 irektionsw 

Prag, 26. Marz. Der bevorſtehende O echſel unſeres Theaters 
ift der Pauptgeſprächsſtoff 2 Stadt. Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß ſich zahlreſche Bewerber einfänden, 5 den böhmiſchen Ständen, 
denen die Entſcheidung zukommt, die Möglichkeit geboten werde, eine wün⸗ 
ſchenswerthe Wahl zu treffen. Das prager Theater iſt eine der rentabelſten 
ühnen⸗Unternehmungen und ſtand vor noch nicht langer Zeit in erſter Reihe 
mit den beſten Kunſt⸗Inſtituten Deutſchlande. Der letzten Verwaltung 
Stöger's verdanken wir den eigentlichen Verfall der Bühne, und an feine 
Wiederwahl iſt wohl nicht zu denken. 


O Breslau, 31. März. [Theater.] Das Devrientſche Gaſt⸗ 
ſpiel brachte neuerdings den: Othello zur Aufführung, welcher jüngf 
durch das Seebachſche Gaſtſpiel auf das Repertoir gekommen war. Das 


Devrient iel iſt doppelt intereſſant, einmal durch die an und 
evrientſche Gaftjpiel iſt dopp N des geehrten Gaſtes, ſodann! 


für ſich fo hoͤchſt bedeutenden Leiſtungen 


Keſſel, 3) Keſſel mit Siederöbren (Woolf ſche Keſſel. 
Keſſel⸗Exploſtonen: a) ſchlechte Beſchaffenheit der Keſſel, b) übermäßige 


fen. 


die Kraft; b) Geſetze, nach denen die Bewegung geſchieht; hiermit be⸗ 
ſchäftigt ſich die Mechanik. f 

und der Name der letzteren bezeichnet gewöhnlich die erſtere. 
Feder, Luft, Dampf ꝛc. bezeichnet ſehr oft die Kraft, welche von ihnen 
ausgeübt wird. } 
ten Körper zur Erde fallen macht, oder auf einen untergeiegten Körper 
einen Druck ausübt, oder an einem Körper, an welchen der andere ans 
gehängt iſt, ziebt. — Tbeilbarkeit der Körper. Atome. Moneryle. 
A 2 (Attraktions⸗) Kraft, Kohaͤſton, Repulſions⸗ See 

raft. 

Größe der Bewegung iſt von der Maſſe und der Geſchwindigkeit ab⸗ 
bängig.“ Das Produkt beider iſt der Moment der Kraft. — Es giebt 
ein allgemeines Maaß für den Moment der Kraft: das Fuß⸗Pfund, 
d. h. eine Kraft, die ein Pfund in einer Sekunde einen Fuß hoch hebt. 
Pferdekraft iſt eine Kraft, die in einer Sekunde 530 Pfd. einen 
Fuß hoch bebt oder zieht. — Motoren. — Beſtandtheile und Bedingun⸗ 
gen jeder Maſchine. — Eigenſchaft des Dampfes. Das Waſſer wird 
durch Wärme in Dampf aufgeloſt; derſelbe hat, wie bereits bemerkt, 


Die Kraft iſt an die Materie gebunden, 
Gewicht, 


Schwerkraft iſt die Kraft, welche einen nicht unterſtütz⸗ 


Der Waſſerdampf hat eine ſehr ſtarke Expanſtonskraft. — Die 


eine große Repulſſons⸗ oder Expanſtonskraft. Iſt das Gefäß offen, fo 


bat er nur den Druck der atmosphäriſchen Luft zu überwinden; ift es 
geſchloſſen, iſt der Widerſtand ein größerer. Den gewöhnlichen Luftdruck 


bezeichnet man alſo mit einer Atmosphäre Druck = 15 Pfd. auf den 


Quadratzoll. Je höher die Wärme fleigt, deſto größer wird in ſteigen⸗ 
der Progreſſion die Expanſtonskraft des Dampfes. 


0 Bei 80 Grad 
1 Atmosphäre Druck, bei 180 Grad ſchon 3 Atmosphären Druck. — 


Der Vortragende wendet ſich nun zu den Dampf⸗Erzeugungs⸗Appara⸗ 


ten: den Dampfkeſſeln, beſchrieb die verſchledenen Arten derſelben und 
erläuterte das Geſagte durch Zeichnung. 1) Cy »der⸗Keſſel, 2) Röhren: 
— Urſachen der 


Spannung, c) Waſſermangel, d) Keſſelſteine (bängt mit c zuſammen). 
Sobald nämlich ein Theil des Keſſels, der von Waſſer umgeben fein 
ſoll, und der von der Siedehitze befpült it, vom Waſſer  ößt wird, 
gerätb das Blech oder Kupfer in Glübzuſtand, ſobald „ eder Waſſer 
dazu kommt, wird daſſelbe zu raſch in Dampf verwanden, die Expan⸗ 
ſtonskraft des letzteren zu ſehr geſteigert und die Exploſton hervorgeru⸗ 
Der Keſſelſtein ſetzt ſich an die Wand des Keſſels an, und ver⸗ 
hindert ſo den Zutritt des Waſſers; die Wand wird deshalb glühend. 
Springt nun ein Stück des Keſſelſteins los, tritt die eben erwähnte 
Erſcheinung und Wirkung ein. — Kolben⸗Maſchinen. Einfach und 
doppelt wirkende Kolben⸗Maſchinen. — Nieder ⸗, Mittel- und Hoch⸗ 
druckmaſchinen. Erſtere übt % Almosphäre Druck, die zweite 
1 bis 3 und die letzte über 3 Atmosphären Druck über den gewöhnlis 
chen Luftdruck aus. — Nachdem der Vortragende noch einige Angaben 
über den Verbrauch und den Preis der Brennmaterialien mitgetheilt, 
ſchloß er den intereſſanten Vortrag, von dem wir nur einige aphoriflis 
ſche Notizen wieder geben können, mit der detaillirten Beſchreibung einer 
(Borſig'ſchen) Lokomotide nach einer großen, ſehr fhönen Zeichnung. 

r. Dr. Fiedler beendete hierauf ſeinen mit dem größten Intereſſe 
und Beifall gehaltenen Vortrag über einige techniſch wichtige 
Mineralien. Die beiden wichtigſten, mit denen er heute ſchloß, 
waren: der Gyps und das Salz. So bekannt die ungemein ver⸗ 
ſchiedene Anwendung beider iſt, überraſchte doch die ſebr überſſchtliche 


Zuſammenſtellung des Verbrauchs dieſer Mineralien. Höͤchſt intereſſant 


war die faft poetiſche Beſchreibung der Salzbergwerke zu Wieliezka 
und Bochnia, die größten der Welt, in einer Ausdehnung von 100 
Meilen Länge und 20 Meilen Breite, und einer Produktion von jährlich 
1,400,000 Ctr. Salz. — Nachdem der Vorſitzende und die Verſamm⸗ 
lung beiden Herren, Ingenieur Nippert und Dr. Fiedler, den herz⸗ 
lichſten Dank votirt hatten, folgten noch einige kleinere Mittheilungen. 

Da eine jetzt vorzunehmende Vorſtands⸗Ergänzungswabl Störung 
in den ganzen Organismus des Ausſtellungs⸗Comite's und der Fach⸗ 


Ein deren Vorſitzende die Vorſtandsmitglieder fin } ingen 


beiten fein würde, fo wird fat einſtimmig der Vorſchlag angenommen, di 
Vorſtands⸗Ergänzungswahl bis nach beendeter Ausſtellung zu * 
fo daß der Vorſtand in feiner neuen Zuſammenſetzung mit Beginn der 
Winterthätigkeit in Funktion tritt. — Der aus der Verſammlung er: 
hobene Vorſchlag, die Wahl auf ein Jahr ganz auszuſetzen, wird mit 
Rückſicht auf das Statut nicht angenommen. 

Die Gewerbevereine zu Wüſte⸗Giersdorf und Bunzlau 
legen ein lebhaftes Intereſſe für das „Gewerbeblatt“ an den Tag, 
und erſterer ſchlägt vor, es möchten vom Vorſtand und Verleger Schritte 
geſchehen, das „Gewerbeblatt“ zum Centralorgane für alle 
Gewerbevereine Schleſiens zu machen. 


r Breslau, 30. März. [Central⸗Gärtner⸗Verein.] In der 
letzten Sizung hielt der Sekretär wiederum einen Vortrag über künſt⸗ 
liche Beſtäubung verſchiedener Pflanzen, theils durch die Hand des Gärt⸗ 
ners, theils durch Inſekten ausgeführt; eben fo nannte er Pflanzen, die 
ohne beſtäubt zu ſein, dennoch reife Früchte brachten, welche vollſtän⸗ 
> 1 0 10 41 fer: 2152 Glanbengatungen nachgewieſen, 
welche el ur e Hand de tinerd, und fol 

a (Fortſetzung in der Beilage.) ect 

— . — 
durch die Ueberraſchung, welche er uns hinſichtlich der Stärke des Ein: 
drucks derſelben bereitet. 7 

Wir geftehen es offen, daß wir nach Maßgabe feiner Persönlichkeit 
und der Art feiner bisberigen Darſtellungen gerade von feinem Othello 
keine beſonders große Erwartungen hegten. Dieſe Shakeſpearſche Schö- 
pfung, welche ſo ganz und gar das Gepräge einer zum ungeheuerlichen 
Thun angelegten Natur trägt, daß der Dichter es für nöthig gefunden 
hat, derſelben äußerlich ſchon ihr Urſprungszeugniß aufzudrücken; eine 
Natur, welche nur von Affekten beſtimmt wird, ſo ſehr, daß die Re⸗ 
flerion nur zu ihrer Berückung an ſie herantritt: eine ſolche Aufgabe 
ſchien uns ziemlich außerhalb der Sphäre zu liegen, welche Herr Des 
vrient durch die maßvolle Schönheit und die in der Klarheit der Aus⸗ 
einanderſetzung ſo wirkſame Beſonnenheit feines Spiels zu beherrſchen 
berufen iſt. Aber ohne dieſe ihm eignen Vorzüge feines Spiels aufzu⸗ 
geben, hat Herr Devrient in ſeinem Othello eine Geſtalt geſchaffen, 
welche der Idee des Dichters in jedem Zuge entſpricht und durch die 
Gewalt des dramatiſchen Ausdrucks, durch die reiche, intenfioe Färbung 
der Deklamation wie des Spiels einen ſo überzeugenden Eindruck der 
Wahrheit auf uns machte, daß die allergrößeſte Wirkung nicht ausblei⸗ 
ben konnte. \ 

Mit ungemeiner Kunſt verftand es namentlich Hr. Devrient- durd) 
eine beſondere, allerdings nur dem aufmerkſamen Ohre vernehmbare, 
Accentuirung der Rede, das Fremdartige der Erſcheinung in dem Othello 
bervorzuheben; die äußerliche Differenz der Hautfarbe auch ideell feſtzu⸗ 
ſtellen und dadurch die fo erſchreckenden Erplofionen dieſes gewaltthätigen 
Charakters zu motiviren. Und mit welcher Meiſterſchaft malte er das 
Wachſen der furchtbaren Leidenſchaft, uns bald durch die rührende Ge⸗ 
walt des Ausdrucks eigner Qualen in tiefe Mitempfindung bineinziehend, 
bald durch die Tigerſprünge eines Affekts, welcher jede Schranke nie: 
derwirft, aufs Gewaltſamſie erſchreckend. 

Der Individualität des Charakters gemäß ftreift die Leidenſchaft des 
Mohren in ihren Aeußerungen hart an die Beſtlalität. Herr Devrient 
als wahrhaft genialer Künfiler, ſcheuete ſich nicht, dieſe äußerſte Grenze 
zu berübren; aber dieſe blitzartig vorübergehenden Züge trugen nur dazu 
bei, dem Bilde größere Lebensfriſche zu geben, ohne es in ſeinem Grund⸗ 
prinzip zu zerſtören, welches alle Empfindungen des Othello zu heroiſcher 
Größe aufſchwellt. ; 

Hr. Devrient fand auch diesmal den lebhafteſten Beifall des Publi⸗ 
kums, welcher ſich von Akt zu Akt ſteigerte und ſich durch wiederholten 
Hervorruf ſelbſt bei offener Scene zu erkennen gab. 
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Mit einer Beilage. 
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ſchwer beſtäuben laffen. 


Mor Hef Zedlitz⸗Trützſchler, ö 


ſammlung 
Auflõ ſung 


1 en. 
lan, den 31. März 1856. 


liebe Frau Louiſe, geb 
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Mittwoch den 1. April 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


IT Mm 
(Fortſetzung.) 


Prof. Dr. Siebold zu 
Schlusse die Mitglieder, Verſuche ſelbſt zu 


nicht blos hergebrachter Weile, ſondern auch künſtleriſch zu betreiben, 
damit fie vorwärts ſchreite, und nicht zurückbleibe hinter den Anforde: 


rungen der Jetztzeit. 
Berlin, 30. Marz „Die heute 
lung der 


zahlreich Der Proteſt 


beſucht. 

den wurde nun beſchl a 

Ra Die Gefecht IR Th 
) 


bt unverändert). 1 


2) vor Ablauf der in Nr. 1 gedachten Friſt, wenn ſolches in einer eigens 
dieſem Zwecke berufenen . Betheiligten beſchloſſen iſt. 
ur Giltigkeit eines ſolchen Beſchluſſes iſt aber erforderlich, daß mindeſtens 
zwei Drittel des geſammten durch Societäts⸗Antheilſcheine ausgegebenen Ka⸗ 
repräſentirt lies und mindeſtens drei Viertel der 
uflöſung beſchließen. 8 
Bei einer ſolchen Abftim mung 3 25 mit Aufhebung der im § 34 ge: 
troffenen Beſtimmungen, je 100 Thlr. Kapital in Societäts⸗Antheilsſcheinen 


pitals in der Verſam lun 
anweſenden Stimmen die 4 


eine Stimme. 


„Sind in der Verſammlung zwei Drittel des geſammten durch Societäts- 
eng Kapitals nicht vertreten, ſo wird eine neue Ver⸗ 
den längſtens zwei Monaten berufen, in welcher alsdann die 
mit einfacher Majorität der anweſenden Stimmen beſchloſſen wer⸗ 
den kann, wobei ebenfalls je 100 Thlr. Kapital in Socletäts⸗Antheilsſchei⸗ 


Antheilsſ“ 


nen eine Stimme gewährt.“ 


eingelaufenen Nachrichten der auswärtigen Preisermäßigungen drückte ſich 
auch * 
auf Thlr. anzunehmen. 


befindet ſich überhaupt in der 
vorhandene 


findenden bedeutenden Spiritus⸗Exports hervorgerufenen hohen Preiſe Ein⸗ 


a diger 

tigen delsplätzen dauern fort. 

geringen" Bufahren 

mit alen ee, yon — Un unter allen Umftänden 
—— der Fall iſt, in m! 

Eine Veränderung der jüngſten 


An dieſen Vortrag, welchem Schriftſtücke von 
dem verſlorbenen Profeſfor Dr. Henſchel, jo wie von dem Phyſtologen 
Grunde gelegt waren, knüpfte ſich eine Debakte, 
an der ſich die Anweſenden lebhaft betheiligten. 


ruh um 10 Uhr ſtattgehabte Verſamm⸗ 
ftillen Geſellſchafter des „Vahr Bankvereins“ > nicht eben 
8 gegen die Berathung der Auflöſungsfrage in 
er Berfammlung vom 6. April kam nicht zur Sprache. Auf Vorſchlag des 
den § 47, Nr. 2 dahin zu deklariren: 


Qualität au 


Der Sekretär bat zum 
machen, und die Gärtnerei 


bringen ihrer 
dürfniß ihrer 


(Bank⸗ u. H .) 


an auswärtigen Plätzen, auch hier eine Ermäßigung und ſtellte ſich je nach 
93740 Thlr. pro Wiſpel heraus. 

Ein Mangel an Kähnen tritt hier jetzt in auffallender Weiſe hervor, 
wodurch die beabſichtigte Verſendung der hier vorhandenen reichhaltigen La⸗ 
ger hingehalten wird; der Grund dieſes fühlbaren Mangels an 
zeugen mag wohl auch zum großen Theile darin liegen, daß in den verfloſ⸗ 
ſenen Jahren größtentheils die Verſendung von hieraus per Eiſenbahn be⸗ 
wirkt wurde und deshalb alſo die betreffenden Kahnbeſitzer mit dem Heran⸗ 
abrzeuge ſo lange zurückhaltend geweſen, bis ſich das Be⸗ 


Die Ernte ⸗Ausſichten lauten im Allgemeinen hier ſehr befriedigend, 
die Saaten befinden ſich in beſter Haltung und man vermuthet einen nach 
Quantitat und Qualitat reichlichen Ertrag. 


London, 28. Marz. [Bantausweis] 
Pfd. St. (Zunahme 67,075 Pfd. St.); Metallvorrath 10,322,297 Pfd. St. 
Zunahme 24,632 Pfd. St) 


London, 27, März. 
der Umſatz war ziemlich lebhaft, loco heute 20 % 10 


zahlt. Schott. Roheiſen weniger umgeſetzt als in letzter Woche und ſind Gelber Weizen. 
billigere Preiſe acceptirt; gemiſchte Neun mern find zu 74 8. 9 d. pr. Kaffe Brenner⸗Weizen 
gehandelt. In fabrizirtem Eiſen viel Geſchäft, Preiſe indeß nicht höher, Roggen 
Common Wales Stangen ab den Werken zu 7 „ 15 s., Schienen zu 8 £ Geeste 055 

a 8 % 55., Staffordshire zu 9% 10 s. käuflich. Zinn mehr gefragt, Preiſe Hafer 


höher als in verfloſſener 5 
Verzinntes Eiſenblech bei willigem Abſatz feſt, 10 Coke 35 s., IX 40 8. 6 d. 
a Als., 10. Charcoal 40 a 41 s., IX 46 s, a 46 s. 6 d. pr. Kiſte. Blei feft 
und viel umgeſetzt, ſpaniſch Roh⸗ 23 % a 23 % 105. In Kupfer mäßiger 
Umſatz zu behaupteten Preiſen. 


© Breslau, 21. März. Nach ſoeben veröffentlichten Zuſammen⸗ 
ſtellungen des königlichen ſtatiſtiſchen Büreaus über die Jahresdurch⸗ 
ſchnittͤpreiſe von Lebensbedürfniſſen in den einzelnen Provinzen des |Nöthigfte zur Kompletiruug eingegangener Aufträge gekauft und billiger ers 
preußiſchen Staats pro 1856 hatte die Provinn Sach ſen die wohl⸗ 
feilſten Preiſe für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln 
und Schweinefleiſch. Die Erbſen waren am wohlfeilſten in Preu⸗ 
Ben, die Butter am niedrigſten in Schleſien und Weſtfalen, für 
Talg und Rindfliſch zeigt Schleſten (5% reſp. 3% Sgr. pro Pfd.), 
für Schweinefleiſch Brandenburg, Sachſen, Schleſien (5 
Sgr. pro Pfd.), für Heu Pommern, für Stroh Schleſien (184 Sgr. 
pro Schock) die niedrigſten Preiſe. 
Weizen, Roggen, Gerſte, Erbſen, Kartoffeln, Weſtfalen, für Hafer 
Pommern, für Butter Poſen, für Talg Brandenburg, für Rind⸗ 
fleiſch, Schweinefleiſch, Heu und Stroh die Rheinprovinz. — Uebri⸗ 
gens hat nach dieſen Ermittelungen der im Ganzen günſtige Ausfall 
der Ernte auf die Preife der Fleiſch- und Fettwaaren, ſowie der Fou⸗ 
rage nur in wenigen Fällen Einfluß geübt, in den meiſten Provinzen 
haben dieſe Waaren vielmehr im Jahre 1856 eine Steigerung erfab⸗ 
ren: in Schleſien war Butter theurer im J. 1856 gegen 1855 pro 
Pfd. um 1,14 Proz., Rindfleiſch um 4,76 Proz., Schweinefleiſch um 
3,38 Proz., Stroh um 3,28 P 


aſſerfahr⸗ 


wenig verändert. 


enutzung herausgeſtellt. 


— Berliner Bankverein 
Noten im Umlauf: 18,584,440] Theißbahn — —. 
lprodukteumarkt.!] 


Metall ] Zink wurde ferner billiger gehandelt 
[ 3 8. a 20 70 49 8. ve 


fanden. 


Weißer Weizen 


oche. Banca 151 a 152 6, Straits 148 a 149 8. 5 


Erbſen 


laſſen. Wir notiren: 


An der Börſe war das 


Die theuerſten Preiſe hatten: für 
12% Thlr. Gld. 


März d. wurden befördert 


roz. 


aktien traten Oberſchleſiſche und Freiburger als 
wichen Oderberger um mehrere Prozent und waren am Schluffi 
haben. Von Kreditpapieren zeigten ſich namentlich ſchleſ. Bankverein und 
öfterr. Credit⸗Mobilier ſehr begehrt; in erſterem wurde 
höheren Preiſen gehandelt. Ganz am Ende wurde es etwas ruhiger. Fonds 


Rothe Saat 20—21—22—22½ Thlr. 

Weiße Saat 14½ 15, —16½ —17½ Thlr. 
Thymothee 81 —-9—9½ Thlr. \ 
Geſchaͤft wegen Ultimo⸗Regulirungen nicht be⸗ 
deutend; Roggen etwas feſter, Spiritus matter und billiger. — Roggen pr, 
April-Mai 35 Thlr. Br., Mai⸗Juni 36% Thlr. Br., Juni⸗Juli 38 Thlr. 
bezahlt. Spiritus loco 12 Thlr. Gld., März 12% —12½ —12½ —12% Thlr. 
bezahlt und Br., April⸗Mai 12% - 12%, Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Junk 
12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 12% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 
In der nämlichen Woche v. J. 


1 Breslau, 31. März. [Börſe.] Bei recht belebtem Geſchäft be⸗ N 
wegte ſich unfere Börfe heute in ziemlich guter Haltung. Von Eiſenbahn⸗ 


uffe a 79 zu 


Darmſtädter, unabgeſt., — —, Darmſtädter, abgeſt., 11544 Br., Luxem⸗ 
burger 95 Br., Deſſauer 89 ½ bezahlt und Gld., 
91 Br., Meininger 95 Br., Gredit-Mobilier 1365—136% bezahlt und Gld., 
Thüringer — —, ſüͤddeutſche Zettelbank 100 Gld., Koburg⸗Gothaer 89 Br., 
Commandit⸗Antheile 112 ½ Gld., P 
— —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 1024, Br., Nahebahn 90% Br., ſchleſiſcher 
Bankverein 95% 95 ½ bezahlt, 

100 Br., Kärnthner — — 


eraer — —, Leipziger 


oſener — —, Iaffyer 102 Dr., Genfer 


erliner Handels⸗Geſellſchaft 96% Br, 
Eliſabetbarn — —, 


Unſer heutiger Markt war wiederum ſehr 


leblos, da es bei nur geringem Angebot an Kaufluft für jede Getreideart 

fehlte, und ſelbſt befte Qualitäten zu ermäßigten Preiſen ſehr ſchwer Nehmer 

Unſere heutigen Notirungen ſind: \ 
78—82—86 


—88 Sgr. 
76—78—80—84 „ 
55—60—65—70 „ nach Qualität 
4345 4740 „ und 
40—41—43 45 „ Gewicht. 
25 —20 —27 28 „ * 


44 — 46—48—50 


n 
Oelſaaten würden zu beſtehenden Preiſen Nehmer finden, doch find die 
Offerten höchſt unbedeutend. Winterraps 125—130—135—137 Sgr., Som⸗ r 
merrübſen 105—110—113— 115 Sgr. nach 
Rüböl ohne Geſchäft, flaue Haltung; loco 
17% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 14% Thlr. Br. ; 
Spiritus matter, loco 12% Thlr. en détail bezahlt. 8 
Für Kleeſaaten zeigte ſich nur ſchwache Frage; es wurde nur das 


Qual 


4 


nach Qualität. 


I. Breslau, 31. März. Zink Handel. 


ſer tand. 


5 Wa 
Breslau, 31. Marz. Oberpegel: 16 F. 5 3. Unterpegel: 4 F. 6.3. 


In der Woche vom 21. bis incl. 28, 
1317 Perſonen und eingenommen 2197 Thlr 
1343 Thlr., daher d. J. mehr 854 Thlr. 


Völk, von einem geſunden kräftigen Mädchen 
beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


d Bekannten ergebenſt an⸗ 
dung Freunden un 9 272 


Paul Kuaus. 


— ͤ—— ũͥꝙr.·. . D• 
ie heute erfolgte glückliche Entbindung. 
. gelledten Frau Anna, geb. Fried⸗ 
länder, von einem geſunden de 
ich hiermit ergebenft an. 1857. ] 


29. März 199 
Sprottau, den Heinrich Cohn. 


* 2 1 ei: 

t 1 eine 
Heute Nachmittag 5% UAgnareus von 
einem munteren Mädchen glücklich entbunden. 


den 30. März 1857. R 
S. Steiner. 


tatt jeder beſonderen Meldung) 
Bin Langen Leiden verſchied fanft heut 
Morgen 10% Uhr an Lungen⸗ und Unter⸗ 
leibskeiden im 68. Lebensjahre der Gutspächter 
Mispel. Dieſe traurige Anzeige 
theilnehmenden Verwandten und 
Freunden: N ; (2448) 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Schloß vorwerk bei Militſch, 
den 30. März; 1857, 


—— 
Heute Morgen um Uhr entſchlief ſanft 
und ruhig nach jahrelangen Unterleibs⸗Leiden 


unſer theurer unvergeßlicher Gatte, Vater, 


Sohn und Bruder, der Rittergutsbeſitzer 
Bernhard Graf Zedlitz⸗Trützſchler auf 
Nieder⸗Pomsdorf. Wer die feltene Herzens⸗ 
Güte des felig Entſchlafenen kannte, wird 
unſern gerechten Schmerz ehren und eine ſtille 
lahme nicht verſagen. 2453] 
Nieder⸗Pomsdorf, den 28. März. 
Jofepbe Gräfin Zedlitz⸗Trützſcher, geb. 


Schaffgotſch, als Gattin. 
un edlitzj⸗Trützſchler, als 


rneftine Gräfin Zedlitz⸗ 
E — v. Trützſchler, lz Tatze, er, 


Graf Zedlitz⸗Trü schl f % 

—— 6. Praͤſident zu legnig, 

Auguſt Graf Zedlitz⸗Trützſchler 
rauenhayn, 


als Brüder, 


auf Petrikau. 


Dankſagung. 


em Herrn Dr, Sch mul a zu Beuthen O S., 
welcher meiner — und meinen een. 
dern während ihres gefährlichen Nervenfieders 
eine fo treue und forgfältige Behandlung an? 
gedeihen ließ, daß fie ihm ihre glückliche Wie: 
F e e 

meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Sinken, den 30. Mal 1855. 


S. Berger. 


Freunden und Bekannt 
bei ihrer Abreiſe nach — Hm ande, 
a Diebe „FE 
Der kg er⸗Hütten⸗In D. 
Hütten⸗Direktor Brand web de 4 
Königshütte, 1. April 1857. 


— 5 
Die heute Früh 11 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, 1. April. 1. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 


Laut Rescript des königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medi- 


6. und letztes Gaſtſpiel und zum Benefiz | cinal-Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslan die Errichtung einer dele- 5 haͤtzt 1 
girten Examinations-Commission für Pharmacenten beschlossen und der Unterzeichnete für ſengrundſtückes haben wir einen Termin auf 


des königl. hannoverſchen Hofſchauſpielers 
Herrn Karl Devrient. Neu einſtudirt: 
„König Lear.““ FTrauerſpiel in 5 Auf: 
zügen von Shakeſpeare, überſetzt von Dr. 
Joh. Heinrich Voß. (Lear, Herr Karl 


Devrient) 
Donnerstag, 2. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Bene ſiz des Herrn 


Regiſſeur Rieger und unter Mitwir⸗ 
kung der Frau Dr. Mampe, geb. 
Babnigg: „Der Alte vom Berge.“ 
Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, 
nach dem Engliſchen des Esg. A. Bunn. 
Muſik von Benedikt. (Alméa, Frau 
Dr. Mampe, geb. Babnigg.) 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1857 wird das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu demſelben 
werden Bons, für alle Plätze giltig, für 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus: 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons 
zu 33 Thlr. verkauft. Dieſe Bons ſind 
im Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
zu haben. g 


Medizinische Section 
der schlesischen Gesellsehaft. 
Freitag den 3. April, Abends 6 Uhr: Vor- 
trag von Herrn Dr, v. Glisczynski. 2462 
... qâ9— ei 


Die Nufnahme neuer Schüler in die 
Vorbereitungs⸗Klaſſen, ſo wie die durch die 
beſtehenden Berhältniffe ſehr beſchrankte Auf⸗ 
nahme in die Real⸗Klaſſen der höhern 
Bürgerſchule zum heil. Geiſt erfolgt 
Sonnabend den 4. April um 9 Uhr. 

2460) Rektor Kämp. 


Dank ſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, beſonders 
aber dem löblichen Fleiſchergewerk, ſage ich 
für die Liebe, die ſie meinem verſtorbenen 
Bruder bewieſen haben, meinen herzlichen und 
aufrichtigſten Dank. [3028 
Albert Ludwig. 


0 Samoſch, 


Schuhbrücke 27, offerirt Bücher aller Art 
auch Schulbücher und k. d. 
billigften Breiten Mut ee 


[2432] ‚ Warnigung. 
Ich „arnige hiermit Jedermann, auf mei- 
nen Namen ohne meine schriftliche Zustim- 
mung etwas zu horgen, da Schulden ohne 
meinen Willen gemacht, von mir nicht ge- 
zahlt werden. 

Hultschin, den 24. März 1857. 


Ferd. Ehrlich, k. k. Einnehmer, 


1 


— ö —  — — 
1 Ser. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG, ENGL. KUNSTANSTALT von A.H.PAYNE, 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


jetzt zum Director dieser Commission und des pharmaceutischen Studiums an hiesiger kö- 
niglicher Universität ernannt worden. In Folge dieser Verfügung werden die Candidaten 
der Pharmacie, welche bierselbst studiren wollen, aufgefordert, sıch bei dem Anfange des 
bevorstehenden Semesters (den 20, April) unter Beibringung ihrer Zeugnisse zum Empfange 
der zu ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu melden. 2035] 
Breslau, den 16. März 1837. Prof. Dr. Göppert, k. Geh. Medicinalrath. 


Gasbeleuchtung⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Den Inhabern der Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm- Aktien machen 
wir hierdurch bekannt, daß die für das Jahr 1856 auf vier und fünf Sechſtel Proz. 
feftgefegt. Dividende gegen Einlieferung der betreffenden Dividenden Scheine in unferm 
Centralʒ⸗Bureau Ring Nr. 25 in den Deen vom 2. bis 18. April d. J. des Vor⸗ 
5 fac d Ab iſt. 55 een mehr 2 zwei Dioidenden⸗ 

nen er ung nur gegen Beifügung eines geordneten Nummerverzeichniſſes. 
bel Breslau, den 1. April 1887. gegen Beifügung eines 9 Wen 


2471] Direktorium der Gasbeleuchtung⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Herren Aktionäre der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden 


hierdurch in Gemäßheit des $ 29 der Statuten zur 
zweiten ordentlichen General:Berfammlung 
auf Donnerſtag Den 30. April 1857 Nachmittags 4 Uhr 
RER m Saale des englifchen Hauſes 

eingeladen, — Die Eintrittskarten und en a von den Herren Aktionären, auf 
deren Namen die Aktien in unfern Büchern eingetragen find, bis den 30. April d. J. Mit: 
tags 1 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, Mittelſtraße 21, in Empfang zu nehmen. Eine 
Vertretung iſt nur zuläf 9, wenn der Bevollmächtigte eine ſchriftliche Vollmacht dem Ver⸗ 
waltungsrathe einreicht. Auch muß der Bevollmächtigte ſelbſt Aktionär der Geſellſchaft 


fein. (J 33 der Statuten.) 
2433] Der Verwaltungsrath. 


Berlin, den 26. März 1857. 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Ich fühle mich gedrungen, hierdurch öffentlich auszuſprechen, daß mir die obengenannte 
Geſellſchaft für meinen Brandſchaden den Betrag von 5604 Thlr. baar hat auszahlen 
laſſen, obwohl ich zur Forderung dieſer Summe nach Lage der Sache nicht berechtigt war. 
— Ich fage der magdeburger Feuerverſicherungs⸗Gefellſchaft für dieſe humane Handlungs: 
weiſe meinen aufrichtigſten Dank und wünſche ihr dafür des Himmels beſten Seegen. 

Gräfl, Ullersdorf bei Friedeberg a. Q., den 30. März 1857. 
3000] G. A. Kunicke, Papiermüllermeiſter. 


Das Hamburger Handelsblatt 


erſcheint Dinstags und Freitags 3 uhr Nachmittags, enthält regelmäßig die neueſten 
Coursnotirungen, 5 finden burle wie ſie hier — . tub, und eng auf Hamburg 
und London, den volſtändigen offiziellen hamburger WaarenPreiscourant, Börſenberichte, 
Sahlungseinftelungen, n und Schifffahrtsberichte, Eiſten der in Hamburg ladenden 
und der in Hamburg, emen, Canal ꝛc. von überſeelſchen Plätzen erwarteten Schiffen ꝛc., 
ferner Original⸗Artikel und Korreſpondenzen. 

Abonnementöpteid pro Quarkal für Hamburg 3 Mark Cour. oder 1 Thl. 6 Sgr. 
preuß. Cour. Zu an durch alle Poftämter und Buchhandlungen. 

Für Anzeigen, welche für das kaufmänniſche Publikum beſtimmt find, iſt dieſe Zeitung 
ſehr geeignet. 12309 


Durch einen unerwartet eingetretenen Todesfall ift ein Rittergut von circa 940 Mg. 
total Fläche, in der beſten Gegend Kieberſchleſtele ſlkert zu verkaufen und zu über⸗ 
geben. Auch können die nicht unbedeutenden Beſtände fowie die nächſte Wollſchur mit über: 
nommen werden. Zur Uebernahme des Guts würde nur ein Kapital von einigen 20,000 
Tylrn. erfordrlich ſein. „Die Einmiſchung von Unterhändlern wird ſtreng verbeten und er⸗ 
fahren ernſtliche Selbſtkäufer das Nähere in der Handlung von Wiener und Süskind, 
Ohlauerſtraße in Breslau. 5 12987 


Die Winterſalſon hindurch empfehle ich alle Mittwoch 


friſche Blut und Leberwurſt 


nach berliner Art. [2436] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier in der 
Nikolaivorſtadt unter Nr. 120 belegenen, auf 
783 Thlr. 10 Sgr. gefhägten Feld: und Wie⸗ 


den 3. Juni 1857 B.:M. 11 Uhr 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Korpulus anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein konnen 
im Büreau XII. eingeſehen werden. Der Ver⸗ 
kauf erfolgt unter folgenden Bedingungen: 
1) Die Verkäufer behalten ſich vor, von dem 
Bieter die geſetzliche Kaution zu fordern. 
Der Verkauf erfolgt ohne Gewäyrleiſtung 
für die Taxe. 
Die Verkäufer behalten ſich die Erklä⸗ 
rung über Annahme des Meiſtgebots vor, 
und der Meiſtbietende bleibt an ſein Ge⸗ 
bot ſo lange bis dieſe Erklärung und die 
obervormundſchaftliche Genehmigung er⸗ 
theilt iſt, gebunden. 

Das Kaufgeld iſt durch Uebernahme der 
eingetragenen hundert Thaler und mit 
dem Ueberreſt baar zu erlegen, doch ſoll 
dem Käufer auch geſtattet ſein, bis zur 
Hälfte des Zarpreifes dafür Hypothek mit 
dem Grundſtück zu 5 pCt. verzinslich zu 
beſtellen. Auch hat Käufer die Verkäufer 
wegen der zu übernehmenden 100 Thlr. 
aus der Schuldverbindlichkeit zu ſetzen. 
Die Uebergabe erfolgt nach Berichtigung 
des Kaufgeldes und gehen Gefahr, Laſten 
und Nutzungen erſt mit der Uebergabe auf 
den Käufer über. 

Der Käufer trägt die ſaͤmmtlichen Koſten 
des Subhaſtations⸗Verfahrens, des Ver⸗ 
trages und der Beſitztitelberichtigung ohne 
Anrechnung auf die Kaufgelder. 
Breslau, den 24. Februar 1857. [227] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. II. 


2 
3 


— 


4 


— 


ni 
— 


S 


Nothweudiger Verkauf. 

Das dismembrirte vormalige Rittergut 
Borkwitz, Kreis Falkenberg, abgeſchaͤtzt auf 
13,368 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. ſoll 

am 17. Juli 1857 B. M. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 

Die landſchaftliche Taxe und der neueſte 


Hypothekenſchein ſind in der Registratur 
einzuſehen. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 


aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präs 
kluſton ſpaͤteſtens in dieſem ah, zu 22 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des in Brieg verſtorbenen Zuckerſiede⸗ 
rei⸗Dir⸗ktors Carl Jänchen und des in 
Borkwitz verſtorbenen Wirthſchafts ⸗Inſpek⸗ 
5 werden hierzu öffentlich vor⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus den 
Hypothekenbuche nicht er ichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
aße haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtationsgericht anzumelden. - = 
Falkenbenberg, den 12. Dez. 1856. 110 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


„Sei chäfts Bert auf. am 


Ringe ſehr vortheilpaft gelegenes Colonial- 
Waaten- Geschäft unter höchſt ſoliden Be⸗ 
dingungen fofort zu verkaufen. Näheres hier- 
über wird Herr G. F. Lübeck in Bren 


die Güte haben zu ertheilen. 255 


ſehr beliebt auf, dagegen 


n Poſten zu bedeutend 


17% Thlr. Br., April⸗ Ma 


— 


— 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 58 belegenen, auf 1660 Thlr. 
3 Sgr. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 


ei nen Termin 


auf den 4. Juni 1852, BVM. 11 U., 
vor dem Stadt- Gerichts⸗Rath Hein anbe⸗ 


raumt. Taxe 
im Bureau XI 


und Hypothekenſchein können 
J. eingeſehen werden. — Der 


Verkauf geſchieht unter folgenden Bedingungen: 
1) Das Grundſtück wird in Pauſch und Bo⸗ 
gen ohne alle Vertretung verkauft. 


2 Käufer iſt 


verpflichtet, die erſte Hälfte 


der Kaufſumme alsbald und noch vor 


Uebergabe 


an die Verkäufer, und die 


zweite Hälfte in 3 Monaten nach der 


Uebergabe 
der Ueberg 
der zwei 

und Rudol 


mit 5 % Zinſen vom Tage 
abe ab zu zahlen, die Antheile 
minorennen Gebrüder Louis 
ph Günther mit zwei Sechstel 


an das hieſige Gericht und zu deſſen De⸗ 


poſitorium 
zahlen. 

Die Laſten 
Grundſtück 


3 


— 


nimmt der 


gabe ohne Anrechnung, eben 


koſten⸗ und portofrei einzu⸗ 


und Abgaben, die auf dem 
e ruhen und zu entrichten ſind, 


fie mögen intabulirt fein oder nicht, über⸗ 


der Ueber⸗ 


Käufer vom — 5 
o übernimmt 


derſelbe auch die Brandbonifikationsgelder, 
von dieſem Tage der Uebergabe ab zu 


leiſten. 


* 
. 


4) Die Koften der Subhaftation und Taxa⸗ 
tion übernimmt der Käufer; jeder Bieter 


iſt ſchuldig, zur Deckung ſeines Gebots 
die geſetzliche Kaution mit 166 Thlr. 


niederzuleg 


en, und zwar entweder in baa⸗ 


rem Gelde, oder in inländiſchen Staats⸗ 


papieren, 


— 


Breslau, den 23. Febr. 1857. 


oder ſchleſiſchen Pfandbriefen. 
[226] 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Kriegsminiſterieller Beſtimmung zu Folge 
“Sollen von dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot 
pptr, 7% Ctr. altes Schmiedeeiſen in großen 


„ 19% „ 
„ 62% 
„ 107% 


" 
" 
1 36% " 
„ 60 Pfd. 


Beſchlägen und eiſernen Achſen, 


altes Schmiedeeiſen in kleinen 
Beſchlägen, 
altes Schmiedeeiſen in un⸗ 


brauchbaren Gewehrlaͤufen, 
Schmelzeiſen in unbrauchba⸗ 
ren Gewehrtheilen, 

alter Stahl in unbrauchba⸗ 
ren Bayoneten, Ladeſtöcken ꝛc. 
altes Leder in unbrauchbaren 
Säbelfcheiden, 


„ 14 Ctr. altes Eiſenblech 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Bezahlung in dem am 4. 


pril e. 


Morgens 10 Uhr im Geſchäftszimmer des 


unterzeichneten 
Termine verka 


Artillerie⸗Depots anberaumten 
uft werden. Kaufluſtige wer: 


den deshalb hiermit aufgefordert, ihre ver⸗ 
ſiegelten, für jede Sorte beſonders normirten 
und mit der Aufſchrift „Preisofferte auf 


altes Eiſen“ 


verſehenen Offerten fpäteftend 


bis zum 4. April e. Vormittags 10 Uhr an 


das Attillerſe⸗Depot einzureichen. 


Bemerkt 


wird, daß nach Eröffnung der ſchriftlichen 


Offerten noch ein mündliches Aufbieten ſtatt⸗ 
öheren Drts event. du Nan fen N 
klage laͤngſtens 6 Wochen an fein Gebiet 


gebunden bleibt, und der Kaufſumme ent⸗ 


weder baar oder in Staatspapieren zu depo⸗ 


niren hat. Die Proben lie 
ormittagsſtunden von 9 


ſerm Geſchaͤfts 


bereit. Die Inſertionskoſten trä 


bietende allein. 
Neiſſe, den 1 


gen täglich in den 
d bis 11 Uhr in ums 
zimmer zur beliebigen Anſicht 
gt der Meiſt⸗ 
1328] 


9. März 1857. 


Königliches Abtillerie⸗Depot. 


Verpachtung. 
Das Gut Würben nebſt Thiergarten 
bei Ottmachau, mehr als 1400 Morgen ent⸗ 


+ 


Be wird Sonnabend den 18. April 
J., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in 


dem Amtsgelaſſe, Domſtraße Nr. 8 hierfelbft, 
auf 9 Jahre, von Johannis d. J. ab, an den 
Befß bietenden verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden vom 8. April 


ab in Würben 
Zuſchlag bleibt 


und hier offen liegen. Der 


vorbehalten. 


Breslau, den 27. März 1857. 


13200 


Fürſtbichöfl. Kanzlei. 


Bekanntmachung w 
im Wege des 


egen Holzverkaufs 
Mel delete, 


Oberförſterei Panten, Forſtdiſtrikt Lindhardt 
und Helle. 
Es ſollen am 4. April d., Vormittags 


0 Uhr, 
I) im Bezirk 
Hölzer, als 


Lindhardt, Jagen 50, folgende 
: 10 ſtarke Eichen, meiſt Klötzer, 


85 Stäck Kiefern, darunter Staͤmme bis 


85 Kbfß., 14 Stück Fichten⸗Staͤmme, 
Alft. eichen, 1 Klft. kiefern Nutzholz, 


Klft, fichte 

j Fa 
chlage J 

2) Im Bezirk 


5% 
13 
n Scheitholz, mehrere Stans 
aus Jagen 49, im Etats⸗ 


agen 50. 
Helle, Jagen 36, von 1½ Uhr, 


Nachmittags ab, ca. 43 eichen Stämme 
und Klötzer und ca. 165 Kiefern, eben⸗ 


Us i 
Stäge floß 


ſtarkes und kerniges Holz, im 
öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden. Bei ſchlechtem Wetter wird man ſich 
vom Schlage aus, wo jedenfalls die Verſamm⸗ 
lung ſtattfindet, in die Stube begeben. 
Für entferntexe Käufer ſei bemerkt, daß der 
Bahnzug von Breslau in Hafnau um 9 Uhr 
Früh eintrifft und man von dort in 4 Stun⸗ 


den nach dem L 


indhardter Schlage faͤhrt. Den 


Weg nach dem Schlage erfährt man beim 


Brauer in Vor 


haus. 


Der Steigerpreis muß im Termine an den 
mitanweſenden Rendanten oder deſſen Stell⸗ 
vertreter entrichtet werden. 


Die zu verk 
Verlangen die 


Lindhardt und H 
Termine nachweiſen. 


Panten bei 
März 1859. nit, 


Forſthaus 


den 29. 


aufenden Hölzer werden auf 
Örfter Herren Radzay in 
nel in Helle bereits vor dem 
[335] 


Die königliche Oberfrſterei. 


Privat: Unterricht, 


Ein Offizier 
zum P.⸗Fähnri 


wünſcht junge Leute in der Mathem 
e ig: 
em Franzöſiſchen zum 

vorzubereiten. Näheres zu erfragen Frledrich⸗ 
Bilhem 12 13003 


helmsſtraße 


a. D., der bereits mehrfach 
chs⸗Examen unterrichtet dar 

atik, 
aſtronomtſchen) und 
ernannten Examen 


65, par terre rechts. 


e 


2 9 
— — — 


2 > [3 2 

f 814312 31312 

BE‘ 82121 % 

A5 A 
u. M. Iu. M. Ju. M. u. M. u. M. u. M. 
Abg. von Liegnitz 5 2012 — 630 Abg. von Breslau 5 2012 — 630 
eu hof 53101213 6/41 Schmolz 5 36012 16 6/46 
Brechelshof 5 4612 28 6/56 Kant 55511235 7| 5 
auer 5 5912 4179 Mettkau 6011012510 7/21 
Groß⸗Roſen 614/1256 724 Ingramsdorf ] 624 1 4734 
Striegau 627 19 737 Saarau 6136] 116] 7146 
Koönigszelt 7 1 1430 811 Königszelt .. 7 3 143 813 
Schweidnitz . 7/19] 2 5 829 Ank. in Freiburg —— 11551 — | — 
Faul brück ... 7 40 225 8/50] Abg. von Freiburg 730 — 8040 
Ant, in Reichenbach... 7150] 2135] 9 — Altwaſſer . 8——— 910 
Ant, in Waldenburg. 8 5— 915 


Saͤmmtliche Züge treffen im Bahnhofe Königszelt zuſammen. Es muß 
daſelbſt das Wechſeln der Züge erfolgen, und zwar hat das in der Richtung von Liegnitz und 
Reichenbach nach Breslau, Freiburg oder Waldenburg reifende Publikum nach Ankunft in 
Königszelt den bis dahin benutzten Wagenzug zu verlaſſen und ſich zur Weiterreiſe der 
zwiſchen Breslau, Freiburg und Waldenburg gehenden Züge zu bedienen. Eben ſo haben 
8 Paſſagſere, welche von Breslau, Freiburg oder Waldenburg ab nach Reichenbach 
oder Liegnitz zu reiſen beabſichtigen, in Königszelt den bis dahin benutzten Zug zu verlaſſen 
und die Reiſe mit den zwiſchen Reichenbach und Liegnitz fahrenden Zügen fortzuſetzen. 

Paſſagiere, welche die Tour zwiſchen Breslau und Waldenburg oder Liegnitz und Reichen⸗ 
bach zurücklegen, find in Königszelt dem Wechſeln der Züge nicht unterworfen, ſondern 
machen auch die weitere Fahrt in dem bis dahin benutzten Zuge. 

Reiſende, welche nach dem Schleſier⸗Thale oder von dort zur Bahn wollen, können die 
von Königszelt nach Reichenbach oder umgekehrt gehenden Züge bis zu der an der Jakobs⸗ 
dorfer Chauſſee etablirten Halteſtelle benutzen. Dort bält der Zug jedoch nur fo lange, als 
das ſchleunigſte Ein⸗ und Ausſteigen der Paſſagiere Zeit erfordert. Gepaͤck wird aus dieſem 
Grunde bis dahin weder befördert, noch dort angenommen. kann deshalb Reiſenden, 
welche entweder bis zu der Jakobsdorfer Halteſtelle oder von da ab die Bahn benutzen, nur 
geftattet werden, kleine, leicht tragbare Gegenſtände mitzunehmen, welche ſich ohne Beläͤſti⸗ 
gung der Mitreifenden unter dem Wagenſitze unterbringen laſſen. Die Fahrbillete nach der 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenb 
Vom 15. April d. J. ab 


iſt für die Dampfwagenzüge folgender Fahrplan maßgebend. 


ahn. 


2132 8 8 
23 33 3313 
1 S 
u. M. u. M. Ju. M. u. Mu. M. u. M. 
Abg. von Reichenbach.. 5 501230 7 — Abg. von Waldenburg. 540 6/80 
Faulbrück . 6 51243] 715 Attwaffer ....| 5400 —— 6159 
Schweidnitz . 627 1 s| 7133 „Freiburg.. 6129] 110 7139 
Königszelt . . 141 8011 önigszelt .. 7 1] 140 811 
Striegau 19 2] 828 Saarauu 7 11 150 8021 
Groß⸗Roſen .. 7130] 2 u 839 Ingramsdorf. 724 2 4] 8134 
auer 747} 2]28] 8156 Mettkau..... 7135] 2]15] 8045 
Brechelshof 758] 239 97 Kant 751 233 9 1 
Neuhof 8013 254 9022 Schmolz 8| 7] 250 9117 
Ant, in Liegnitz. ar 3) 5 9130] Ant, in Breslau 8 20 3 3] 9130 


Außer den gewöhnlichen Fahrbillets W 1 

a. an jedem Sonn⸗ und Feiertage Billets von Breslau na anth, a e 
Hin: und Rückfahrt tante, ohne Berechtigung zur Wenne don Wasa 
und nur für den betreffenden Tag giltig, a 

für 12 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 8 Sgr. III. Wagenklafie, 
an jedem Sonn⸗ und Feiertage, ſo wie zu dem denſelben vorhergehenden 
Abendzuge Bilets_ von Breslau nach Freiburg, Schweidnitz, Striegan, 
Reichenbach und Jauer auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, jedoch ebenfalls 
ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, und zwar auf die Tour: 

Freiburg, Schweidnitz oder Striegau für 40 Sgr. II. Wagenklaſſe, 

für 24 Sgr. III. Wagenklaſſe, 

Reichenbach oder Jauer für 50 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 22 Sgr. 

III. Wagenklaſſe. 

Die Rückreiſe muß auf die Billets, welche zu den, den Sonn und Feier⸗ 
tagen voraugehenden Abendzügen gelöft find, fpäteftens mit dem letzten, 
an dem folgenden Sonn⸗ oder Feiertage gehenden Zuge, und auf die an Sonn 
oder Feiertagen gelöften Billets ſtetz am nächſtfolgenden Tage mit dem 
Morgenzuge erfolgen. 

Für eine ſpätere ‚Fabrt find dieſe Billets ungiltig. 


® 


Jakobsdorfer Halteſtelle werden in allen Billet⸗Expeditionen abgelaſſen, hingegen werden . Desgleichen wie ad b. Billets von Jauer, Reichenbach, Striegau, Schweidnitz 
dort nur Billets nach den nächftgelegenen Stationen Schweidnitz und Faulbrück verkauft, oder Freiburg nach Breslau zu den vorgenannten Preiſen und unter denſelben 
woſelbſt die auf weitere Touren gültigen Fahrbillets gelöſt werden müffen, Bedingungen. 

Breslau, den 30. März 1857. 12464] Direktorium. 


K. k. priv. Creditanſtalt fur Handel und Gewerbe. 


Unter Bezugnahme auf die Kundmachung der k. k. priv. Credit⸗Anſtalt für 
Handel und Gewerbe d. d. Wien vom 12. März d. J., zeigen wir hierdurch ergebenſt 
an, daß wir von derſelben wiederum beauftragt worden ſind, 
die ausgeſchriebene vierte Einzahlung von zwanzig Prozent in Empfang zu nehmen 
und die für das Jahr 1856 entfallende Dividende von zwölf Gulden per Aktie dabei 
in Abrechnung zu” bringen. 

Die Credit⸗Anſtalt trägt die Koſten der Ein- und Rückſendung der Aktien, fo 
wie der Einſendung der Banknoten; wir ſind deshalb, wie ſeither, in der 
Lage, eine nur äußerſt geringe Proviſion auf die bei uns zu 
leiſtenden Einzahlungen in Anſatz zu bringen. 

Die Berechnung ſtellt ſich demnach wie folgt: 


IV. Einzahlung à 20 pCt. p. Aktie fl. 40 
- gef > 
; " f 
ab Superdioidende per 1856 „ 12 


fl., 
zu deren Annahme wir im Laufe des künftigen Monats täglich mit Ausnahme der 
Sonntage berelt ſind. 
Der Geſchäfts⸗Bericht der Eredit⸗Anſtalt für das Jahr 1856 kann bei uns in 
Empfang genommen werden. Breslau, den 16. März 1857. 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


Sant für Süddeutſchland. 


Auf Grund des § 6 unſerer Statuten haben wir beſchloſſen, eine weitere Ein⸗ 
zahlung von 10 pCt. zu erheben und fordern demnach, unter Hinweiſung auf den 
$ 7) der Statuten, unſere Herren Aktionäre auf, bis zum : 

1. Mai l. J. 
dieſe Einzahlung von 10 pCt mit. 25 fl. — kr. 
abzüglich Zinſen a 4 pCt. der bereits einge: 
zahlten 50 fl. vom 1. Februar bis 31. De⸗ 
zember v. J. mit . 3 


2039] 


14 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 


172 5 
13 Tylt. 7 Sgr. 2 Pf. 


1 . 1 „ 50 
ſonach netto mit 23 fl. 
auf jedes Aktien⸗Certifikat von 250 fl. zu leiſten. 

Die Einzahlung kann 

bei uns, r 
der Filiale der Bonk für Handel und Induſtrie in Mainz, 
Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 
den Herren W. Köſter u. Comp. in Mannheim, 
den Herren Rümelin u. Comp. in Heilbronn, - 
den Herren 8 Bleichroeder u. Comp. in Berlin, 
den Herten S. Oppenheim jun. u. Comp. in Köln, 
dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, 
den Herren Ignatz Beinjiger u. Comp. in Breslau, 
den Herren Bucher u. Comp. in Leipzig, 

„den Herren Leiden Premſel u. Comp. in Paris, 
erfolgen und wird auf den Aktien⸗Certifikaten ſelbſt quittirt, welche zu dieſem Behufe 
mit Nummernverzeichniß einzureichen find, 

In Folge einer im Intereſſe unferer Aktionäre mit der Bank für Handel und 
Induſtrie dahier getroffenen Uebereinkunft, if dieſes Inſitut bereit, auf Diejenigen 
Aktien⸗Certifikate, welche zu dieſem Zwecke bei ihr hinterlegt werden, die ausgeſchrie⸗ 
bene Einzahlung zu leiſten und mit dem Betrage dieſer Einzahlung auf 3, 6 oder 
9 Monate proviſtonsfrei gegen eine Zinsvergütung von 5 pCt. in Vorſchluß zu 
bleiben. — Darmſtadt, den 16. März 1857. ö 


[2440] Die Verwaltung. 


welcher inner⸗ 


7 


10 kr. 


*) $ 7. Jeder Inhaber von Aktien⸗Certiſikaten mit Interims⸗Quittungen, 

ald vier Wochen nach Ablauf der im $ 6 beſtimmten Friften eine der Bee Zah⸗ 

lungen nicht leiſtet, hat eine Konventionalſtrafe von einem Zehntheil der im Rückſtande 
gebliebenen Einzahlungs⸗Rate zu entrichten. Die Nummern der Aktien, auf welche 
die Einzahlung unterblieben iſt, werden ſodann in den im 5 47 bezeichneten Blättern 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung an die Säumigen, die ansgefhriebene Einzah⸗ 
lungs⸗Rate nebſt der verwirkten Konventionalſtrafe längſtens binnen vier Wochen ein⸗ 
zuzahlen. Wer die Einzahlung beider Poſten oder eines derſelben vor Ablauf dieſer 
anderweiten Friſt nicht leiſtet, verwirkt dadurch ohne Weiteres feinen Anſpruch. 


„Grüne Suppe und Kartoffelgries 
n kleinen Päckchen, ſeit einiger Zeit fehlend, iſt wieder auf Lager bei 3 
Niederlage Herrmann Straka, Junkernſt. 33, nahe der Börfe, 


der konzeſſionirten Aktien⸗Geſellſchaft für Fabrikation komprimirter 
$ Frankfurt a. M. 


Gemüſe in 
2470 


— 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Verfolg unferer Bekanntmachung vom 24. d. Mis, betreffend die Aenderungen des 
Fahrplanes vom 1. April d. J. ab, bringen wir hierdurch zur Kenntniß des Publikums, 
daß vom gedachten Tage ab, in der bisherigen Weſſe die Beförderung von Perfonen jedoch 
nur in 2705 III. Klaſſe zwiſchen Breslau und Oppeln täglich mit folgenden zwei Güter⸗ 


zuͤgen ſtattfindet: 
Güterzug Nr. 21. Güterzug Nr. 10. 
Abgang von Oppeln 4 Uhr 2 Min. Nachm. Abgang von Breslau 7 Uhr = Min. Früh. 
" * 


„ „ Löwen 5 „ 7 ” " „ Oblau 


Brieg 6 50 rieg 9 42 
7 I * 1 [3 n 1 A „ " " 
„ Ohlau 8 „ m 1 „ Löwen 10 „ 34 " 


"„ 
Ankunft 
Der gedruckte 
Breslau, den 
Königl. 


in Breslau 9 „ 5 „ 1 Ankunft in Oppeln 1 „ 33 „ 
e Re allen Stations⸗Kaſſen in Taſchenformat zu haben. 
8 * 


Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [2456] 
Sund Hütten ⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Vulkan. 


Auf Grund des $ 6 der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermi 
a mit 10 Prozent für jede Aktie in der Zeit vom 18. bis 2d. Ape b. 3. 
en. 
Zur Anrechnung kommen die Zinſen von den bereits eingezahlten 20% mit 15 
ſo daß für jede 100 Thlr. nur 9 Thlr. 15 Sgr. baar Hassan u = er 
Die Einzahlungen können nach eigener Wahl erfolgen 
in Beuthen O/S. bei unſerer Hauptkaſſe direkt, oder 
in Berlin bei der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Breslau b.i den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Ratibor bei den Herren Friedländer, Benel u. Comp., 
in Gleiwitz bei den Herren Rothmann u. Zepler, 
welche zur 2 des Geldes, ſowie zur Quittungsleiſtung auf den Interims⸗ 
Quittungsbogen legſtimirt find. 

8 1 fen 8 Dean 5 101 d 6 e und auf die * „ 
elche dieſelben im tipateter oder verabfäumter Einzahlung tre on a 
merkſam. Beuthen O. S, den 15. Januar 1857. sablung treffen, ei > 
Der Verwaltungs: Math, 
Pyrkoſch, Vorſitzender. Regehly, Direktor. 


Centnerbrunn, 
Waſſerheil⸗Lcnſtalt bei Neurode, Grafſchaft Glaz, 


von der Eiſenbahn⸗Station Reichenbach nur vier Stunden entfernt. 
Die Aufnahme in die Anſtalt iſt an keine Jahreszeit gebunden. 466] 
Die Direktion. Dr. Roſer. H. Bernhardt. 


Unſer Komtoir beſindet ſich jetzt: pe 
Biſchofsſtr. Nr. 16 par terre, dem Hotel de Silesie vis-A-vis, 
[2999] . Schäfer u. Comp., Moftrihfabrif:Zuhaber, _ 


Bei Joh. Ewich in Duisburg ift erſchienen und in allen a ee zu haben, 
voreäthig in Breslau bei Aderholz, Dülfer, Gofoporsty, Graß, Barth u. Co. Sort. 
Buchh. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Mar u. Komp., Tre⸗ 
wendt u. Granier: 2437] 


Katechismus über die Unterſcheidungslehren 


der evangeliſch⸗proteſtantiſchen und der römiſch⸗katholiſchen Kirche, nebſt den betreffenden 
Beweisſtellen der heiligen Schrift. 

Herausgegeben durch mehrere Geiſtliche der Kreisſynode Duisburg. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. — Preis 3 Sgr., in größeren Partien Wlüiger. 

Dieſer Katechismus, welcher unter dem Namen des Duisburger Katechismus alle 
gemein bekannt ift, iſt nun wieder in einer dritten Auflage ee men, nachdem die beiden 
erſten, jede zu 6000 Exemplaren, vergriffen find. Seine allgemeine Verbreitung bat den 
Herren Verfaſſern die Pflicht auferlegt, nochmals mit der größten Sorgfalt die einzelnen 
Worte abzuwägen. Veränderte Zeitumftände und namentlich die neueren in Ent 
lungen im Schooße der römiſchen Kirche ſelbſt haben eine nähere Ausfuhrung an einzelnen 


Stellen nöthig gemacht. 
a Heidelbergiſche Katechismus 


11521 


Der 


nebſt den betreffenden Beweisſtellen der heiligen Schrift. 


4. Auflage. Preis geb. 3½ Sgr. 
Pianoforte - Fabrik Julius Mager 
auptwa €, 


ö . Satin 

in Breslau, am Ringe Nr. 18, Wie der 
empfiehlt englische und deutsche Fiäge liner dente, ie 
hinos (Pianos droits) nach neuester Pa Oustrubtion. 5 —1 


8 „Bronce⸗Gardinen Verzierungen 
ie Georgi u. Bartsch, Bla . 77, Ibräglber vom weten 
Dresdener Pee 


ßhefe 
8 rei taͤg Leg 
4234 n Roggen, anne allen Zuſab , G. Oſſig, Nikola, * berrenſtraße⸗ Ecke 7, 


u 


701 


Berliner Börsen-Zeitung 
für Handel, Industrie und Politik 4 


erscheint täglich zweimal. Gratis-Beilagen derselben sind: 1) ein ausführlicher Courszettel mit eingehender Mo- 
tirirung; 2) „Allgemeine Verloosungs-Tabelle“ sämmtlicher ausgeloosten Nummern aller Fonds und Effecten (auch 
die sämmtlichen Gewinne der Preuss. Klassen-Lotterie werden stets am Tage der Ziehung veröffentlicht); 3) „Berliner Börsen- 
Courier“, ein tabellarisches Vebersichtsblatt und Central-Organ für Bergwerks-Interessen; 4) „Die Börse des Lebens“, 
ein feuilletonistisches Beiblatt. Die Zeitung stenert zur Obersten Stufe der Zeitungssteuer, Beweis genug für die Fülle des täglich 
dargebotenen Materials, Abonnements- Bedingungen unverändert, Alle Post- Anstalten und Zeitungs- Spediteure nehmen Bestel- 
2 42 2 2 0 
— Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
5200 Berlin, Charlottenstrasse 28. 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


Das Protokoll der 36. General⸗Verſammlung betrifft den Jaͤhres⸗Bericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1857 folgender: 
Das laufende Verſicherungs⸗Kapital beträgt 273,260,802 Thlr. — Sgr. 


——— — — 


Die dagegen ſtehende Prämien⸗Reſerve beträgt 5522 >= 19. 
In 1856 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen 401,624 % — „ 
Das Gewährleiſtungs⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt 2, 00% 0 % — 


Die Geſellſchaft gewährt nach § 7 ihrer Bedingungen den Hypothrkar⸗Forderungen Schutz. Das Statut der Geſell⸗ 
ſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe 
für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten General: Agenten zur Einſicht offen, auch wird der⸗ 
ſelbe, ſo wie die Agenten feiner General:Agentur: 

in Breslau Herr Com.⸗Rath Louis Dyhrenfurth (Hauptagent), 


„ „ . C. A. Scholtz, 
in Beuthen O.⸗S. Herr Adolf Eliaſon, Lublinitz Herr Fr. Henſel, 
b Medzibor Herr J. Wartenberg, 


„Brieg Herr Ig. Schmiedeck, 
„ Dyhernfurth Herr W. Paarmann, Militſch Herr M. Bandmann, 
Mittelwalde Herr Fr. Geisler, 


„Freiburg Herr E. F. Fiedler, 
„ Frankenſtein Herr A. B. Siegert, Münſterberg Herr H. Radeſey, 
Neiſſe Herr M. Sachs, 


„Friedland Herr Kammler, 

„ Glaz Herr Fr. Hoffmann, Neumarkt Herr M. Kalınus, 

„Gleiwitz Herr Mor. Hamburger, Nikolai Herr J. Lowy, 
Nimptſch Herr Ed. Schſcke, 


Gottesberg Herr A. Schael, 
Grottkau Herr S. G. Hoffmann. Ober⸗Glogau Herr R. Raſchdorf, 
Oels Herr Ernſt Lehmann, 


„ Grüſſau Herr Fr. Thamm, 

„ Habelſchwerdt Herr C. E. Brun, Ohlau Herr A. Herz, 

„Juliusburg Herr Apother Tieling, Oppeln Herr Paul Eckerland, 
Ratibor Herr F. G. Kunze, 


„Koſel Herr Em. Hoppe, 
„Kreuzburg Herr C. E. Thomani, Reichenbach i. S. Herr H. Napthali, 
Reichenſtein Herr H. Kail, 


„Leobſchütz Herr Joſeph Bürckner, 
„Löwen Herr H. Schmidt, „Reichthal Herr C. Warſecke, 
ereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 2475 

Herr E. M. Schmock, Inſpektor der Geſellſchaft, zeichnet für das Verſicherungsgeſchäft meine 
Firma „Lorentz Salice.“ — Die Prokura des Herrn Otto Jaeſchke dauert fort. 


Breslau am 31. März 1857. Lorentz Saliee, General- Agent. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze 


Schuhbrücke Nr. SS, Ohlauerſtraßen⸗Ecke, 
ein Magazin für Verren- Garderobe 


verbunden mit einem Lager 


Tuch, Bock-, Beinkleider- und Weſtenſtoffe 


unter der Firma 


L. Prager. 


a 8 den beſten Bezugsquellen des ns und Auslandes, und in dem Beſitz der nötbigen | 
Mittel, bin ich in den f - h 4 ; 1 ; 
— Be — * geſetzt, mein Lager fortwährend mit den modernſten und geſchmackvollſten Artikeln in reichſter 


den nn Seeg unh welche ich mir durch angeſtrengten Fleiß und unermüdete Ausdauer in den renommir⸗ 
gen wetlins erwerben, ſowie durch den Vorſaß ſtrengſter Reelltät, werde ich das ſchätzbare Vertrauen, mit! 


welchem mich ein hochverehrtes Publikum beehren will, zu rechtfertigen ſuchen. 
Louis Prager. 


Möbel, Spiegel u. Poltterwaaren 


2455 
in allen gangbaren Holzarten, empfiehlt unter Garantie in großer Auswahl zu ſoliden aber feſten Preiſenz 


Wilhelm Bauer jun., 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche. 
Hotel in Beuthen 65. Gall ⸗Seife 


esp. reisenden Publikum zur i a für Seidenzeu £ 

zur geneigten Beachtung. 2306) | zur kalten Wäſche, zeug und an⸗ 
5 dere Stoffe, den Farben nicht nachtheilig. 
Das Stück 2/ Sgr. 


Kalmus⸗Seife, 


nervenſtärkend, das Stück 3 


Silber⸗Putz Erde, 


in Breslau Herr Theodor Morgenthal, 
„ Louis Pacully, 
in Reinerz Herr A. Breier, 
„Roſenberg Herr Apotheker Krug, Nach⸗ 
folger des Herrn A. Herrmann, 
Schmiedeberg Hr. J. C. Ferd. Kertſcher. 
Schurgaſt Herr C. Scholz. 
Schweidnitz Herr C. G. Weitz, 
Sohrau O.⸗S. Herr A. Roſenkranz, 
Striegau Herr H. Mäntler, 
Strehlitz Herr Th. Neumann, 
Strehlen Herr Ltn. Schor, 
Trebnitz Herr F. L. Schmidt, 
In Waldenburg Herr O. Gadamer, 
Wanſen Herr A. Bendel, 
Wartha Herr Kreis-Wundarzt Stark, 
Wünſchelburg Herr H. Grötzebauch, 
Wülſte⸗Waltersorf Hr. Grg. Alb. Haupt, 
Zobten Herr C. E. Burghard, 


@ ” 
m 


1 


7 


b 


Durch direkte Verbindung mit 


12440 


Heilborn' 


empfiehlt sich eine 


Zur gefäligen Berückſichigung em : 
weiße Gardinen, pflehlt: 
buntgemalte Rouleaux, 


Wachs Fußteppich⸗Zeuge, 


weiße und bunte Bettdecken, A 

weiße Negligee Zeuge, r le 

weiße und bunte Piquee⸗Weſten, 2457] S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 

ſchmarzſeidene ee 7 8 

dwarzſeidene Weſten, K ] 

wa eidene, leinene und baumwollene Taſchentücher 1 ern amen, 
ſten Preis ſten Muſtern, großer Auswahl und zu den billig: a Pfund 15 Sgr., ganz friſch und keim⸗ 

reiſen: Die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung von I fähig, verkauft der Forſtoerw. Gärtner 


H. 


— —-— —— —— — 
Giesmansdorf. Preßhefe, 
anerkannt beſtes triebkräftigſſes Fabrikat, empfiehlt täglich ſriſch: 41 


04 
Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße 41. 


Diebitſch, Albrecht raße Nr. 53. in Schönthal bei Sagan. [2405] 


Nordhäuſer Korn! 


gem Geſchmack, empfiehlt das preuß. Art. 

9 Sgr., bei Entnahme von 5 Art. 8 Sgr., 

in Gebinden mit 7½ Sgr. 2988 
Herrmann Rettig, Kloſterſtr. II. 


Gelagerte Waare, in mildem kräfti⸗ 


AU” Auflage 10,000. 
Die Buch-, Kunst- und WMusikälienhandlung von 


M. Hancke & Comp. 


in Breslau, Junkernstrasse 13, neben der goldenen Gans, nimmt fortwährend 
Prünumeration an auf 


H. GERSON’S MODE-ZEITUNG. 
Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst und Literatur. 
Preis nur 1 Thlr. pro_Quartal. 

Soeben erschien die erste Nummer des II. Quartals pro 1857. 

Die überaus günstige Aufnahme, welche unser Unternehmen seit seinem erst halb- 
jährigen Bestehen gefunden, überhebt uns jeder weiteren Empfehlung eines Journals, 
das durch seine Reichhaltigkeit und Gediegenheit sowohl hinsichtlich der vielen Ori- 
nalbeilagen als auch des Textes bei so billiger Preisstellung jeder Coneurrenz zu be- 
gegnen im Stande ist, Wir laden hiermit zu recht zahlreichem Abonnement ganz 


ergebenst ein, - [2135] 
Berlin, im März 1857, Expedition von M. Gerson's Mode-Zeitung. 


2134] 


t 


Meinem anerkannt vollständigen 


* [ 
Musikalien-Leih-Institu 
und der damit verbundenen 


grossen deutsehen, französisehen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungenbeitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Mandlang in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗ 


Geſellſchaft in Harburg. 


In Gemäßheit der 55 5, 6, 7 und 9 des Statuts werden di 
unterzeichneten Geſellſchaft hiermit erſucht: 


e geehrten Aktionäre der 


die 7. Rate a 10 % nach Abzug von 1 Thlr. 6 Sgr. Zinſen mit 48 Thlr. 24 Sgr. 


am 1. April d. J 


4 


die 8. Rate a 10 % nach Abzug von 14 Sgr. Zinſen mit 19 Thlr. 16 Sgr⸗ 


am 1. Mai d. 


für jede Aktie bei einer der nachftehenden Firmen koſtenfrei einzuzahlen, ſowie die 
Empfangsbeſcheinigung von derjenigen Firma, bei welcher die Einzahlung geſchieht, auf den 


betreffenden Interſms⸗ Aktien vollziehen zu laſſen. 
In Berlin bei Herren Phaland u. Dietrich. 

Breslau bei Herren J. Molinari u. Söhne. 
Dresden bei Herren Lüder u. Tiſcher. 
Leipzig bei Herren Frege u. Comp. 
Magdeburg bei Herren Zuckſchwerdt u. Beuchel. 
Wien bei Herrn Konſul H. F. A. Rogge. 

„Halle a/ S. bei Herrn C. A. Jacob. 

Hannover bei Herrn Bankier Adolph Meyer. 

» Harburg bei der Geſellſchafts-⸗Kaſſe. 
Harburg, den 1. März 1857. 

Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 

Der Verwaltungsrath. (gez.) Behrend, Vorſitzender. {[ 


8 5 3 


nun 


Avis! 
Einer geehrten Damenwelt 


die ergebene Anzeige, daß unſere 


diesjährigen 


Nouveautces 


für die Saiſon bereits eingetroffen find. 


Franzöſiſche Chäles u. Tücher 


empfehlen wir beſonders in reichſter Auswahl und in den 


neueſten jetzt erſchienenen Patronen. 


Gebrüder Littauer. 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem 
Preiſe feſt! Schweidnitzer⸗Keller. 


24391 


2434 h 


ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich die bis⸗ 
her von den Herren Rudolph Pringsheim u. Comp. in Ohlau 
betriebene Dampfmühle käufich übernommen babe und unter der Firma 


Heimann u. Comp. 


in ausgedehnteſtem Maaße betreiben werde. [2965] - 


Brieg, im März 1857. Louis Heimann. 
Ein großer, ſchwerer Maſtochſe n 


ſteht auf dem Dominium Dyhernfurth a. d. Oder zum ſofortigen Verkauf. 


Hiermit erlaube 


ation, 

Das im Kreiſe Kottbus belegene, auf 84,935 
Thlr. taxirte Allodial⸗Rittergut Groß⸗Oßnigk 
— Areal 2664 Morgen — ſoll auf den An⸗ 
trag der Eigenthümer am 26. Mai d. J. 
Vorm. 11 Uhr, vor dem Kreisgerichtsrath 
Wilke, im Saale Nr. 4 des königl. Kreis⸗ 

Gerichts hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

kauft werden. Hypothekenſchein, Tare und 
Bedingungen ſind im Kreisgerichts⸗Bureau 3 
einzuſehen. 12021 


Ediktal⸗Citation. [334] 
Gegen den Häuslerſohn Joſeph Kautza aus 
Altſtadt, Kreis Neuſtadt O.⸗S., Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, 22 Jahr alt, iſt in Folge An⸗ 


klage der königlichen Staatsanwaltſchaft zu 


Leobſchütz wegen Verlaſſens der königlichen 
Lande ohne Erlaubniß und in der Abſicht, ſich 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt des ſtehen⸗ 
den Heeres zu entziehen, durch Beſchluß der 


unterzeichneten Abtheilung für Straffachen 


auf den 15. 


vom 14. Februar 1857 die Unterſuchung er⸗ 
Öffnet worden. ; 

Zum mündlichen Verfahren ift ein Termin 
e Juli 1857 um 9 Uhr VM. 
im Sitzungsſaale des neuen Kreisgerichtsge⸗ 
fangenhauſes hierſelbſt anberaumt, wozu der 
Angeklagte mit der Aufforderung vorgeladen 


wird, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 


1 


und die zu ſeiner Vertheidigung dienenden 
Beweitzmittel mit zur Stelle zu bringen oder 
ſolche dem Richter ſo zeitig vor dem Termine 
anzuzeigen, daß ſie zu demſelben noch herbei⸗ 
geihafft werden können, auch bei Benennung 
von Zeugen beſtimmt anzugeben, welche That⸗ 
ſachen von denſelben bekundet werden ſollen. 
Im Fall ſeines Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. 
Neuſtadt O.⸗S., den 14. Februar 1857. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Deputation für Strafſachen. 


2995 Bau⸗Verdingung. 

Der Neubau eines maſſiven katholiſchen 
ee zu Schebitz bei Auras, veran⸗ 
chlagt auf 2070 Thlr., fol an den Mindeſt⸗ 
ordernden verdungen werden, und iſt dazu ein 

ietungstermin auf den 15. April d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, in der kath. Schule da⸗ 
ſelbſt anberaumt worden. Bauplan und Be⸗ 
dingungen ſind vom 5. April d. ab beim Orts⸗ 
pfarrer einzuſehen. Jeder Lizitant hat vor 
dem Gebote eine Kaution von 300 Thlr. in 
Baarem oder in öffentlichen coursfreien inlän= 
diſchen . zu erlegen. 

ie Bau⸗ Deputation. 


Am 2. April d. J. werden in dem hieſigen 
Armenhauſe mehrere Nachläſſe, beſtehend in 
— 2 und Kleidungsſtücken öffentlich ver⸗ 

eigert. h 

Breslau, den 1. April 1857. 336] 

Das Vorſteher Amt. 


2476] Nachlaß⸗Auktion. 

Morgen Donnerstag den 2. April, Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr ab ſollen Flurſtraße Nr. 6 
aus einem Nachlaſſe 

Möbel, Betten, einige Porzellan⸗ 
und Glas ſachen, ſowie Hans: und 
Küchengeräthe \ 

entlich verſteigert werden. 8. 

8 Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Das durch neununddreißig Jahre von unſe⸗ 
rem ehrwürdigen Hrn. Heimann Blauſtein 
hierſelbſt verwaltete Vorbeter⸗ und Schäch⸗ 
ter⸗Amt iſt durch deſſen plötzlichen Tod va⸗ 
kant worden, und ſoll alsbald wieder beſetzt 
werden. Wir fordern demnach qualifizirte 
Bewerber auf, ihre Meldungen unter Bei: 
führung einer kurzen Beſchreibung ihres Lebens 
Laufes und ihrer Zeugniſſe bis zum 15. April 
d. J. portofrei an uns einzuſenden. Der Ge⸗ 

alt wird bei freier Wohnung und nicht un⸗ 

edeutenden Nebenemolumenten auf 150 Thlr. 
feſtgeſetzt, und dürfte auch noch unter Um⸗ 
ſtänden auf 200 Thlr erhöht werden. (2232 

Militſch, den 22. März 1857. 

Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. 


Ich erkläre hierdurch die von dem Agenten Mar⸗ 
cus Ehrenfeſt zu Lublinitz auf mich gezogenen, 
von mir angenommenen, und nach der An⸗ 
nahme von erſterem an Julius Stern und 
Wolff Samter zu Breslau girirten Pri⸗ 
mawechſel in ungefaͤhrer Höhe von 1400 Tha⸗ 
ler für nichtig und rechtsunverbindlich, da 


dieſelben von mir ſchon längſt bezahlt ſind. 


Die erforderlichen Schritte bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft ſind von mir bereits eingeleitet. 

Wiersbie bei Lublinitz, den 24. März 1857. 
22721 ugo Knorr, 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 

ür Techniker. 

Zwei Waſſermühlen in Weſt⸗Galizien, na he 
an einem Städtchen und an der von Krakau 
nach Lemberg führenden Eiſenbahn gelegen, 
mit 6 Mahlgängen thätig, find wegen Regu⸗ 
lirung des Flußbettes mit einer Schleuſe zu 
verſehen, auch iſt das Mühlwerk bei beiden 
in ein amerikanſſches umzugeſtalten. 

Zu dieſem Zwecke werden Unternehmer, auch 
Affocie's, auf längeren Betrieb geſucht. 

Näheres — portofrei — bei Herrn Ur. Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not. in Dresden, Moritzſiraße 
Nr. 22. [2443] 


Geſucht 


wird für eine zum Brauen von Lagerbier ein⸗ 


gerichtete, an einem Städtchen in Weſt⸗Gali⸗ 


zien, nahe bei einer in nächſter Zeit zu befah⸗ bei 


renden Eiſenbahn gelegene Brauerei, in Folge 
des Ablebens des zeitherigen Brauers ein 
ſolcher als Aſſocie oder kautionsfähiger Pachter. 
Näheres — portofrei — bei Herrn Dr. Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not. in Dresden, Moritzſtraße 
r. 22. 2442] 


| Ein Freigut 
= mit 540 Morgen Fläche, Biegelei, ſchönem 
= lebenden und todtem Inventarium, durch⸗ 
aus maſſiv gebaut, Wohnhaus ſchloßartig, 
mit vielen Zimmern, ſehr ſchönem Hypo⸗ 
thekenſtand, über 41,000 Thlr. taxirt, fol 
mit 10 bis 12,000 Thaler Anzahlung für 
36,000 Thaler verkauft werden durch den 
Güter⸗Negoclänten Ernſt, Ring Nr. 40 
S in Breslau. 3027 


tion des Ritterguts Ober⸗Marklowitz, Kreis 
Rybnik, an. Dieſes Rittergut beſteht aus 
950 Morgen des dankbarſten Bodens und 
Ih, landſchaftlich zur zweiten Bodenklaſſe 


Das Aeußere des Gutes bietet ein ſchönes 
Panorama, das Gebirge ſieht man in aller 
Pracht ausgedehnt liegen. Das Kohlenrevier 
liegt eine halbe Meile davon. [2452] 


Ein emeritirter Paſtor auf dem Lande, fünf 
Meilen von Breslau, nahe der Eiſenbahn, im 
eigenen Hauſe lebend, wünſcht Knaben zur 
körperlichen Pflege und zur Vorbereitung für 
die Tertia eines Gymnaſiums, gegen billige 
Penſion zu ſich und in ſeine Familie zu neh⸗ 
men, gewiſſenhafte Aufſicht und liebevolle Für⸗ 
ſorge verheißend. Auskunft wird mündlich, 
wie auf portofreie Briefe ſchriftlich gern er⸗ 
theilen der Direktor Wiſſowa am kathol. 
Gymnaſium zu Breslau. ) 


Eine junge gebildete Dame, von angeneh- 
mem Aeußern, mit den beften Empfehlungen 
verſehen, welche bereits 5 Jahre den Haus⸗ 
halt einer Familie zur größten Zufriedenheit 
führte, wünſcht anderweitig placirt zu wer⸗ 
den. Dieſelbe iſt geneigt, die Stellung einer 
Geſellſchafterin oder auch die Führung einer 
Hauswirthſchaft entweder ſelbſtſtändig oder 
unter Leitung einer Hausfrau zu übernehmen. 
Näheres iſt zu erfragen bei Frau Apotheker 
Bleiſch, Kirchſtraße Nr. 11, 3 Treppen. 


Ein lediger und militärfreier Juſtiz⸗Aktuar, 
welcher der polniſchen Sprache, ſowie jeder 
Art Buchführung gewachſen, (gegenwärtig bei 
einem größeren Dominium mit der Anferti⸗ 
gung von Wirthſchafts⸗Rechnungen beſchäf⸗ 


Königl. Kreis-Gericht zu Kottbus. 15. April F 
Freimillige Eu n Kottbu Am 15. April ſteht Termin zur Subhaſta 


tigt, ſucht ein ſeiner Qualifikation zuſagen⸗ 


des Engagement unter der Chiffre E. K. 
poste restante Löwen. 2450 


Ein Knabe aus der Provinz, mit guten 
Schulkenntniſſen und ſehr ſchöner Handſchrift, 
kann in einer hieſigen Handlung ohne Lehr⸗ 
geld bald als Lehrling Aufnahme finden. An⸗ 
meldungen können portofrei unter Adreſſe: 
Robert Nr. 7 Breslau poste restante erfolgen. 


Junge Mädchen, welche wegen ihrer Aus⸗ 
bildung eine höhere Töchterſchule oder Semi⸗ 
nar beſuchen, finden unter ſoliden Bedingun⸗ 

en eiue freundliche Aufnahme und mütterliche 
flege. Wo? iſt zu erfahren im Inſtitut des 
Herrn Dr, Schian, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


Fortuna winkt!! 
Gegen franko Einſendung von 13 Thaler 
für % Loos, find zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 
der königl. preuß. Lotterie noch einige % 
Looſe aus der ſtets glücklichen Kollekte von 
Seeger, zu haben bei 2451 
Wilh. Eck in Berlin, Kochſtraße 55, 
Hauptagent der „Iduna“. 


Rn Ein Freigut 

bei Breslau, mit 422 Morgen Flache, da⸗ 
von 68 Morgen Wieſen, eine Biegelei, auf 
welcher kontraktiſch jährlich eine Min 

Ziegeln gebrannt werden müſſen. ( 
Lehmlager ift von fo vorzüglicher Qualität 
und ſo mächtig, daß daſſelbe binnen 60 bis 
80 Jahren nicht erſchöpft wird.) Der 
Viehſtand iſt ſchön, der Bauſtand durch⸗ 
aus maſſie mit Ziegeldächern, das Wohn: 
haus herrſchaftlich nobel tapezirt und ſchön 
gemalt, Alles faſt neu. Dieſes Gut, wahr⸗ 
haft empfehlenswerth, fol mit 10 — 12,000 
Thaler Anzahlung verkauft werden durch 
den Güter-Negocianten Ernſt, sr. 40, 
= in Breslau. (3026 


1857er Selter, 
Kiſſinger Rakoczy, 


Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
Biliner Paſtillen u. Brunnen, 
Kreuznacher Eliſabet⸗ 
und Ober⸗Salzbrunnen, ſowie 
Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 
Seeſalz und Mutterlaugen 
von Köſen, Krankenheil, Kreuznach, Rheme 
Neuſalzwerk (ſämmtliche andere Brunnenſorten 


in Kürze erwartend) empfing direkt von den 
Quellen: [2469] 


Hermann Straka, 


Junkernſtraße Nr. 33, 
Handlung natürlicher Mineralbrunnen 
und Niederlage von Dr. Strube u. Soltmanns 
künſtlichen Waͤſſern. 


Comptoir 


zu vermiethen. 


Karlsſtraße Nr. 43 


iſt ein Comptoir, beſtehend aus zwei 
Piecen ebener Erde, zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. Anfragen im Comp. 
toir par terre. [2446] 


Schönen Limb. Sahn⸗Käſe, à Pfd. 5 Sgr, 
bei 5—10 Pfd. a 4% Sgr., 

echten Schweizer⸗Käſe, a Pfd. 8 Sgr., 
bei 5 Pfd. a 7½ Sgr., 

echten Holländ. Käſe, à Pfd. 7 Sgr., 

e „ Herrmann Rettig, 

29891 Kloſterſtraße 11. 


Deutſche und franzöſiſche 


Tapeten 


empfing und empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


Wilhelm Bauer jun., 


2445] Altbüßerftr. Nr. 10, 


Gebrauchte Möbel und Betten ſucht zu 
kaufen und zahlt dafür die höchften Preiſe: 
[3016] E. Jacob, Stockgaſſe Nr. 2, 


Auf dem Dom. Bingerau, Kreis Trebnitz 
ſtehen 60 Stück Mutterſchafe und 90 Stuck 
Schöpſe, vollzahnig und gefund, zum Verkauf. 
Die Abnahme erfolgt nach der Schur. [3025] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Unser Cigarren-Geschäft 
en gros u. en detail befindet sich 


Schuhbrücke 77 


ar terre, [2447] 
Wendt’schen Locale. 


im ehemals 


F. W. Taczmarczyck & Co. 


Franzbranntwein mit Salz 
i u 15 und 71 7 t: 
Bis]. ©. Schınark, Oplanerfr. 2. 


Steindrucker, 


eübt im Gravir⸗ und Federdruck, finden 
wfort Anſtellung bei 7 5 
2098s] F. Kunzer in Groß⸗Glogau. 


—  """ 
Güterpachten u. Käufe in Galizien. 
= Eine Herrſchaft mit einem Städtchen, 
10 Dörfern und 7 Maierhöfen, mit einem 

Areal v. 26,187 Mrg., worunter 5850 Mrg. 
vorzügl. Boden, 720 Mrg. Wieſen, 742 Mrg. 

Hutung, 16,875 Meg. ſchönen Wald, 1 Bren⸗ 
nerei, 1 Brauerei, 8 Wirthshäuſer, 5 Muͤh⸗ 

len, 2 Brettfägen, 1 Terpentinölfabrik, 1 Tuch: 
walke, 1 Ziegelei, 10 Theeröfen und 1 Glas: 

fabrik, für 430,000 Gulden. f 

ine Herrſchaft in der Nähe des Weich: 
ſelfluſſes, mit 46,296 Morgen Areal, wobei 

38,000 M. geſchonter Wald, für 500,000 Fl. 

= Eine Herrſchaft mit 13 Dörfern, 7 

Maierhöfen, 2716 M. gutem Boden, 550 M. 
13 7000 More, Wald ꝛc. 1 1 

rauerei, 9 Wirthshäuſer, Mühlen ꝛc., für 

110,000 Gutden. en [3003 
Eine Herrſchaft von 7648 Morgen, für 
66,000 Thlr, fo wie mehrere kleinere Güter 
zu vortheilhaftem Ankauf als auch Verpachtung 
ſind Junkernſtr. 2, bei Singer zu erfragen. 


— — 
Ein noch wenig gebrauchter Berndt ſcher 


lügel ſteht zum Verkauf. Näheres Heilige: 
Seikitenge 16, j ’ Bo 


[Belag Artikel 


aller Art 


auffallend billig. 


Albert Fuchs, 


[2474] 49. Schweidnitzerſtr. 49, 


Friſche geräucherte 


Silber⸗Lachſe, 


vollſaftige 


Meflinaer ‚Citronen 
hochrothe Apfelfinen 


empfiehlt von neuen Zufuhren: 


C. J. Bourgarde. 
Frische Schellfische 


empfing fo eben: Gustav Rösner, 
3014 Fiſchmarkt 1 u. Waſſergaſſe 1. 


Honey water, ““ 


zur Entfernung von Schinnen, d. Fl. 5 Sgr., 
offerirt: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Friſche Speckbücklinge 
empfiehlt von fortwährend friſchen Sendun⸗ 
gen billigſt: [2463] 
Carl Straka, 
Albrechtsſtr. 30, der kgl. Bank gegenüber. 


Gelbe Saat⸗Lupinen 

verkauft das Dom Carlsmarkt bei Brieg zu 
2 Thlr pro Scheffel. [3007] 

Ein braun und weißgefleckter Kettenhund 
hat ſich eingefunden Teichſtraße Nr. 2a beim 
Wächter Hiemrath. Der Hund kann ge⸗ 
en Erſtattung der Futter⸗ und Inſertions⸗ 
Kosten dort in Empfang genommen werden. 


Verne Zuchhe 

In dem Hauſe der Buchhandlung Ferd. 
Hirt Nr. 47 am Ringe (Naſchmarktſeſte) 
iſt die geräumige erſte Etage, welche ſich 
beſonders zu einem Geſchäfts⸗Lokal eignen 
dürfte, zu vermiethen und bald oder a 
anni zu beziehen. 

5 Näheres ir daſelbſt im 4. Stock bei dem 
Sekretär Hoffmaun oder par terre 
im Buchhandlungs⸗Lokale erfragt werden. 


u vermiethen find Tauenzienſtraße Nr. 70 
— Fe un 4 und 3 Stuben neb 
Klkove, Kochfiube, Entree und Beigelaß be⸗ 
ſtehend, zu Term. Johanni zu beziehen. Nä⸗ 
heres par terre zu erfahren. [3010] 


A nn 
Ein Moto! fm einer be 


lebten Provinzialſtadt, auf einer fre⸗ 
quenten Straße, in welchem ſeit länger 
als 30 Jahren mit Glück Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Tuchhandel betrieben 
wurde, iſt zu vermiethen und baldigſt 


u beziehen. 

; Näheres wird Hr. Eduard Scha⸗ 
deck, Breslau, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 
Nr. 76, auf portofreie Anfragen mit⸗ 


zutheilen die Güte haben. 3020] 


12468] 


3006 u vermiethen 

in Talopengtne, in der Nähe des Karls⸗ 
platzes, ein helles großes Gewölbe vorn her⸗ 
aus mit anſtoßendem Kabinet, welches auf 
Verlangen zu einem Comtoir eingerichtet wird, 
nebſt Keller und zwe Remiſen. Näheres bei 
Gebrüder Alexander, Ring 8. 

Alte Taſchenſtraße Nr. 22 iſt eine Woh⸗ 
nung im 5 55 Stock von 4 Piecen nebſt Zu⸗ 
behör zu Term. Johanni zu vermiethen. 3022) 


# 


Für Garten: und Blumen-Liebhaber. 


Aus dem Garten des k. Univ.⸗Sekr. Nadbyl, Lehmdamm 4d., können bezogen werden 
Georginen — wovon eine vorzügliche Sammlung von 500 Sorten da iſt — nach 
meiner Wahl 12 Stück mit Namen 1 bis 1% Thlr., nach Wahl des Beſtellers 2 Thlr. 
12 ältere Sorten 20 Sgr. und im Rummel 15 Sgr. 100 Stück mit Namen 6 Thlr., 
50 Stück 3 Thlr. 15 Sgr. Das Verzeichniß iſt bei mie gratis zu haben. 

1 a) Topfnelken 12 St. 1 Thlr., b) Landnelken a Schock 11% bis 2 Tylr, (vor⸗ 


züglich.) 
Stiefmütterchen oder Penſees, a) überwinterte Pflanzen à Schock 7% Sgr. (blühen 
Schock 5 Sgr., 


ſehr zeitig und können jetzt gepflanzt werden), b) Frühfahrspflanzen A 
9 3 Exemplare, 12 Sie 2 20 Cor. us 1 1190 Egr. 

eveoi⸗ Pflanzen, extra ch. 4 Sgr. — erpflanzen, ſchönſte Ute Sor⸗ 
ten, a Sch. 2½ Sgr. und franzöſiſche pänouiewbläfhige e e Schock 
4 Sgr. Philox Drummeondii und mehrere Varietäten, à Sch. 4 Sgr., ſehr zu 


empfehlen — Balfaminen, A Sch. 5 Sgr. Senbiosen, großblumige, à Schock 
4 Sgr. Chineſiſche ae beſonders ſchön, à Sch. 4 Sgr. Gange beliebte m 
gr. 


merblumen à Schock 3 
12 St. 20 Sgr. Verb, Imperatrix Elisa- 


Verbenen, über 60 verſchiedene Sorten, 
bet, 1 W Woodroft, ſchönſte rothe, 4 Sgr. Verb. Defiance, bekannte rothe, 


1 


— 


2 
3 


4 


— 


5) 


12 St 


6) Fuchſien zu Gruppen, 12 St. 25 Sgr., neue 1 . 1 Thlr. 15 
2 5 Sgr. C. Warczewiczi 5 Er. ue Sorten 12 St 1) Car, En 


1 0 
7) Die Preife der abzugebenden Camelien, Rhododendron, Blattpflanzen ꝛc. zeigt das Wer 
zeichniß. Die reelſte Bedienung verfpeichee Ferd. Woorppel, Kunftgärtner, 5 


In unterzeichneter Verlagshandlung find erfchienen und durch alle Buchhandi ngen zu 
beziehen in Brieg durch W. Bänder, Oppeln durch W. Glare * 2 m 


reundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſpruͤchen. Zuſammengeſtellt 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 
von J. F. Haenel. 
Siebente Auflage. — Oktav. 15 Sgr. 


Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 
Von C. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. - 
8. geheftet. 4 Sgr. 5 
Zur Anſchaffung von dem königl. Conſiſtorium der Provinz Schlefien empfohlen. 
Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 


Von J. G. Bornmann. Breit 8. 72 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn, General⸗Superintendent von Schleſien. 


8. 22½% Sgr. 
Graß, Barth u. Co., Verlagsbuchhandlung. 
(C. Zaeſchmar.) 


MAbis aus Salzbrunn. 
Die Füllung und Verſendung des natürlichen Oberſalzbrunnens hat be⸗ 
gonnen. Eingehende Aufträge werden, zumeiſt auf den Schienenwegen, raſch 
und pünktlich ausgeführt. Salzbrunn, den 30. März 1857. 
Fürſtl. Pleſiſche Brunnen⸗Inſpektion. 


— 


Breslau. 


2449 


Hierdurch beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir nach freundſchaftlſchem Ueber⸗ 
einkommen unſer 1 am heutigen Tage aufgelöſt. Unſer Herr Heinrich 


zen wird das bisher gemeinſam geführte Kommiſſions⸗, Tabak: und Efgarren⸗ 
eſchäft ganz in derſelben Weiſe in feinem neuen Geſchäfts⸗Lokal 
Eliſabet⸗(Tuchhausſtraße) Nr. 7, 5 
mit Uebernahme ſämmtlicher Activa und Paſſiva für feine alleinige Rechnung unter der Firma 
f einrich eund senior 
ortſetzen und bitten das uns bisher geſchenkte Vertrauen auf denſelben zu übertrag 
Breslau, den 1. April 1857. [3004] Freund u. Könige 


Zur Uebernahme von Kommiſſionen und Speditionen, ſo wie zur An⸗ 
und Abfuhr der Güter zu und von den hieſigen Bahnhöfen, empfehlen ſſch: 


3002 S. Schurgaſt u. Comp., Rauſcheſtr. 12. 
Echten Peru⸗Guano 
C. Braun u. Comp., 


Ein gut gelegenes Eckgewölbe iſt zu 
= Johannis zu vermiethen durch A. Geisler, 
== Ohlauerſtraße Nr. 17. 2993 


Kleutſcher Felſenkeller⸗Bier 
Prima⸗Qualität, ee . 2 
Müller, vis-a-vis der königl. Poſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛcl (Amtlich) 


Breslau, am 31. März 1857. 
feine mittle ord. Waare. 


Bald zu vermiethen ſind Salvatorplatz 2, 
zwei klein möblirte Zimmer hinten heraus, 
par terre. [3011] 


Vermiethung 
Ohlauerſtraße Nr. 83 und Schuhbrücke⸗Ecke, 
6 Zimmer nebſt Erker, Küche, Kammer und 
Beigelaß, zu Michaelis. Näheres Vormittags 
von 8—10 Uhr beim Wirth. 3017] 


ohannis geſu 
„Du, Joha⸗ von 2 es cht. Weißer Weizen 83— 00 


Alkove und Küche, Junkernſtraße Nr. 36 im] Gelber dito 81— 84 
Comtoir. [3001] | Roggen 48 — 49 


I 
2992 Zu vermiethen X 
5 Iobannis zu beziehen iſt der erſte Stock Selten Ne lee 
vornheraus, beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Al: | Kartoffel-Bpiritus 12 pie, Gl. 
koven, Küche und Beigelaß, für 160 Thaler, 
Altbüſſerſtraße Nr. 6. Näheres beim Haus⸗ 
wirth daſelbſt. 


956] 


— yon Sin: ach ch 
30. u. 31. März. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. Lu. 
Luftdruck bei 0 7% 15 Yruamgg Nr 


Zu Johanni wird gefucht Luftwärme 0,0 0,0 ＋ 10,2 
eine Parterre- Wohnung mittler Größe, mit] Shaupni — 24 — 14 + 16 
oder auch ohne Verkaufslokal. Offerten wer- | Dauſtſättigaung SOpGt. 37pGt. 4IpGt, 
fl den bei Friedrich Schreiter, Ring, Stand: Wind SO so 8 
bude an der goldenen Krone, erbeten. 3008] Wetter heiter heiter wolkig 


Breslauer Börse vom 31. März 1657. Amtliche Notirungen- 


Gold und ausländisohen Schl. Pfdb.Lt.B.|4 | 99% B. jLudw.-Bexbach.]4 [145% B. 
Papiergeld dito dito 375 86%, B. Uecklenburger 4 | 56% 6. 
Dukaten 94 % B. Schl. Rentenbr. 4 93 B. eisse- Brieger 4 82 6. 
Friedrichsd' or — Posener dito 4 | 91% B. Narschl.-Märk. 493 B. 
Louisd’or . 110% B, Schl. Pr.-Obl...|4%| #9% B. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95% B. Ausländische Fonds. — Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B, Poln. Pfandbr. 4 | 924 f. Oberschl. Id. A. 3 147 f. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 92% B. dito Lt. B. 3 136%, 6. 
Freiw. St.- Anl. 477 99% B. Pin. Schatz-Obl.|4 7 dito Pr.-Obl. 14 | 89% B. 
Pr.-Anleihe185014% dito Anl. 1835| | dito dito 13%| 777 B 
dito 18521421 90 % B. 2 500 El. | — [Rheinische ....|4 |l0s6, 
dito 185444 ito a 300 % Kosel-Oderberg.|4 | 80%, B. 
dito 18564 % | 99% B. Kurh.Präm.. 5° dito Prior.-Obl.|4 | — 
Präm.-Anl. 1854/3 ½ 116% B. 40 057 — dito Prior. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 35 83 6. |Krak.-Ob. Oblig.4 | 8214 B 
Bresl. St.-Obl. .|4 — Oester. Nat.-Anl. 5 82% 4. | Inländisohe Eisenbahn-Action 
dito dito 4% —  |Yollgezahlte Elsenbahn-detien und Auittungsbogen, 
Posener Pfandb.4 9B. |Berlin-Hamburg.|4 — 
dito dito 3% 86% 3 Freiburger .. 4 |131% B. Ereib. III. Em. 4 124 6. 
Schles, Pfandbr. dito Prior.-Obl.|4_ 89 B. Oberschl. III. Em. ! 132% 6. 
A 1000 Rthir. 3 0 B. Köln-Mindener - 34 153 J f. |Rhein-Nahebahn|4 | 904% B. 
Schl. Pfab. Lt. A. 4 98 B. Fr.-WIn.-Nordb. | 56% 6. . 98% G. 
Schl. Rust.-Pfab. 4 08% U. Glogau-Saganeı 4 — Minerva 1 B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedré ) in Breslau. 


